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3. Auktion / 3rd Auction
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14.00 Uhr / 2.00 p.m.

Versteigerungsort · Auction Venue

Die Versteigerung findet in unseren Geschäftsräumen in Wiesbaden statt.
The auction takes place in our office in Wiesbaden, Germany.

Versteigerer  ·  Auctioneers:  Dieter Michelson  ·  Michael Hilbertz  ·  Tobias Huylmans

Heinrich Köhler Auktionshaus GmbH & Co. KG
Hasengartenstr. 25, 65189 Wiesbaden
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Bitte melden Sie sich auf unserer Webseite für die persönliche Teilnahme bei der Auktion und 
die Besichtigung an. Alternativ können Sie uns auch anrufen oder eine E-Mail senden.
Please register on our website for personal participation in the auction and viewing. Alternatively, 
you can also call us or send us an e-mail.

www.heinrich-koehler.de/de/anmeldung

Alle Besichtiger und Bieter sollen ausreichend Raum und Zeit haben.

Das organisieren wir unter den derzeit existierenden Abstands- und Hygieneregeln. Dafür 
halten wir ausreichend Gesichtsmasken und Desinfektionsmaterial vor. Alle Besichtiger- und 
Auktionsplätze werden mit einem Mindestabstand von 1,5 Metern eingerichtet.

WICHTIG: Wenn Sie ohne Anmeldung zur Besichtigung oder Auktion kommen, haben Sie das 
Risiko, aus Gründen der Hygiene-Vorgaben nicht eingelassen zu werden!

All viewers and bidders need sufficient space and time.

This will be guaranteed following the currently existing distance and hygiene regulations. For this 
purpose we keep sufficient surgical masks and disinfection material available. All viewing and 
auction places are set up with the minimum distance of 1.5 metres from eachother.

IMPORTANT: If you come to the viewing or auction without registering, you run the risk of not 
being admitted for reasons of hygiene!

Besichtigung · Viewing

Besichtigung jederzeit nach vorheriger Terminvereinbarung in unseren Geschäftsräumen in 
Wiesbaden.
Viewing at any time by prior appointment in our office in Wiesbaden.

Heinrich Köhler Auktionshaus GmbH & Co. KG
Hasengartenstr. 25, 65189 Wiesbaden

Telefon	 +49 (0)611 34 14 9-0
E-Mail	 info@heinrich-koehler.de

Aus aktuellem Anlass · Honouring the special situation
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Bieten · Bidding

Persönliche Beteiligung an den Heinrich Köhler Auktionen von jedem Ort der Welt.
Personal participation at Heinrich Köhler auctions from every place in the world.

Vor Ort	 Persönlich im Auktionssaal

Upfront Personal attendance in the auction room

Schriftlich Durch zeitig eingesandte Gebote per Post, Fax, E-Mail oder Webseite

Written Bids Sent in well in time either by mail, fax, e-mail or website

Online Live Bieten Mehr Informationen auf der gegenüberliegenden Seite

Online Live Bidding More information on the opposite page

Autogebote Kostenloser Gebot-Agent – Information auf
www.heinrich-koehler.de

Autobidding Free of charge bidding agent – For information go to
www.heinrich-koehler.de

Online Plattformen
Online Platforms

www.philasearch.com (Jetzt auch mit Online Live Bieten!)
www.stampcircuit.com
www.stampauctionnetwork.com

Telefon Nach vorheriger Vereinbarung

Phone Upon prior agreement

Auktionsagenten
Auction Agents

Folgende Agenten in Deutschland werden persönlich anwesend sein
The following Germany-based agents will be attending personally

Ute Feldmann, +49-177-4218190, feldmannauctionagents@gmx.de
Thomas Häußer, +49-178-8798556, info@phila-agent.de
Jochen Heddergott, +49-151-40409090, jh@philagent.com
Lorenz Kirchheim, +49-160-8224929, lorenz.kirchheim@t-online.de
Dr. Peter Müller, +49-171-7308467, peter@mueller-muellenborn.de
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Bietstufen · Bidding increments

Online Live Bieten – Zwei Möglichkeiten bei dieser Auktion
Online Live Bidding – two options for this auction

Heinrich Köhler bietet Ihnen die Möglichkeit, live im Internet mitzubieten, ganz so als wären Sie 
persönlich im Auktionssaal anwesend. Alles was Sie benötigen ist ein PC oder ein Laptop mit  
Internet-Zugang bei Ihnen zu Hause, im Büro oder an irgendeinem Ort auf der Welt.
With Heinrich Köhler you can bid live online by internet as if you were personally attending the sale in 
our auction room. All you need is a PC or laptop with internet connection at your home, your office, or 
any other place in the world...

Kunden von Philasearch: Bei dieser Auktion haben Sie die Möglichkeit, über 
www.philasearch.com live im Internet mitzubieten. Folgen Sie den  
Registrierungsvorgaben auf www.philasearch.com
For Philasearch customers: At this auction you have the possibility to bid live via  
www.philasearch.com. Follow the registration guidelines at www.philasearch.com

Gebote in EURO
Bids in Euro

Steigerungsstufe in EURO
Bid increment in Euro

von · from bis · to

10,– € – 200,– € 10,– €

200,– € – 500,– € 20,– €

500,– € – 1.000,– € 50,– €

1.000,– € – 2.000,– € 100,– €

2.000,– € – 5.000,– € 200,– €

5.000,– € – 10.000,– € 500,– €

Gebote in EURO
Bids in Euro

Steigerungsstufe in EURO
Bid increment in Euro

von · from bis · to

10.000,– € – 20.000,– € 1.000,– €

20.000,– € – 50.000,– € 2.000,– €

50.000,– € – 150.000,– € 5.000,– €

150.000,– € – 500.000,– € 10.000,– €

500.000,– € – 1.000.000,– € 20.000,– €

1.000.000,– € und mehr ·  
and higher

50.000,– €

1.	 Verbinden · Connect 
www.heinrich-koehler.de

2.	 Anmelden · Register 
(Einmalig auf unserer Webseite · Once on our Website)

3.	 Anfrage Kreditlimit · Ask for credit limit 
(Für jede Auktion erneut anfragen · Request limit for each auction)

4.	 Bieten Sie live mit · Bid live online

4 einfache Schritte 
Just 4 easy steps

1

2

Alle angegebenen Schätzpreise im Katalog sind in EURO. Bitte achten Sie auf die Einhaltung der Bietstufen.
All estimates in this catalogue are in EURO. Please consider bidding steps when placing your bids.
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Das Salz in der Suppe · Th at “extra something”

Die mediale Berichterstattung über die ersten beiden 
Auktionen der Sammlung ERIVAN war enorm! Es ist 
diese Medienresonanz, die für Ereignisse besonderer 
Art das Salz in der Suppe ist. Auch in der Philatelie. 
Viele passionierte Sammler freuten sich mit uns über 
die außergewöhnlich große Aufmerksamkeit, die ihrem 
geliebten Hobby in der Öff entlichkeit geschenkt wurde.

Für Erivan Haub persönlich wäre dieser große 
Zuspruch vielleicht zu viel gewesen. Er war ein eher 
zurückhaltender Charakter, der die Öff entlichkeit 
gemieden hat. Die Beschäft igung mit der Philatelie 
und insbesondere seinen Stücken war für ihn der 
entspannende Ausklang eines stressigen Tages. 

Nicht nur die seltenen Briefmarken auf den Briefen 
oder die Destinationen waren für ihn so bedeutend. Es 
waren für Erivan Haub die Geschichten, die seine 
Stücke erzählen und ihn begeisterten. Fragen, die zum 
Spekulieren und Philosophieren einladen und so 
etwas wie das „Salz in der Suppe“ darstellen. Lange 
bevor die ‘Social Philately’ in aller Munde war.

Th e media coverage of the fi rst two auctions of the 
ERIVAN collection was enormous! It is this feedback by 
the media that is the “extra something” for events of a 
special character. Th is is also true of philately. Many 
passionate collectors were very happy, together with us, 
when seeing the extraordinary attention that their 
beloved hobby had received in public.

For Erivan Haub personally, this great acclaim would 
perhaps have been too much. He was a rather private 
person who avoided the public. His involvement in 
philately, and especially with the items in his collection, 
was for him the relaxing end of a stressful day.

It was not only the rare stamps on the covers or the 
destinations that were so important to him. For Erivan 
Haub, it was the stories that his covers told that inspired 
him. Questions that invite us to speculate and 
philosophise, and which are something like that “extra 
something”. Th is was long before the phrase “social 
philately” was on everyone’s lips.

Ein „Stockach Provisorium“ auf vollständigem Brief ist natürlich eine ganz 
große Rarität, ein Unikat. Aber warum wurde es in Freiburg und 
nicht in Stockach verwendet?

Ein 40-er Blockstück der Bayern 1 mit fünf ‘Kleinen Brücken’ ist natürlich eine ganz große Rarität, ein Unikat. 
Aber warum hat der Postbeamte dieses Stück anders geschnitten als die anderen Bögen?

Eine 6-Kreuzer-Marke von Bayern mit Teilen von sechs Nachbarmarken ist natürlich 
eine Rarität. Aber warum wurde diese Marke so großzügig aus dem Bogen 
geschnitten, und wie erging es den Nachbarmarken?

A “Stockach provisional” 
on a complete cover is of course a great rarity, a unique specimen. 
But why was it used in Freiburg and not in Stockach?

A block of 40 of Bavaria No. 1 with fi ve “small gutter pairs” is of course a great rarity, a unique specimen. 
But why did the postal clerk cut this item diff erently from the other sheets?

A 6 kreuzer stamp of Bavaria with parts of six neighbouring stamps is of course a rarity.
But why was this stamp cut so “generously” from the sheet, and what 

happened to the neighbouring stamps?
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Dieter Michelson
Heinrich Köhler Auktionshaus GmbH & Co. KG
Geschäft sführer · Managing Director

Tobias Huylmans
Heinrich Köhler Auktionshaus GmbH & Co. KG
Geschäft sführer · Managing Director

Michael Hilbertz
Heinrich Köhler Auktionshaus GmbH & Co. KG
Chefphilatelist · Senior Philatelist

Das sind die Fragen, die Erivan Haub bei der 
Beschäft igung mit seinem geliebten Hobby - der 
Philatelie – auch beschäft igten. Ihm ein Lächeln 
entlockten, wenn er wieder Mal so einen Schatz 
gehoben hatte.

Die Geschichten hatten es ihm angetan. Es waren auch 
die menschlichen Dinge, die ihm den Ausklang eines 
Tages mit Philatelie versüßten. Vielleicht aber waren 
sie für ihn aber auch “das Salz in der Suppe”.

Lehnen Sie sich zurück und wählen Sie aus dem 
Philatelie-Menü, das Ihnen heute in diesem dritten 
Katalog Altdeutsche Staaten der Sammlung ERIVAN 
präsentiert wird. Es ist ein Gourmet-Menü, Zutaten 
und Speisen sind einzigartig. Die Schätze, die Sie 
ersteigern können werden Ihnen über viele Jahre 
Freude und Entspannung bringen - auch lange 
nachdem der Preis vergessen sein wird.

Th ese are questions that also preoccupied Erivan Haub 
when he became involved in his beloved hobby - 
philately. A smile came to his face when he again lift ed 
one of these treasures.

He loved the stories. It was also the human aspects that 
“sweetened” the end of a day with philately. But perhaps 
they were also the “extra something” for him.

Sit back and choose from the philatelic menu presented 
today in this third catalogue of German States from the 
ERIVAN collection. It is a gourmet menu; the 
ingredients and dishes are unique. Th e treasures you can 
buy at auction will bring you joy and relaxation for 
many years - even long aft er the price has been 
forgotten.

Ein Bayern Ersttagsbrief vom 1. November 1849 ist natürlich eine ganz 
große Rarität, fast ein Unikat. Aber warum zeigen die Stempel auf 
und neben der Briefmarke unterschiedliche Tageszeiten?

Eine preußische 3-Silbergroschen-Frankatur mit einer halben und einer ganzen 
2 Silbergroschen Marke frankiert ist natürlich eine ganz große Rarität, ein Unikat.
Aber warum wurde die Frankatur nicht vom preußischen Postbeamten 
in Frage gestellt?

A Bavaria First Day Cover of 1 November 1849 is of 
course a very great rarity, almost a unique item.

But why do the postmarks on, and next to the 
stamp show diff erent times of day?

A Prussian 3 silbergroschen franking with half of a 2 silbergroschen stamp and a whole one is of 
course a great rarity, a unique specimen. But why was this way of franking the letter 

not questioned by the postal clerk?
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Passioniertes Sammeln · Passionate Collecting

»Sammler sind glückliche 
Menschen«

Johann Wolfgang von Goethe 

Erivan Haub war Sammler. Er trug eine  
außergewöhnliche postgeschichtliche Sammlung 
zusammen, an deren Erschaffung er große Freude 
empfand. Im Jahr 2019 haben wir philatelistische 
Feuerwerke bei den ersten Auktionen der Sammlung 
ERIVAN erleben dürfen. 

Große Persönlichkeit mit philatelistischer Passion 
Wer sich der Persönlichkeit Erivan Haubs nähert, 
empfindet großen Respekt vor seiner Lebensleistung. 
Er war ein Mann hoher Bildung und Kultur, 
entschlossen und erfolgreich bei seinen  
unternehmerischen Entscheidungen, dabei ausge-
richtet an klaren Wertvorstellungen. Von Jugend an 
bis ins hohe Alter widmete er sich seiner philatelisti-
schen Passion und trug im Laufe seines Lebens eine 
Sammlung bedeutender Briefmarken und seltener 
Briefe zusammen. 

Die Bewahrung kultureller Werte
Erivan Haubs philatelistische Beschäftigung mit 
Innovationen, der Geschichte der Kommunikation 
und vor allem der Zeitgeschichte entsprach seinem 
wachen Forschergeist. Mit seinen Briefmarken und 
insbesondere seinen Briefen vollzog er Ereignisse und 
Entwicklungen in Form offizieller Dokumente nach 
und führte sie zusammen. Seine Briefmarken 
„erzählen“ Geschichte. Damit diente sein Sammeln 
über die Freude an der intellektuellen Erkenntnis 
hinaus auch einem höheren Zweck: der Bewahrung 
kultureller Werte. 

“Collectors are happy people”

Johann Wolfgang von Goethe 

Erivan Haub was a “collector’s collector” who, over a 
lifetime, formed exceptional collections of stamps and 
postal history, which brought him so much joy. The time 
has come for his fellow collectors, and the world, to 
behold the treasures of “The ERIVAN Collection.”

Great Personality with a Philatelic Passion 
Erivan Haub caught the passion for philately early in his 
life and followed that passion to the end and in the 
process formed a collection the likes of which the 
collecting world has not seen for decades. The collection 
was an integral part of his life, along with his family and 
his life’s work, driven by an entrepreneurial spirit and 
guided by honesty and integrity. To have known Erivan 
Haub was to see these qualities at the forefront of his 
life, and it drew the respect and admiration of all 
around him.

Preserving Cultural Values
Erivan Haub’s collecting style utilized his “thrill of the 
hunt” investigative spirit of seeking out the historical 
significance of the various stamps, covers, and 
documents he collected; to bring together the different 
pieces to help him see the how and why of historical 
events through postal history. Not only did this process 
enhance the joy of collecting, but it also helped to 
preserve cultural identity and clarify history.



11S A M M L U N G           E R I VA N

Erivan Haub© Tengelmann Warenhandelsgesellschaft KG
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Begegnungen und Freundschaften mit Sammlern 
Finanziell unabhängig konnte er sehr seltene, zum Teil 
einzigartige, Stücke erwerben. Das brachte ihm auch 
in der Fachwelt ungeteilte Anerkennung für seine 
Sammlungen ein. Gerade in den späteren Jahren 
bereicherten die persönlichen Begegnungen mit 
Sammlern und philatelistischen Experten das Leben 
von Erivan Haub. Mit einigen Persönlichkeiten 
verband ihn eine lebenslange Freundschaft.

Encounters and Friendships with Collectors 
One of the great joys of collecting is in the stimulating 
interaction one gets in gatherings with fellow collectors 
and with the professional dealers and auctioneers 
offering not only a kindred spirit but also providing 
assistance and guidance in obtaining many of the rare 
items for the collection. Erivan Haub’s financial 
independence allowed him to acquire some of the 
scarcest, including the unique, stamps and covers. As a 
result he achieved recognition in the philatelic 
community as one of its premier collectors.

In einer Wunderkammer stellte man ab dem 16. Jahrhundert seine 
Sammlungsobjekte zur Schau. Sie gelten als Vorläufer der heutigen Museen.

Cabinets of curiosities, precursors to modern museums,  
were used to display collections of important objects.

Willem van Haecht: The 
Gallery of Cornelis van der 
Geest, 1628.

© Wikipedia
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Erivan und Helga Haub bei einer 
Versteigerung in Berlin, 1996.

Erivan and Helga Haub at an  
auction in Berlin in 1996.

Ausgewählte Raritäten selbst besitzen
Mit den bevorstehenden Auktionen erfährt das 
philatelistische Wirken Erivan Haubs nun eine 
Fortsetzung im Sinne des Erschaffers und seiner 
Familie. Interessenten, die das Sammeln für sich 
entdecken möchten, bieten sich nun zahlreiche 
Gelegenheiten, ein eigenes Sammlungswerk zu 
beginnen und kulturelle Schätze für folgende Genera-
tionen zu bewahren. Sammlern verschiedener Gebiete 
der Philatelie können ausgewählte Raritäten erwerben, 
um die eigene Kollektion mit höchsten Qualitäts-
ansprüchen zu erweitern.

Faszination und Leidenschaft sowie tiefe persönliche 
Befriedigung sind mit dem Sammeln ebenso 
verbunden wie das Erlangen wertvoller Erkenntnisse 
zeitgeschichtlicher Zusammenhänge und ein Beitrag 
zum Erhalt der Kultur der Kommunikation unserer 
Gesellschaft. Wer sammelt ist Teil einer weltweiten 
Gemeinschaft, der sich auch Erivan Haub zeitlebens 
zugehörig fühlte. Im Sammeln liegt die Kraft, Glück 
zu empfinden.

You Too Can Become Proud Owner of Selected Rarities
Already with the first set of auctions, the philatelic world 
will see great rarities of the Erivan Haub collection. 
Succeeding sales with display the full breadth of his 
collecting activities, some of which will surprise and 
most of which will delight the stamp collecting world. 
There will be ample opportunity for collectors to add 
significant items to existing collections, lots that will 
inspire others to begin new collections and examples of 
stamps and covers that beg to be purchased solely for 
their historical and cultural significance.

Collecting, whether it be stamps, ancient coins, classic 
cars or vintage wines is a profoundly personal pursuit, 
inspired by passion and, by engaging in that pursuit, it 
delivers a sense of fulfillment and satisfaction. In the 
case of Erivan Haub’s collection, we can see that his 
quest to delve into the historical and cultural aspects of 
the objects of his pursuit delivered on the promise of 
personal satisfaction but also contributed to the store of 
knowledge of society’s means of written communication 
in the 19th and 20th centuries. Mr. Haub and the 
millions of stamp collectors all over the world formed a 
community, all linked by the joy of collecting, one that 
brings with it, to paraphrase Goethe, happiness.
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BADEN
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1 6 1851, 2. Auflage 1 Kreuzer auf braun in tiefer Nuance, seitlich teils leicht berührt, sonst vollrandig mit 
sauber aufgesetzter roter Nummer „153“ und glasklar nebengesetztem kleinen roten Doppelkreisstempel 
„WALDSHUT 13 OKT 51“ auf vollständiger Drucksache nach Heitersheim bei Stauffen; leiche Faltspur 
außerhalb der Frankatur, sonst tadellose und sehr frische Erhaltung; ein außerordentlich attraktives 
Stück. Fotoattest Englert BPP (1984) (Mi.-Nr. 1b)
Provenienz: Apotheker Sammet (77. Larisch-Auktion, 1984) � 800,-

2 6 1851, 1. Auflage 9 Kreuzer auf altrosa in schöner frischer Farbe, rechts leicht berührt, sonst voll- bis 
breitrandig, mit sauber aufgesetzter roter Nummer „100“ und nebengesetztem roten zweizeiligen 
Langstempel „NEUSTADT 7 Jul. 51“ sowie orangerotem Postvertragsstempel „BAD. Oe.“ auf komplettem 
Faltbrief nach Feldkirch in Vorarlberg, portogerecht frankiert mit 6 Kreuzern Postvereinsgebühr und 3 
Kreuzern sogenanntem „kleiner Schweizer Transit“. Die Marke oben mit unauffälligem Scherenschnitt, 
sonst tadellos. Ein äußerst attraktiver und seltener Brief. Signiert Ferchenbauer und Fotoattest Stegmüller 
BPP (2020) (Mi.-Nr. 4a) � 800,-

BADEN
ROTE STEMPEL



17S A M M L U N G           E R I VA N

3 3 6 Kreuzer schwarz auf gelbgrün, linke untere Bogenecke in schöner frischer Farbe, allseits breit- bis 
überrandig geschnitten, rechts unten und oben mit Teilen der Nachbarmarken, links und unten mit  
4/7,5 mm Bogenrand, sehr schön entwertet durch zentrisch und sauber aufgesetzte Nummer „2“ von 
Achern, Luxus. Fotoattest Stegmüller BPP (2018) (Mi.-Nr. 3b)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1985) � 300,-

4 3 6 Kreuzer schwarz auf gelbgrün, rechte obere Bogenecke, sehr schöne frische Farbe und allseits breit- bis 
überrandig, links mit größerem Teil der Nachbarmarke, rechts mit schmalem und oben mit 5,5 mm 
Bogenrand, sauber entwertet durch Nummer „43“ von Freiburg. Ein Ausnahmestück dieser Marke in 
erstklassiger Erhaltung. Signiert Drahn, Brandes und Kruschel, Fotoattest Stegmüller BPP (2018) (Mi.-
Nr. 3b) � 200,-

5 6 6 Kreuzer auf gelbgrün im senkrechten Paar aus der linken oberen Bogenecke mit 6 bzw. 17/18 mm 
Bogenrändern oben und links, sonst bis auf eine kleine Randkorrektur unten links bei der unteren Marke 
voll- bis breitrandig, rechts unten mit kleinem Teil der Nebenmarke, mit zweimal aufgesetzter Nummer 
„79“ und sauber nebengesetztem Doppelkreisstempel „LAHR 21.5“ (1855) auf komplettem Faltbrief der 
2. Gewichtsstufe nach Waldshut. Derartig breite Bogenecken sind auf Brief ganz große Seltenheiten, das 
hier angebotene Stück absolut einzigartig. Signiert Pfenninger und Fotoattest Stegmüller BPP (2020) 
(Mi.-Nr. 3b)
Provenienz: André de Cock (Eigentümerzeichen)

181. Grobe-Auktion (1981)
Prof. Dr. Rolf Koch (22. Erhardt-Auktion, 1990) � 2.000,-

BADEN
1852 ZIFFERNAUSGABE 2. AUFLAGE

3 4
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6 5 9 Kreuzer schwarz auf lilarosa, sehr schön farbfrisch, dreiseitig breit- bis überrandig mit Teilen von 
Nachbarmarken oben und rechts, der untere Rand ergänzt, mit seltener Ortsstempelentwertung durch 
zweizeiligen Langstempel „BÜHL 13 Feb.“ sowie zusätzlichem österreichischen Ovalstempel „K.K. 
POSTAMT...“ auf größerem Briefstück; ein attraktives und seltenes Stück. Signiert Unverferth und 
Kurzbefund Stegmüller BPP (Mi.-Nr. 4b) � 80,-

7 6 9 Kreuzer schwarz auf lilarosa, 3 Einzelstücke als senkrechter Streifen geklebt, alle farbfrisch und voll- bis 
breitrandig mit Nummer „27“ und nebengesetztem Rahmenstempel „DONAUÖSCHINGEN 12 Dez.“ 
auf Briefhülle der 3. Gewichtsstufe nach Wien mit rückseitigem Ankunftsstempel. Eine seltene 
Mehrfachfrankatur im Postverein. Fotoattest Stegmüller BPP (2020) (Mi.-Nr. 4b)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1988) � 800,-

BADEN
1851 ZIFFERNAUSGABE 2. AUFLAGE
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 8                  6                          9 Kreuzer schwarz auf lilarosa, oben leicht berührt, sonst voll- bis breitrandig, mit zweimal aufgesetzter 
Nummer „57“ und sauber nebengesetztem kleinen Doppelkreisstempel „HEIDELBERG 25 MRZ.“ 
(1855) auf kleinem, mit goldfarbenen Blumenranken bedrucktem Zierkuvert an die gleichnamige 
Tochter der Schrift stellerin Elise Campe nach Hamburg mit Durchgangsstempel von Frankfurt und 
Ankunft sstempel. Ein ebenso schöner wie seltener Brief in tadelloser Erhaltung. Fotoattest Stegmüller 
BPP (2020) 
(Mi.-Nr. 4b)     1.000,- 

 BADEN 
1851 ZIFFERNAUSGABE 2. AUFLAGE

Das erste Werk der Elise Campe,
Stammmutter des Hauses Hoff mann & Campe
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 9                  6                          3 Kreuzer auf grün, allseits breitrandiges rechtes Randstück mit ca. 8/9,5 mm Bogenrand, mit sauber 
aufgesetzter Nummer „53“ und klar nebengesetztem Rahmenstempel „HALTINGEN 2 JAN.“ (1857) auf 
komplettem Faltbrief nach Badenweiler. Ein sehr schönes Stück in tadelloser Erhaltung. Signiert Bloch 
und Fotobefund Stegmüller BPP (2020) (Mi.-Nr. 6)     200,- 

 10                  6                          3 Kreuzer schwarz auf grün und 6 Kreuzer schwarz auf gelb, beide nur leicht berührt und meist voll- bis 
breitrandig, die 6 Kreuzer oben mit Teil der Nachbarmarke, als Paar geklebt mit nur einem zentrischen 
Abschlag der Nummer „57“ auf komplettem Faltbrief mit nebengesetztem Doppelkreisstempel 
„HEIDELBERG 9 MRZ.“ (1857) nach Amsterdam mit vorderseitig ausgewiesenem Weiterfranko von 
„10“ Cents. Der Brief ist nach dem Tarif von 1851 bis zum Bestimmungsort vollständig bezahlt mit 9 
Kreuzern Vereinsporto und 7 Kreuzern Auslandsanteil, jedoch bestimmungsgemäß nur der 
Postvereinsanteil mit Marken verklebt, das Weiterfranko rückseitig mit „f2“ (Silbergroschen) notiert. 
Derartige Briefe mit ‚geteiltem Franko‘ sind von Baden außerordentlich selten, in die Niederlande hat die 
Heinrich-Köhler-Kartei nur diesen einen Brief registriert. Fotoattest Stegmüller BPP (2005) (Mi.-Nr. 6, 7)    

 2.000,- 

 BADEN 
1853/58 ZIFFERNAUSGABE
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 BADEN 
DAS STOCKACH-PROVISORIUM

Von den Problemen eines Stockacher Kaufmanns anno 1868

WIE KAM ES ZUR VERWENDUNG DER 3 KREUZER „STOCKACH-PROVISORIEN“ 
IN FREIBURG UND CARLSRUHE?

Das sogenannte Stockach-Provisorium gehört zu den berühmtesten Briefmarken Altdeutschlands. 
Von den 21 erhaltenen Exemplaren sind 18 in Stockach verwendet. Daher rührt der Name dieser 
legendären Marke. 2 Marken wurden in Karlsruhe gestempelt. Der einzige vollständig erhaltene 
Brief mit dieser versehentlich ungezähnten 3 Kreuzer Briefmarke ist dagegen in Freiburg 
entwertet und an „C.Dandler, Stockach“ adressiert. Die Verwendungsdaten des Stockach-
Provisoriums liegen zwischen dem 24. Dezember 1867 und dem 22. Januar 1868. Die drei 
Stockach-Provisorien mit den „fremden“ Ortsentwertungen von Karlsruhe und Freiburg waren in 
der Vergangenheit immer wieder Gegenstand von Spekulationen, ob auch in diesen Städten 
ungezähnte Bogen oder Bogenteile der 3 Kreuzer Briefmarke an die Postschalter gekommen 
waren. Die Analyse des Briefi nhaltes gibt interessante Hinweise!

AUS DEM BRIEFINHALT

„Herr C. Dandler,

Bezüglich Ihres werthen Gesuches um Auskunft  über Verhältnisse und Aufenthalt des Mathias 
Dorst von hier kann ich Ihnen nur berichten, dass derselbe hier kein liegendes und fahrendes 
Vermögen besitzt und derselbe seinen gegenwärtigen Wohnsitz in Karlsruhe, Spitalstrasse 3 
(.....) mit Haushaltung als Fabrikarbeiter hat.

Waltershofen den 20then Jänner 1868

(Unterschrift )“.

Umseitig fi ndet sich ein Archivvermerk: 
„1868 / Waltershofen den 20. Januar / 
Bürgermeisteramt“. Im Briefb ogen mit 
dem Bericht des Bürgermeisteramtes in 
Waltershofen über Mathias Dorst 
befi ndet sich oben links ein dekorativer 
Prägestempel des Absenders „C.Dandler 
/ Stockach“! Wie konnte es sein, dass das 
Bürgermeisteramt von Walterhofen auf 
einem „fremden“ Briefb ogen antwortet?



22 S A M M L U N G           E R I VA N

WER WAR C. DANDLER AUS STOCKACH?

Dandler war ein 1822 als Eisenwarenhandlung gegründetes Unternehmen am Hermannsberg am 
Ortsausgang von Stockach, das über fünf Generationen als Familienunternehmen geführt wurde. 
2015 erfolgte die Aufteilung in mehrere Unternehmen. Der am 21. Mai 1837 geborene Kaufmann 
Constantin Dandler dürfte die zweite Generation in der Geschichte des Familienunternehmens 
gewesen sein. Er heiratete im Oktober 1867 Emilia Welte.

Betrachtet man nun alle Fakten, dann dürfte sich die Geschichte des „Freiburger“ Stockach- 
Provisoriums in etwa so ereignet haben:

Offenbar war ein Mathias Dorst aus Waltershofen bei Freiburg ein Kunde des Constantin Dandler 
in Stockach, der seinen Zahlungsverpflichtungen nicht nachkam. Zum Jahreswechsel 1867/68 
stellte Constantin Dandler Nachforschungen über den Verbleib seines Kunden bei den Behörden 
an. Wo hält sich der säumige Zahler Mathias Dorst auf? Hat er vielleicht Vermögen, welches man 
zum Ausgleich der Schuld pfänden könnte? So richtete Dandler sein „werthes Gesuch“ 
hinsichtlich der Vermögensverhältnisse des Mathias Dorst an das Bürgermeisteramt in Walters-
hofen. Um dem Amt die Antwort zu vereinfachen, legte er einen seiner mit Namensprägung 
„C.Dandler“ versehenen Blanko-Briefbogen bei und frankierte diesen für das Rückporto. Er 
nahm eine der 3 Kreuzer Marken, die er Ende 1867 am Postamt in Stockach auf Vorrat für die 
Firmenkorrespondenz erworben hatte. Wahrscheinlich dachte sich Constantin Dandler nichts 
dabei, vielleicht ärgerte er sich sogar über den Mehraufwand, als er oder sein Mitarbeiter die 
Briefmarke aus einem versehentlich ungezähnten Bogen mit der Schere schneiden musste. Denn 
sonst waren seit vielen Jahren die Briefmarken immer gezähnt und konnten ohne eine Schere aus 
dem Bogen getrennt werden. 

Das Bürgermeisteramt erfüllte den Wunsch hinsichtlich der Auskunft über Mathias Dorst. Ein 
Beamter schrieb den erbetenen Bericht auf den von Dandler vorbereiteten und frankierten 
Briefbogen, legte diesen in die Brieflade des Landbriefträgers von Waltershofen (Uhrradstempel 
„10“). Von dort ging der Brief zur Postablage Thiengen um dann zum vorgesetzten Postamt 
Freiburg geleitet zu werden. Dort wurde die am Postamt von Stockach erworbene vorfrankierte 
ungezähnte 3-Kreuzer-Marke am 22. Januar (1868) abgestempelt. Mit der Bahnpost Heidelberg-
Basel gelangte der Brief noch am gleichen Tag nach Stockach.

Die Nachricht des Bürgermeisteramtes aus Waltershofen lässt Rückschlüsse über die beiden in 
Carlsruhe gestempelten „Stockach-Provisorien“ zu. Wir erfahren vom Beamten aus Waltershofen, 
dass Mathias Dorst als „Fabrikarbeiter in Carlsruhe“ tätig war. Sehr wahrscheinlich hat 
Constantin Dandler gleiche Anfragen auch beim Amt in Karlsruhe und bei Drosts Arbeitgeber 
getätigt. Da die in Carlsruhe gestempelten Stockach-Provisorien vor der Verwendung in Freiburg 
datieren, hatte Constantin Dandler sich offensichtlich zunächst an die Karlsruher Behörde mit 
seinem Auskunfts-Gesuch gewandt. Die mit Stockach-Provisorien vorfrankierten Antwortbriefe 
aus Freiburg und Carlsruhe überlebten im Archiv der Firma Dandler, aus dem sie bereits vor etwa 
100 Jahren den Weg in die Philatelie gefunden haben. Nicht bekannt ist, ob alle heute bekannten 
ungezähnten „Stockach-Provisorien“ aus dem Markenvorrat und der Geschäftspost des 
Kaufmanns Constantin Dandler stammen. Ebenfalls unbekannt ist, ob sich der Aufwand für die 
Nachforschungen gelohnt hat und Constantin Dandler zum guten Schluss die Schuld von Mathias 
Dorst eintreiben konnte.

Things I need:
Ausschnitt Brieftext Innenseite
Prägesiegel „C.Dandler, Stockach“
Ausschnit Archivvermerk

BADEN
DAS STOCKACH-PROVISORIUM
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 11                  6                         1862/66, Wappenausgabe 3 Kreuzer rosa ungezähnt, sogenanntes „Stockach-Provisorium“ sehr schön 
farbfrisch in der typischen blassrosa Nuance und allseits voll- bis breitrandig mit sauber auf- und 
nebengesetztem Doppelkreisstempel „FREIBURG 22 JAN.“ (1868) sowie Ovalstempel „FREIBURG 
POSTABL. THIENGEN“ und Uhrradstempel „10“ (Waltershofen) auf vollständigem Faltbrief mit Text 
aus Waltershofen an Herrn Constantin Dandler in Stockach mit rückseitigem Bahnpoststempel 
„HEIDELBERG-BASEL“ und Ankunft sstempel „STOCKACH“. Sehr schöne, frische und tadellose 
Erhaltung. Aus dem Briefi nhalt geht hervor, dass Constantin Dandler sich in Waltershofen nach einer 
bestimmten Person erkundigte, off ensichtlich legte er die Marke seiner Anfrage als Rückporto bei. Der 
Absender schrieb die Antwort auf das von Antragssteller mitgesandte Briefpapier mit Dandler's Präge-
Absenderstempel: „... und derselbe seinen gegenwärtigen Wohnsitz in Carlsruhe, Spittalstraße No. 3... 
hat“. Dies ist der einzige bekannte vollständige Brief mit dem Stockach-Provisorium, darüber hinaus sind 
an gebrauchten Exemplaren nur eine lose Marke sowie eine Vorderseite mit Stempel 'CARSLRUHE'  und 
18 Einzelmarken  und Briefstücke mit Stempel „STOCKACH“ registriert. Eine der größten und 
prominentesten Seltenheiten nicht nur der Baden- sondern auch der gesamten Altdeutschland-Philatelie. 
Inseitig signiert Unverferth und Hunziker, Fotoattest Stegmüller BPP (2019) (Mi.-Nr. 18U)
Provenienz: 46. Edgar Mohrmann-Auktion (1942)

Gerold Anderegg (Schwenn-Auktion 1966)
Dr. Herbert Schnapka (61. Corinphila-Auktion, 1979)
John R. Boker, Jr. (1987)     100.000,- 

 BADEN 
DAS STOCKACH-PROVISORIUM

Ansicht von Stockach
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 12                  6                          1 Kreuzer grauschwarz, 3 Kreuzer rosa und 6 Kreuzer ultramarin, alle farbfrisch und einwandfrei 
gezähnt, als Streifen geklebt mit zweimal glasklar aufgesetztem Rahmenstempel „SULZBURG 22 Aug.“ 
(1868) auf eingeschriebener Briefh ülle nach Blumegg. Eine äußerst attraktive und einmalige 
Dreifarbenfrankatur mit der seltenen Nuance der 1 Kreuzer-Marke. Signiert Englert BPP, Qualitäts-
Prüfungsbefund Maria Brettl (1992) und Fotoattest Stegmüller BPP (2020) (Mi.-Nr. 17c, 18, 19a)
Provenienz: 84. Corinphila-Auktion (1992)     8.000,- 

 BADEN 
1862/66 WAPPENAUSGABE AUF WEISSEM GRUND

Gasthof zum Rebstock in Sulzburg
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13 3 3 Kreuzer rosa im senkrechten 5er-Streifen, farbfrisch und gut gezähnt, die obere Marke oben ganz 
gering bügig, sonst einwandfrei, mit Doppelkreisstempel „SAECKINGEN 19. MAI“. Eine außerordentlich 
seltene Streifeneinheit. Signiert Ebel und Fotobefund Stegmüller BPP (2006) (Mi.-Nr. 18) � 400,-

14 6 3 Kreuzer rosa, waagerechtes Paar und Einzelmarke mit klarer Nummer „43“ und nebengesetztem 
Rahmenstempel „FREIBURG 24 Jul.“ auf komplettem Faltbrief nach Straßburg im Elsaß; durch 
Randklebung wenige Zähnchen leicht gestaucht, sonst einwandfrei. Signiert Kruschel und Seeger BPP 
(Mi.-Nr. 18) � 100,-

BADEN
1862/66 WAPPENAUSGABE AUF WEISSEM GRUND
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15 6 9 Kreuzer braun und senkrechtes Paar 3 Kreuzer rosa, alle farbfrisch und gut gezähnt mit leicht auf- und 
sauber nebengesetztem Einkreisstempel „MANNHEIM 17 NOV“ (1868) auf komplettem Faltbrief der  
1. deutschen und 2. französischen Gewichtsstufe nach Algerien mit Transit- und Ankunftsstempeln. Ein 
unauffälliger Briefbug durch die obere 3 Kreuzer-Marke von hinten gestützt, sonst einwandfrei. Ein 
attraktiver Brief mit seltener Destination. Signiert Englert BPP und Fotoattest Stegmüller BPP (2020) 
(Mi.-Nr. 20a, 18)
Provenienz: Dr. Karl Zangerle (343. Heinrich Köhler-Auktion, 2011) � 1.000,-

16 6 9 Kreuzer braun in Mischfrankatur mit 1868, 1 Kreuzer gelbgrün, beide sehr schön farbfrisch und 
einwandfrei gezähnt, mit jeweils klar aufgesetztem Einkreisstempel „PFORZHEIM 20 NOV.“ (1870) auf 
Briefhülle nach Neapel mit Ankunftsstempel vom 3.12. Eine attraktive Mischfrankatur für den Leitweg 
über die Schweiz korrekt frankiert. Signiert Bolaffi, Kruschel und Seeger BPP sowie Fotoattest Stegmüller 
BPP (2020) (Mi.-Nr.20a+23) � 200,-

BADEN
1862/66 WAPPENAUSGABE AUF WEISSEM GRUND



27S A M M L U N G           E R I VA N

 17                  6                          7 Kreuzer hellblau im waagerechten 5er-Streifen, farbfrisch und allseits gut gezähnt, lediglich die rechte 
Marke am rechten Rand beförderungsbedingt leicht bestoßen, sehr schön entwertet mit drei sauberen 
Abschlägen des Einkreisstempels „CARLSRUHE STADT-POST 25 OCT.“ (1871) auf Chargé-Briefk uvert 
der 2. Gewichtsstufe nach Lubar in Rußland mit ausführlichem Leitvermerk „Wien-Krakau-Lember-
Brody-Radiwillow-Starykonstantynow-Lubar“; vorder- und rückseitig Transit- und Ankunft sstempel 
(julianischer Kalender). Eine einmalige Mehrfachfrankatur und größte bekannte gebrauchte Einheit der 
hellblauen 7 Kreuzer-Marke. Signiert Unverferth mit Befund (1967), Fotoattest Seger BPP (1978) und 
Fotoattest Stegmüller BPP (2020) (Mi.-Nr. 25b)
Provenienz: 112. Grobe-Auktion (1958)

André de Cock (14. Schwenn-Auktion, 1968)
Dr. Herbert Schnapka (61. Corinphila-Auktion, 1979)     5.000,- 

 BADEN 
1868/71 WAPPENAUSGABE AUF WEISSEM GRUND

Blick auf Karlsruhe
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18 6 Umschlag 3 Kreuzer preußischblau im Kleinformat mit Zufrankatur 1858, 3 Kreuzer schwarz auf blau, 
voll- bis überrandig, links mit Teil der Nachbarmarke, mit sauber übergehend aufgesetzter Nummer „38“ 
und nebengesetztem Rahmenstempel „ENGEN 11 Nov.“ nach Horheim. Der Umschlag lagerungsbedingte 
Tönung, die Marke einwandfrei. Eine seltene wertstufengleiche Kombination, von der nur 5 weitere 
Belege registriert sind. Signiert Englert BPP mit Fotoattest (1985), Fotoattest Stegmüller BPP (2020) 
(Mi.-Nr. U1A+8)
Provenienz: Apotheker Sammet (77. Larisch-Auktion, 1984) � 300,-

19 6 Umschlag 3 Kreuzer preußischblau im Kleinformat mit Zufrankatur 1860/61, 1 Kreuzer schwarz in 
schöner tiefer Farbe und bis auf 2 leicht verkürzte Zähne einwandfrei gezähnt, mit klar aufgesetzter 
Nummer „23“ und sauber nebengesetztem Rahmenstempel „BURKHEIM 21 Mrz.“ als Chargé-Brief 
nach Waldkirch mit rückseitigem Bahnpost- und Ankunftsstempeln. Die zufrankierte 1 Kreuzer ist das 
vorausbezahlte Bestellgeld, weitere 6 Kreuzer Chargé-Gebühr mussten vom Absender bar entrichtet 
werden. Der Umschlag unauffällige Öffnungs- und Registerspuren, sonst einwandfrei. Eine äußerst 
dekorative und seltene Frankaturkombination, es sind nur 2 weitere registriert. Fotoattest Stegmüller 
BPP (2020) (Mi.-Nr. U1A+9)
Provenienz: Dr. Heinz Jaeger (332. Heinrich Köhler-Auktion, 2008) � 800,-

BADEN
1858 GANZSACHEN
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20 6 3 Kreuzer schwarz auf gelb, dünnes Papier, farbfrisch und bis auf einen Fehlzahn unten gut gezähnt, mit 
Langstempel „STÜHLINGEN 21 Mer“ vorderseitig auf komplettem kleinen Faltbrief (Arztrechnung) 
vom 16. März 1863 nach Unterwangen. Ein sehr hübscher Brief; sicherlich der kleinste existierende 
Landpostporto-Brief. Signiert Georg Bühler und Seeger BPP (Mi.-Nr. LP2x) � 200,-

21 6 3 Kreuzer schwarz auf gelb mit Plattenfehler „E verstümmelt“ und 2 Einzelwerte 1 Kreuzer schwarz auf 
gelb, alle dünnes Papier, mit aufgesetztem Rahmenstempel „BUEHL 7. MAI.“ (1869) auf Nachnahme-
Briefhülle (Seitenklappen fehlend) nach Kappel mit vorher abgeschlagenem „BUEHL 5 MAI.“. Ein 
leichter waagerechter Briefbug beeinträchtigt die Frankatur nicht. Eine attraktive und seltene Frankatur. 
Fotoattest Englert BPP (1984) (Mi.-Nr. LP2IIx, 1x) � 500,-

BADEN
1862/63 LANDPOST-PORTOMARKEN
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 22                  6                          12 Kreuzer schwarz auf gelb, waagerecht halbiert, untere Hälft e, farbfrisch und gut gezähnt mit leicht 
aufgesetzter Nummer „121“ und nebengesetztem Doppelkreisstempel „SECKINGEN 1(4) OKT“ (1864) 
auf vollständiger Nachnahmesendung (innen Rechnung für die Zehnt-Kassen) nach Lochmarkt. Ein 
attraktives und altbekanntes Stück aus bekannter Korrespondenz. Signiert u.a. Th ier, Decker, Friedl und 
Grobe (Mi.-Nr. LP 3H)
Provenienz: 2. Béla Székula-Auktion (1927)

132. Rohr-Auktion (1940)
102. Edgar Mohrmann-Auktion (1959)
4. Kruschel-Auktion (1977)     7.000,- 

 BADEN 
1862/63 LANDPOST-PORTOMARKEN

Ansicht von Bad Säckingen
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BAYERN
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Die „Kleine Bayern-Brücke“

Die ersten Druckbögen der 1 Kreuzer schwarz bestanden aus 4 Gruppen zu jeweils 
45 Marken. Von oben nach unten verlief zwischen den linken und rechten 45er Gruppen die 
„Bayern-Brücke“, ein 13,5 mm breiter Zwischensteg        . Zusätzlich verlief zwischen den 
beiden oberen und unteren 45er Gruppen in der Druckbogen-Mitte die „Kleine Bayern-
Brücke“, ein 1 mm breiter Zwischensteg         .

Vor der Auslieferung an die Post wurden die 180er Druckbogen von der Druckerei Weiß in 
zwei 90er Bogen (bestehend aus zwei 45er Gruppen) getrennt. Entgegen der bis zum 
heutigen Tag in der Literatur vorherrschenden Meinung wurden die 180er Bogen zumindest 
in der Anfangszeit nicht waagerecht entlang der 1 mm breiten „Kleinen Brücke“ in eine 
obere und eine untere Hälft e von 2 x 45er Gruppen zerschnitten, sondern senkrecht entlang 
des 13,5 mm breiten Zwischenraumes in eine linke und rechte Druckbogenhälft e von 
2 x 45er Gruppen getrennt. Dies erscheint logisch, denn wer würde schon durch einen 
1 mm breiten Zwischenraum schneiden, wo die Gefahr besteht, dass man in etliche 
"Wertzeichen" einschneidet und diese zerstört. Für die Trennung der Druckbögen war der 
13-fach breitere und von oben nach unten verlaufende Zwischensteg viel besser geeignet. 
Vor der Auslieferung an die Postämter wurden die 2 x 45er Gruppen entlang der „Kleinen 
Brücke“ im 1 mm Zwischenraum gefaltet und in die Schalterbogen-Versandtasche eingelegt. 
Diese Th eorie wird unterstützt durch die Tatsache, dass sämtliche gebrauchte Brücken der 
Bayern 1 Kreuzer ausschließlich „Kleine Brücken“ sind und keine gestempelten Brücken mit 
13,5 mm Zwischensteg bekannt sind. Gleiches gilt für die beiden ersten Druckplatten der 
3 Kreuzer und 6 Kreuzer. Das vorliegende Blockstück mit „Kleiner Brücke“ stammt demnach 
aus einer „frühen“ Auslieferung an ein Postamt. Es zeigt im Zwischensteg der „Kleinen 
Brücke“ die oben beschriebene typische Papierfaltung vor Auslieferung an die Postämter.

Später wurde der Druck der Quadratausgaben auf 90er Druckformen umgestellt. Jetzt war 
die Anordnung eine linke und eine rechte 45er-Gruppe, die durch den breiten 13,5 mm 
Zwischensteg getrennt waren. Vermutlich wurden die 90er Schalterbogen erst ab diesem 
Zeitpunkt entlang des 13,5 mm breiten Zwischensteges für den Versand in den Bogentaschen 
an die Postämter gefaltet. Unklar ist, ob die Reduzierung der Druckplatte von 180 auf 90 
Marken auch die 1 Kreuzer schwarz betraf.

Die beiden halben 90er Druckbögen aus den Sammlungen John R. Boker / Fritz Kirchner, 
sowie Elster mit zwei nebeneinanderliegenden 45er Gruppen stützen die beschriebene 
Th eorie der Teilung und Faltung der 180er Druckbogen auf den ersten Blick allerdings nicht. 
Vielleicht waren in den zwischen 1869 und 1902 auf den Markt gelangten Restbestände der 
1 Kreuzer schwarz ausschließlich 180er Druckbogen, die dann waagerecht getrennt wurden, 
um die viel markanteren 13,5 breiten Zwischenstege zu erhalten.

Deutschlands erste Briefmarke liefert auch nach über 170 Jahren reichlich Stoff  für 
spannende Nachforschungen!

Johann Peter Haseney

 BAYERN 
DER SCHWARZE EINSER

2

1



33S A M M L U N G           E R I VA N

 23  0 
 /  1  /              4                     

 1849, 1 Kreuzer schwarz, Platte 1, senkrechtes Bogenteil von 40 Marken mit doppelter Trennungslinie 
zwischen der 2. und 3. waagerechten Reihe, sogenannte „Kleine Brücke“. Der Block ist allseits breitrandig 
geschnitten mit fast vollständigen Zwischenlinien und ca. 11 mm Bogenrand rechts, ungebraucht mit 
Originalgummi, 3 Eckmarken mit geringer Falzspur, sonst alle Werte postfrisch. Durch den Zwischensteg 
verläuft  die übliche leichte Bugspur sowie eine unbedeutende waagerechte Knitterung darunter sowie 
durch 3 Marken in der linken unteren Ecke, sonst einwandfreie und sehr frische Erhaltung. Dieser Block 
zählt zu den größten Seltenheiten der Bayern-Philatelie. Schon waagerechte Brückenpaare der Nr. 1 sind 
große Seltenheiten, davon gibt es laut unseren Unterlagen mindestens 23 Stück; von der ‚Kleinen Brücke‘ 
hat die Heinrich-Köhler-Kartei außer den hier angebotenen keine weiteren ungebrauchten registriert. 
Altbekanntes Stück, welches in den vergangenen 90 Jahren nur ein einziges Mal den Besitzer wechselte. 
Fotoattest Brettl BPP (1997) (Mi.-Nr. 1IaIIIZS, 1Ia)
Provenienz: Sammlung Larisch (Béla Székula-Auktion, 1928)

Johannes Siegmar Elster (102. Corinphila-Auktion, 1997)     100.000,- 

 BAYERN 
DER SCHWARZE EINSER

2

1
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 24                  6                          6 Kreuzer braunorange, allseits sehr breitrandig und ungemein frisch, mit sehr schön motivfrei und 
übergehend auf- sowie glasklar nebengesetztem Doppelkreisstempel „AUGSBURG 1 NOV. 1849“ auf 
Briefh ülle mit dekorativem vorgedruckten Absendervermerk nach Immenstadt mit rückseitigem 
Fingerhut-Ankunft sstempel. Leuchtend frische und völlig tadellose Erhaltung.
Der Postmeister in Augsburg war an diesem Morgen wohl nicht ganz im Bilde! Es war der Erstausgabetag 
der Briefmarken. Bei der Briefannahme am Morgen des 1. November 1849 stempelte er - wie er es in den 
vielen Jahren der Vormarkenzeit gewohnt war - den Aufgabestempel mit Datum und Stundenangabe  ‚9 
– 10‘ (Uhr) auf die Vorderseite des Briefes. Doch er vergaß die Entwertung des neuen ‚Franco-Zettelchens‘! 
Hatte er die neuen Vorschrift en noch nicht gelesen? Eine Stunde später fi el sein Versäumnis auf und die 
6 Kreuzer Briefmarke wurde zwischen ‚10-11‘ (Uhr) nachgestempelt. Aller Anfang ist schwer, doch so 
entstand ganz am Anfang der Briefmarkenzeit auf deutschem Boden der wohl schönste Ersttagsbrief 
Altdeutschlands!Fotoattest Stegmüller BPP (2020) (Mi.-Nr. 4I FDC)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1986)     10.000,- 

 BAYERN 
1849 QUADRATAUSGABE

Das Rathaus und die Börse in Augsburg
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25 6 3 Kreuzer blau, Platte 4, farbfrisch und voll- bis breitrandig mit zentrischem runden Tuschegitter auf 
komplettem Faltbrief aus dem französischem Wissembourg mit handschriftlichem Übernahmevermerk 
der Bahnpost „Winden 28/6“ (1857), adressiert nach Ludwigshafen mit rückseitigem Ankunftsstempel. 
Ein interessanter und äußerst attraktiver Brief, der aus Kostenersparnisgründen bei der nahegelegenen 
bayerischen Bahnpost aufgegeben wurde. Signiert Kruschel und Schmitt BPP, Fotoattest Sem BPP (2020) 
(Mi.-Nr. 2II)
Provenienz: 28. Kruschel-Auktion (1989) � 500,-

26 6 3 Kreuzer blau, Platte 5, farbfrisch und voll- bis breitrandig mit Tintenkreuzentwertung und 
nebengesetztem handschriftlichen Aufgabevermerk „L hafen“ auf Briefhülle nach Frankfurt/M. mit 
vorderseitig sauber abgeschlagenem Absenderstempel der niederländischen Dampfschiffahrtsagentur. 
Leichte Bug- bzw. Knitterspuren in der Briefhülle nicht auf die Frankatur übergehend. Signiert Georg 
Bühler und Fotoattest Sem BPP (2020) (Mi.-Nr. 2II) � 200,-

BAYERN
1850/62 QUADRATAUSGABE
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 27 3  6 Kreuzer braun, Platte 2, farbfrisch und allseits überrandig mit Teilen von 6 Nachbarmarken, sauber 
entwertet durch klar aufgesetzten geschlossenen Mühlradstempel „29“. Rückseitig originäre Papierreste. 
Ein absolutes Ausnahmestück in tadelloser Erhaltung. Signiert Georg Bühler und Kurzbefund Sem BPP 
(Mi.-Nr. 4II)     100,- 

 28                  6                          6 Kreuzer braun, farbfrisch und voll- bis breitrandig, teils mit Schnittlinien, mit geschlossenem 
Mühlradstempel „155“ und sauber nebengesetztem Halbkreisstempel „GERMERSHEIM 6/6“ auf 
kleinem Damenbrief mit prachtvoll geprägter Zierborde nach Werneck bei Würzburg. Rückseitiges 
Siegel beim Öff nen größtenteils entfernt, minimale Öff nungsmängel. Ein sehr dekorativer Zierbrief in 
einwandfreier Erhaltung. Fotoattest Sem BPP (2020) (Mi.-Nr. 4II)     300,- 

 BAYERN 
1850/62 QUADRATAUSGABE

Ansicht von Germersheim
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 29                  6                          9 Kreuzer gelbgrün, Type III, mit zentrischem geschlossenen Mühlradstempel „41“ und nebengesetztem 
Halbkreis „BURGKUNDSTADT 5 3“ (1854) auf Briefh ülle nach New York. Der Brief war für den 
Transport über die ‚British Open Mail‘ vorgesehen und war entsprechend mit 9 Kreuzern Vereinsporto 
vorfrankiert. Bei Aufgabe des Briefes wurde dieser Vermerk jedoch geändert mit Leitweg „Coeln“ und 
der Brief über die ‚Prussian Closed Mail‘ geleitet. Für diesen Leitweg betrug das Vereinsporto seit Anfang 
1854 einheitlich 6 Kreuzer, das Weiterfranko von „11“ Silbergroschen bzw. „39“ Kreuzern vorder- und 
rückseitig korrekt vermerkt. Vorderseitig roter „N. YORK BR. PKT. 30 PAID“. Am Oberrand des Briefes 
kleine Risse, sonst sehr schöne und frische Erhaltung. Ein seltener früher Transatlantik-Brief mit 
geteiltem Franko. Fotoattest Stegmüller BPP (2020) (Mi.-Nr. 5d)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1988)     1.000,- 

 BAYERN 
1850/62 QUADRATAUSGABE

Schloss Ebneth bei Burgkunstadt
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 30                  6                          9 Kreuzer gelbgrün im waagerechten 5er-Streifen, dabei die rechte Marke in Type II, die übrigen in Type 
III, farbfrisch und allseits breitrandig mit nahezu vollständigen Zwischenlinien und kleinem Teil des 
linken Bogenrandes, mit geschlossenem Mühlradstempel „41“ und nebengesetztem Halbkreis 
„BURGKUNDSTADT 17/7“ (1854) auf komplettem Faltbrief über die ‚Prussian Closed Mail‘ nach New 
York mit vorderseitigem Anlandestempel von Boston. Durch die mittlere Marke des Streifens verläuft  
eine leichte senkrechte Bugspur, die linke Marke mit minimaler Aufk lebefalte, sonst tadellose und sehr 
schöne frische Erhaltung. Ein attraktiver Brief. Fotoattest Stegmüller BPP (2020) (Mi.-Nr. 5d)
Provenienz: Fritz Kirchner (338. Heinrich Köhler-Auktion, 2009)     3.000,- 

Rathaus von New York City

 BAYERN 
1850/62 QUADRATAUSGABE
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31 6 12 Kreuzer rot, allseits breitrandige rechte untere Bogenecke mit fast vollständigen Schnittlinien und ca. 
2/3 mm Bogenrändern, mit leicht und sauber aufgesetztem offenen Mühlradstempel „325“ und 
nebengesetztem Rahmenstempel „MÜNCHEN 5 JUL 60“ auf kleinem blauen Briefkuvert nach Paris mit 
Transit- und Ankunftsstempeln. Die Marke war zur Qualitätskontrolle gelöst und ist mit Falz replatziert. 
Eine besonders attraktive Einzelfrankatur in hervorragender Erhaltung. (Mi.-Nr. 6) � 500,-

32 6 12 Kreuzer rot, 2 Einzelwerte, beide sehr schön farbfrisch und allseits breitrandig mit fast allen 
Zwischenlinien mit jeweils klar und zentrisch aufgesetztem offenen Mühlradstempel „356“ und sauber 
nebengesetztem Doppelkreisstempel „NÜRNBERG 15 MAR. 1859“ auf Briefhülle der 2. Gewichtsstufe 
nach Paris mit nebengesetztem roten Transitstempel. Eine sehr attraktive und äußerst seltene 
Mehrfachfrankatur in einwandfreier Erhaltung. Fotoattest Sem BPP (2020) (Mi.-Nr. 6)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1988) � 1.500,-

BAYERN
1850/62 QUADRATAUSGABE
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BAYERN
1862 QUADRATAUSGABE

Das Non-Plus Ultra der „Bayern-Brücken“!

Wenn es in der Philatelie einen Preis für Schönheit und Eleganz gäbe, dann sollte die „Gelbe Brücke“ 
der Bayern 1 Kreuzer von 1862 ganz oben auf der Liste der begehrenswertesten Stücke für eine große 
Bayern-Sammlung stehen. Aber der Brücken-Sechserstreifen mit Stempeln von Nürnberg ist nicht 
einfach nur „bezaubernd“, er ist ein Unikat in mehrfacher Hinsicht!
Die Quadratausgaben von 1850 und 1862 wurden in Doppelbogen mit zwei Gruppen zu jeweils  
45 Marken angefertigt, die durch senkrecht verlaufende Zwischenstege getrennt waren. Die Druck-
bogen wurden in der Regel vor der Auslieferung an die Postämter in den Zwischenstegen getrennt und 
in Schalterbogen zu 45 Marken aufgeteilt. Einzelne größere Postämter erhielten auch unzerteilte Bögen 
mit zwei Gruppen zu je 45 Marken, die über den Zwischensteg, die „Brücke“ verbunden waren. Die 
meisten der ohnehin sehr seltenen Brücken stammen daher aus den Restbeständen der Post, die 
zwischen 1869 und 1902 verkauft wurden. Gestempelte Brücken sind allererste Raritäten.

Für den Druck der Ausgabe 1862 in neuen Farben wurden die Druckplatten der vorhergehenden 
Ausgabe verwendet. Im Fall der 1 Kreuzer war kurz vor Druckbeginn eine neue Platte in Auftrag 
gegeben worden. Bei dieser hatten die Druckstöckel spitze Ecken, während die vier Ecken der „alten“ 
Druckstöckel für die rosafarbene 1 Kreuzer abgerundet waren. Von dieser neuen Platte wurde zunächst 
noch eine Auflage in rosa gedruckt, kurz darauf die erste Auflage in der neuen Farbe gelb.

Bald „verirrten“ sich vereinzelte alte Druckstöckel mit runden Ecken in die neue Platte mit spitzen 
Ecken, da defekte Druckstöckel durch die vorhandenen alten ersetzt wurden.

Dass bei dem „Nürnberger Brücken-Sechserstreifen“ die rechte Marke neben dem Zwischensteg von 
Verbandsprüfer Franz Stegmüller erstmals als „altes“ Druckklischee mit runden Ecken von Bayern 
identifiziert werden konnte, ist für die traditionelle Bayern-Philatelie eine Sensation Ersten Ranges!

Interessant auch die Breite des Zwischensteges. Es handelt sich um den 13,5 mm Brückenabstand aus 
der ersten Druckplattenzusammenstellung. In späteren Jahren (wahrscheinlich im 2. Halbjahr 1866) 
wurde die Druckplatte neu zusammengestellt. Die ungebrauchten Restbestandsbögen der späten 
Drucke, stammen alle von der zweiten Plattenzusammenstellung und haben 22 mm Zwischenstegbreite.

John R. Boker, Jr.

Der Postbeamte, der diesen Streifen einst auf einen Brief klebte, 
war sich wohl kaum bewusst, dass er mit seinem Handeln eines der 
faszinierendsten philatelistischen Sammelstücke der Bayern-Phila-
telie schuf. Ein Unikat, das aufgrund seiner Schönheit, Eleganz und 
Seltenheit im Frühjahr 1956 eine exponierte Platzierung auf der 
Titelseite des Corinphila Auktionskataloges erhielt. Dort wurde 
John R. Boker Jr. auf den „Brücken-Sechserstreifen“ aufmerksam 
und ersteigerte ihn. Mehr als 30 lange Jahre musste Erivan Haub 
warten, ehe er im Jahr 1987 das Schmuckstück bei Heinrich Köhler 
endlich für seine Kollektion erwerben konnte. Und die heutige 
Sammlergeneration geduldete sich erneut über 30 Jahre, um die 
Chance zum Erwerb des Brücken-Sechserstreifens zu erhalten!
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 33 3  1 Kreuzer gelb, waagerechter 6er-Streifen einer frühen Aufl age mit 13,5 mm breitem Zwischensteg 
zwischen der 1. und 2. Marke, letztere mit ausgewechseltem Klischee in der Plattentype II. Der Streifen 
ist wundervoll farbfrisch und allseits breit- bis überrandig mit 1,5/2,5 mm Bogenrand oben und 9 mm 
Bogenrand rechts, sehr schön duplexartig entwertet, die linke Marke mit klarem Doppelkreisstempel 
„NÜRNBERG 20 APR. 1867“, die rechten Werte mit geschlossenem Mühlradstempel „356“. Die 5. Marke 
minimale Bugspur sowie leichte Faltspur zwischen der 3. und 4. Marke, sonst tadellose und besonders 
schöne Erhaltung. Dieser Streifen zählt zweifellos zu den spektakulärsten und wertvollsten Stücken der 
Bayern-Philatelie, insbesondere mit dem bisher unerkannten Brücken-Paar der Typen I und II. Fotoattest 
Stegmüller BPP (2020) (Mi.-Nr. 8I/IIZW)
Provenienz: 43. Corinphila-Auktion (1956)

John R. Boker, Jr. (1987)     40.000,- 

 BAYERN 
1862 QUADRATAUSGABE

Dingler’sche Handpresse
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34 6 3 Kreuzer karmin, farbfrisch und allseits breitrandig, mit sauber aufgesetztem Langstempel 
„POSTABLAGE Köching“ auf Briefhülle mit nebengesetztem Halbkreisstempel „INGOLSTADT 23 3“ 
(1867) nach Regensburg mit Ankunftsstempel, Kabinett � 80,-

35 6 3 Kreuzer karminrot in schöner tiefer Farbe, verschwenderisch geschnitten mit Teilen von insgesamt 6 
Nachbarmarken an allen Seiten, mit sauber übergehend aufgesetztem geschlossenen Mühlradstempel 
„112“ und sauber nebengesetztem Halbkreis „ERDING 1/11“ (1866) auf Faltbrief an das Bezirksgericht 
in Freising. Ein phänomenales Stück. Signiert Brettl BPP und Fotobefund Sem BPP (Mi.-Nr. 9b) � 200,-

BAYERN
1862 QUADRATAUSGABE
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36 6 9 Kreuzer ockerbraun, allseits breitrandige linke untere Bogenecke, rechts mit voller Schnittlinie, unten 
und links mit schmalen Bogenrändern, mit leicht aufgesetztem offenen Mühlradstempel „718“ und 
sauber nebengesetztem Halbkreisstempel „MAROLDSWEISACH 1/10“ (1863) auf komplettem Faltbrief 
nach Sorau in Preußen mit rückseitigem schwarzen Rahmenstempel der Bahnpost Görlitz-Kohlfurt 
sowie 2 verschiedenen Ausgabestempeln. Eine sehr attraktive Einzelfrankatur in einwandfreier Erhaltung. 
Signiert Brettl BPP und Fotoattest Sem BPP (2020) (Mi.-Nr. 11) � 150,-

37 6 9 Kreuzer ockerbraun und 3 Kreuzer karminrosa, beide farbfrisch und voll- bis breitrandig mit jeweils 
leicht und sauber aufgesetztem geschlossenen Mühlradstempel „312“ auf eingeschriebenem Faltbrief der 
2. Gewichtsstufe nach München mit handschriftlichem „frei Postschein“ und Einschreibenummer „227“, 
jedoch ohne Chargé-Stempel. Eine attraktive Frankatur. Fotoattest Sem BPP (2020) (Mi.-Nr. 11, 9a) �

200,-

BAYERN
1862 QUADRATAUSGABE
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 38                  6                          18 Kreuzer zinnoberrot und 3 Kreuzer rosa, beide sehr schön farbfrisch und voll- bis breitrandig, die 
3 Kreuzer aus der linken unteren Bogenecke stammend mit allen Schnittlinien, jeweils leicht entwertet 
durch off enen Mühlradstempel „325“ auf Chargé-Briefk uvert mit nebengesetztem Rahmenstempel 
„MÜNCHEN 13 AUG 1861“ (Stempelirrtum) an den preußischen Gesandten Freiherr von Werthern in 
Madrid mit rückseitigem Bahnpoststempel „MAINZ/COELN“ sowie vorderseitigem Eingangsstempel 
von Madrid. Der Brief ist für den Leitweg über Preußen nach dem Tarif vom 1.7.1864 korrekt frankiert 
mit 7 Kreuzern bayerischem Porto und 14 Kreuzern Weiterfranko. Ein unbedeutender kleiner Einriß am 
Oberrand des Kuverts hinterklebt und kleiner Teil der Rückseite durch Brieföff nung fehlend, sonst 
einwandfreie und sehr schöne Erhaltung. Ein seltenes Auslands-Einschreiben. Fotoattest Sem BPP 
(2020) (Mi.-Nr. 13a, 9a)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (2000)     2.000,- 

 BAYERN 
1862 QUADRATAUSGABE

Das Königliche Schloss in Madrid
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39 6 1 Kreuzer grün, 2 Einzelwerte davon einer mit Plattenfehler „linke obere Wertziffer durchbalkt“, beide 
farbfrisch und breitrandig mit sauber aufgesetztem Langstempel „POSTABLAGE Steinbühl“ auf 
Drucksachenhülle mit nebengesetztem Doppelkreisstempel „NÜRNBERG BHF. 19 JUL. 1868“ nach 
Venedig mit rückseitigen Durchgangs- und Ankunftsstempeln. Eine attraktive Auslandsdrucksache und 
in der Kombination und mit Plattenfehler und Postablagestempel ganz außergewöhnlich. Signiert 
Krause, Fotoattest Brettl BPP (2002) und Fotobefund Sem BPP (2018) (Mi.-Nr. 14aI, 14a) � 400,-

40 6 3 Kreuzer rosa und 9 Kreuzer ockerbraun, beide vollrandig und insgesamt farbfrisch (bei der 3 Kreuzer 
kleine verblasste Stellen mit roter Farbe übermalt), mit sauberem Langstempel „POSTABLAGE 
Steinbühl“ auf komplettem Faltbrief nach Venedig. Die Marken teils gelöst, sonst einwandfrei. Fotobefund 
Sem BPP (2020) (Mi.-Nr. 15, 17) � 150,-

BAYERN
1867 WAPPENAUSGABE
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41 6 3 Kreuzer rosa und 9 Kreuzer dunkelultramarin, die 3 Kreuzer unten durch unsachte Trennung kurz 
berührt mit winziger Schürfung im Markenbild, sonst beide voll- bis meist breitrandig und tadellos, mit 
auf- und nebengsetztem Einkreisstempel „Bahnhof MÜNCHEN 1 Jan.“ auf kleinem Briefkuvert nach 
Stockholm mit ausgewiesenem Weiterfranko von „1 9/12“ Silbergroschen. Ein hübscher kleiner Brief mit 
seltener Destination Schweden. Fotoattest Brettl BPP (2003) (Mi.-Nr. 15, 21b) � 300,-

42 (6) 3 Kreuzer rosa im waagerechten 4er-Streifen, farbfrisch und voll- bis meist breitrandig mit sauber 
aufgesetztem geschlossenen Mühlradstempel „433“ und nebengesetztem Halbkreisstempel 
„RÖTHENBACH 5/12“ (1868) auf Briefvorderseite nach Hagenau im Elsaß. Signiert Drahn (Mi.-Nr. 15) 
� 100,-

BAYERN
1867 WAPPENAUSGABE
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 43      6  /  
4                     

 18 Kreuzer zinnoberrot im waagerechten 15er-Block, farbfrisch und allseits voll- bis breitrandig, 
zusammen mit gezähnter Ausgabe 9 Kreuzer braun mit Wasserzeichen ‚weite Rauten‘, mit mehrfach 
sauber aufgesetztem Einkreisstempel „BAYREUTH 30 3“ auf vollständiger Paketkarte mit Coupon nach 
Belgrad im Königreich Serbien mit Ankunft sstempel „BEOGRAD 6/3“ (julianischer Kalender). Eine 
recht unauff ällige senkrechte Bugspur verläuft  durch die zweite senkrechte Reihe von links, ansonsten 
befi ndet sich die Frankatur in tadelloser Erhaltung (die rechte untere Marke des Blockes natürlicher 
Papiereinschluß). Ein absolut spektakuläres Stück mit der höchsten von uns registrierten Frankatur der 
Wappenausgabe und der größten bekannten Einheit der 18 Kreuzer-Marke mit Poststempelentwertung 
(es sind nur 2 größere Blocks mit Zeitungsstempel bzw. handschrift licher Entwertung bekannt) und 
einer ungemein seltenen Destination. Ein Spitzenstück dieser Ausgabe. Fotoattest Stegmüller BPP (2020) 
(Mi.-Nr. 19+28Y)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1986)     20.000,- 

 BAYERN 
1867 WAPPENAUSGABE
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 44  0  /  1                        7 Kreuzer ultramarin im waagerechten 6er-Block, außerordentlich frisch erhalten mit sehr schöner 
leuchtender Farbe und hervorragender Wappenprägung, allseits gut voll- bis sehr breitrandig, 
ungebraucht mit Originalgummi, vier Werte postfrisch. Ungebrauchte Einheiten dieser Marke sind 
außerordentlich selten, die Heinrich-Köhler-Kartei hat lediglich noch ein Paar und einen 4er-Block 
registriert. Größte Einheit dieser Marke und als solche Unikat. Fotoattest Brettl BPP (1997) (Mi.-Nr. 21a)
Provenienz: Johannes Sigmar Elster (102. Corinphila-Auktion, 1997)     3.000,- 

 BAYERN 
1868 WAPPENAUSGABE

Bayrischer Postillion
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45 3/4 3 Kreuzer rosa, Wasserzeichen ‚weite Rauten‘, senkrechter 8er-Block, farbfrisch und bis auf 2 kurze Zähne 
und einen winzigen Randspalt einwandfrei, entwertet durch paarweise aufgesetzten Rahmenstempel 
„STADTGERICHT MÜNCHEN l.d. ISAR“, unten leicht angetrennt und mit Falz gestützt. Eine dekorative 
und nicht häufige Einheit. Signiert Pfenninger und Fotobefund Sem BPP (2020) (Mi.-Nr. 23Y) � 150,-

46 6 3 Kreuzer karmin, Wasserzeichen ‚enge Rauten‘, senkrechter 3er-Streifen und 3 Einzelwerte mit klarem 
Einkreisstempel „KITZINGEN 8 NOV.“ (1871) auf „Post-Mandat“ an die Postverwaltung von Lausigk in 
Sachsen mit nebengesetztem roten „Chargé“. In Lausigk wurde die Hülle gewendet und als Dienst-
Chargé-Brief mit Doppelkreisstempel „LAUSIGK 23 XI 71“ nach Kitzingen zurückgesandt. Einige 
stumpfe Zähne bei dem 3er-Streifen, sonst gute Erhaltung. Ein seltenes Belegstück dieses erst am 
1.11.1871 eingeführten Postdienstes. Fotoattest Brettl BPP (2003) (Mi.-Nr. 23X) � 1.000,-

BAYERN
1870/75 WAPPENAUSGABE GEZÄHNT
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 47                  6                          1870, Wappenausgabe gezähnt 3 Kreuzer rosa, farbfrisch und gut gezähnt mit sauber auf- und 
nebengesetztem violettblauen Einkreisstempel „MÜNCHEN 23 JUL“ (1873) auf vollständigem 
Telegramm mit Text aus Lübeck nach München und nachgesandt nach Neuötting mit rückseitigen 
Transit- und Ankunft sstempeln. Etwas fl eckig, insbesondere im Zähnungsbereich der Marke und diese 
unauff ällige Bugspur. Mit der Wappenausgabe frankierte Telegramme sind um ein Vielfaches seltener als 
solche mit der Quadratausgabe, die Heinrich-Köhler-Kartei hat nur 4 weitere registriert. Als frankiertes 
Telegramm mit vollständigem Inhalt von größter Seltenheit. Fotoattest Brettl BPP (2007) (Mi.-Nr. 23X)    

 1.000,- 

 48                  6                          1869, Ganzsachenumschlag 3 Kreuzer rosa mit nebengesetztem preußischen Bahnpost-Rahmenstempel 
„SAARBRÜCK BAHNH:EXPED: 11 8“ unbeanstandet nach Worms befördert; rückseitig Ausgabestempel 
vom 13.8. Das Kuvert kleine Mängel und rückseitig etwas rauh geöff net. Ein interessantes Stück. 
Fotoattest Sem BPP (2020) (Mi.-Nr. U1)     300,- 

 BAYERN 
TELEGRAMM & GANZSACHEN

Telegraphenamt um 1870
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 49                  6                         3 Kreuzer schwarz im waagerechten Paar, dabei die linke Marke mit Plattenfehler „Bom“, zusammen mit 
1867, Wappen 1 Kreuzer grün, sehr schön farbfrisch und wie auch das Paar voll- bis breitrandig, mit 
sauber auf- und nebengesetztem Halbkreisstempel „ALZENAU 20/4“ auf doppelt verwendeter Briefh ülle 
mit „25 Kr. Postvorschuß“ nach Hemsbach im eigenen Zustellbezirk. Mischfrankaturen zwischen 
Freimarken und Portomarken als Freimarken verwendet sind sehr selten, in dieser Kombination sind in 
der Heinrich-Köhler-Kartei nur 2 weitere (vom selben Tag und aus derselben Korrespondenz) registriert. 
Fotoattest Schmitt BPP (1996) (Mi.-Nr. P1+14a)
Provenienz: 53. Corinphila-Auktion (1969)

Fritz Kirchner (340. Heinrich Köhler-Auktion, 2010)     4.000,- 

 BAYERN 
1862 PORTOMARKEN

Burg Alzenau
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50 6 1 Kreuzer schwarz mit sauber auf- und nebengesetztem Halbkreis „VOHENSTRAUSS 6/2“ (1870) auf 
komplettem Brief (Verehelichungszeugnis) nach Neuwirtshaus. Ein verkürzter Zahn, sonst einwandfrei. 
Fotoattest Brettl BPP (1986) (Mi.-Nr. P2X) � 300,-

51 6 3 Kreuzer schwarz, farbfrisch und einwandfrei gezähnt mit sauber aufgesetztem Einkreisstempel 
„FREISING 18 JAN.“ auf nicht vollständiger Retourrecepisse von „PETERSHSEN 15 JAN.“; vorderseitig 
kleiner Falzrest, sonst einwandfrei. Signiert Pfenninger und Fotoattest Brettl BPP (Mi.-Nr. 3X) � 300,-

BAYERN
1870/71 PORTOMARKEN GEZÄHNT

50

51
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BRAUNSCHWEIG
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52 1/4 ¼ Gutegroschen auf hellgelbraun im 4er-Block, farbfrisch und allseits voll- bis breitrandig, ungebraucht 
mit Originalgummi (an einigen Stellen im Papier etwas durchschlagend). Größte bekannte ungebrauchte 
Einheit dieser Marke in einwandfreier Erhaltung. Signiert W.H.C. (Colson) und Fotoattest Dr. Wilderbeek 
BPP (2020) (Mi.-Nr. 4)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1987) � 1.000,-

53 6 ¼ Gutegroschen auf hellgelbbraunem Kartonpapier im 4er-Block, farbfrisch und allseits breitrandig mit 
zentrisch aufgesetzter Nummer „24“ und nebengesetztem Rahmenstempel „HOLZMINDEN 30/3“ 
(1857) auf Briefhülle mit Teil des Inhaltes nach Schöningen mit vorderseitig in blauer Kreide notiertem 
Bestellgeld von „3“ Gutepfennig (radiert). Die schönste der 10 in der Heinrich-Köhler-Kartei registrierten 
4er-Block-Frankaturen. Signiert Thier und Fotoattest Dr. Wilderbeek BPP (2018) (Mi.-Nr. 4y)
Provenienz: Gaston Nehrlich (62. Heinrich Köhler-Auktion, 1929)

John R. Boker, Jr. (1988) � 2.000,-

BRAUNSCHWEIG
1853 WAPPENAUSGABE AUF FARBIGEM PAPIER
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54 6 1 Silbergroschen auf braungelb, farbfrisch und voll- bis breitrandig mit zentrisch aufgesetzter Nummer 
„34“ und sauber nebengesetztem blauen Doppelkreisstempel „OTTENSTEIN 11 JAN 1861“ auf 
komplettem Faltbrief nach Stolzenau. Ein schöner Brief des seltenen Postortes. Signiert Kruschel und 
Fotobefund Dr. Wilderbeek BPP (2020) (Mi.-Nr. 6b) � 150,-

55 6 2 Silbergroschen auf blau und 3 Silbergroschen auf mattgraurot, letztere oben rechts lupenrandig, sonst 
beide voll- bis breitrandig und farbfrisch, mit Nummer „37“ und nebengesetztem blauen Rahmenstempel 
„SCHÖNINGEN 10/8“ auf rekommandierter Briefhülle mit rotem Ovalstempel „RECOMMANDIRT“ 
nach Berlin. Die 3 Silbergroschen leichte geglättete Bugspuren, sonst einwandfrei. Ein attraktiver Chargé-
Brief. Fotoattest Dr. Wilderbeek BPP (2020) (Mi.-Nr. 7a, 8a)
Provenienz: Dr. Walter Marx (23. Kruschel-Auktion, 1985) � 300,-

BRAUNSCHWEIG
1853 WAPPENAUSGABE AUF FARBIGEM PAPIER
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 56                  6                          2 Silbergroschen auf blau, diagonal halbiert, rechte untere Hälft e, sehr schön farbfrisch und allseits 
breitrandig mit zentrisch aufgesetzter Nummer „18“ und nebengesetztem blauen Rahmenstempel 
„HALLE A.D. WESER 28 8“ auf Briefh ülle an die Kreisdirektion zu Holzminden. Ein senkrechter Bug 
mit Papierbruch in der Briefh ülle außerhalb der Frankatur hinterklebt, die Halbierung jedoch 
einwandfrei. Ein seltener Brief. Fotoattest Dr. Wilderbeek BPP (2019) (Mi.-Nr. 7aH1)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1986)     4.000,- 

 BRAUNSCHWEIG 
1853 WAPPENAUSGABE AUF FARBIGEM PAPIER

Schloss Hehlen von Halle aus gesehen
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57 6 ¼ Gutegroschen auf graubraun mit Nummer „9“ und nebengesetztem blauen Doppelkreisstempel 
„BRAUNSCHWEIG 2 JULI 1861“ sowie ebenfalls blauem Rahmenstempel „Aus dem Briefkasten“ auf 
komplettem Streifband mit Vordruck „Braunschweigs tausendjährige Jubelfeier“ nach Woltwiesche im 
Landpostgebiet von Salder mit Durchgangs- und Ankunftsstempeln von Wolfenbüttel und Salder. Die 
Landpostbestellgebühr von „6“ Gutepfennig rückseitig in Rötel notiert. Das Streifband geringfügig 
gestützt, sonst einwandfrei. Ein attraktives und interessantes Stück. Fotoattest Dr. Wilderbeek BPP (2020) 
(Mi.-Nr. 9a)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1988) � 300,-

58 6 2/4 Gutegroschen schwarz auf graubraun, voll- bis breitrandig mit sauber auf- und nebengesetztem 
schwarzen Doppelkreisstempel „BRAUNSCHWEIG 31 DEC. 1867“ als Ortsbrief gelaufen mit 
rückseitigem Distributionsstempel. Durch die Frankatur verläuft ein recht unauffälliger diagonaler 
Briefbug am oberen Rand, im Kuvert oben kleiner Einriß hinterklebt. Ein ungewöhnlicher Letzttagsbrief 
mit ungewöhnlicher Überfrankatur. (Mi.-Nr. 9a) � 200,-

BRAUNSCHWEIG
1857 TEILBARE INLANDSMARKE
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59 5 ½ Groschen auf lebhaftgraugrün, sehr schön farbfrisch und allseits gleichmäßig breitrandig mit glasklar 
aufgesetztem schwarzen Rahmenstempel „SALDER 25/9“ auf Briefstück, Luxus. Signiert Drahn und 
Fotobefund Dr. Wilderbeek BPP (2020) (Mi.-Nr. 10A) � 100,-

60 5 ½ Groschen auf lebhaftgraugrün, dünnes Papier, voll- bis meist breitrandig mit sauberem schwarzen 
Doppelkreisstempel „HELMSTEDT 12 JUL 1866“ auf Briefstück, tadellos, signiert Thier, Rühland und 
Rappaporte sowie Fotobefund Dr. Wilderbeek BPP (2020) (Mi.-Nr. 10Ax) � 100,-

61 6 ½ Groschen auf lebhaftgraugrün, dünnes Papier, senkrechtes Paar, allseits breit- bis überrandig, oben mit 
Teil der Nachbarmarke, mit sauber aufgesetzter Nummer „28“ und sauber nebengesetztem blauen 
Doppelkreisstempel „KÖNIGSLUTTER 28 JUN 1865“ auf Faltbrief nach Söllingen im Landpostgebiet 
von Jerxheim mit Durchgangs- und Ankunftsstempeln. Eine schöne und sehr frische Mehrfachfrankatur. 
Signiert Kruschel und Fotoattest Dr. Wilderbeek BPP (2020) (Mi.-Nr. 10Ax)
Provenienz: 3. Kruschel-Auktion (1973) � 500,-

BRAUNSCHWEIG
1861/63 WAPPENAUSGABE

59 60
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 62                  6                          1 Silbergroschen lebhaft gelbocker, 2 Einzelwerte zusammen mit 2 Silbergroschen auf dunkelblau, mit 
Doppelkreisstempel „HELMSTEDT 1 JUN 1865“ als Zufrankatur auf Ganzsachenumschlag 1863, 
1 Silbergroschen gelb als eingeschriebener Brief mit nebengesetztem Ovalstempel „RECOMMANDIRT.“ 
nach Bremen mit rückseitigem Ankunft sstempel vom gleichen Tag. Das Kuvert mittig kleines 
Aufnadelungsloch und außerhalb der Frankatur leichte Faltspuren, die links klebende 1 Silbergroschen 
unten etwas unregelmäßig getrennt, die 2 Silbergroschen durch Randklebung im Durchstich gering 
bestoßen. Eine einmalige Frankaturkombination in ansonsten sehr frischer Erhaltung. Signiert Dr. Marx 
und Kruschel, Fotoattest Dr. Wilderbeek BPP (2020) (Mi.-Nr. 14A, 15, U4A)
Provenienz: Dr. Walter Marx (23. Kruschel-Auktion, 1985)

‚Astrul‘ (348. Heinrich Köhler-Auktion, 2012)     2.000,- 

 BRAUNSCHWEIG 
1864 DURCHSTICHAUSGABE

Blick auf Helmstedt
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 63                  6                          3 Groschen gelbbraun, waagerechter 4er-Streifen und 2 Einzelwerte in Mischfrankatur mit 1863, 
½ Groschen schwarz auf grün, unten lupen- sonst voll- bis breitrandig mit schmalem linken Bogenrand, 
mit Doppelkreisstempel „BRAUNSCHWEIG 19 SEPT. 1867“ als Zufrankatur auf Ganzsachenumschlag 
1 Groschen rosa als Brief der 3. Gewichtsstufe über Bremen mit rückseitigem Schlüsselstempel von 
Bremerhaven nach Philadelphia. Der Brief ist für den Leitweg über die Hansestädte korrekt frankiert mit 
6 Silbergroschen Postvereinsporto und 13½ Silbergroschen Weiterfranko, er ist links minimal verkürzt 
und gereinigt. Der 4er-Streifen kleine Beanstandungen, oben und rechts unten nachgestochen, ebenso 
wie die beiden Einzelwerte oben. Einer der eindrucksvollsten Transatlantikbriefe Braunschweigs, die 
Heinrich-Köhler-Kartei hat keine höhere Auslandsfrankatur registriert, darüber hinaus größte bekannte 
Einheit der 3 Groschen auf Brief. Signiert Drahn und Kruschel sowie Fotoattest Dr. Wilderbeek BPP 
(2020) (Mi.-Nr. 20+10Ax, U7aA)
Provenienz: ‚Romanow‘ (6. Kruschel-Auktion, 1975)

John R. Boker, Jr. (1988)     5.000,- 

 BRAUNSCHWEIG 
1865 OVALAUSGABE

Ansicht von Philadelphia
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 64                  6                          1 Groschen karmin auf rosa mit Zufrankatur 1 Groschen karminrot, farbfrisch und gut durchstochen, 
lediglich rechts oben gering eckrund, mit sauber auf- und nebengesetztem schwarzen Doppelkreisstempel 
„HOLZMINDEN 25 MAI 1867“, für einen Betrag von 50 Talern nach Wolfenbüttel mit rückseitiger 
Empfangsbestätigung, Ankunft s- und Ausgabestempeln. Entsprechend der in diesem Fall abgeänderten 
Verwendung des Formulares für einen Betrag bis 50 Taler wurden die Vermerke in den vier Ecken mit 
blauem Kreidestift  abgeändert, zusätzlich über Marke und Wertstempel gehender Vermerk „fünfzig!“. 
Postanweisungen mit Zufrankatur sind sehr selten, in dieser Kombination hat die Heinrich-Köhler-
Kartei nur 2 weitere registriert. Fotoattest Dr. Wilderbeek BPP (2020) (Mi.-Nr. A1I+18)
Provenienz: 46. Kruschel-Auktion (2001)     500,- 

 BRAUNSCHWEIG 
1865 POSTANWEISUNGEN

Gerichtshof in Holzminden
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HAMBURG
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65 1/2 ½ Schilling schwarz-9 Schilling orangegelb, die komplette Ausgabe, alle farbfrisch und voll- bis meist 
breitrandig, ungebraucht, teils mit Originalgummi, ½ Schilling und 4 Schilling vom Bogenrand, die  
4 Schilling mit eindeutigem Reihenzähler „2“. Teils signiert (Mi.-Nr. 1-7) � 100,-

66 6 2 Schilling rot, farbfrisch und außergewöhnlich breitrandig geschnitten, mit schönem Abschlag des 
langen Strichstempels auf Briefhülle mit nebengesetztem Schmetterlingsstempel „HAMBURG 14 MAR 
1859“ nach Ritzebüttel mit blauem hannoverschem Taxstempel „4,P,,“. Der Brief mit leichten Altersflecken 
und eine durch die Marke verlaufende senkrechte Bugspur. Ein überaus seltener und durchaus attraktiver 
Brief mit dem seltenen langen Strichstempel, in der Heinrich-Köhler-Kartei nur 7 weitere Ganzstücke 
registriert. Signiert Carl H. Lange und Kruschel sowie Fotoattest Lange BPP (2004) (Mi.-Nr. 3)
Provenienz: Edgar Kuphal  (17. Kruschel-Auktion, 1983) � 1.500,-

HAMBURG
1857 WAPPENAUSGABE GESCHNITTEN
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67 1 2½ Schilling grün in sehr dunkler Nuance, waagerechtes Unterrandpaar, voll- bis breitrandig mit ca. 21 
mm Bogenrand, hierauf die Reihenzähler „4“ und „5“ sowie die Imprimatur der Druckerei „C. Adler, 
Hamburg.“, ungebraucht mit Originalgummi mit teils etwas stärkerem Craquelé; die rechte Marke 
unauffällige Bugspur. Ein bemerkenswertes und sehr seltenes Stück. Signiert Decker (Mi.-Nr. 9)
Referenz: ‚Philatelistischen Mitteilungen‘, Karl Hennig (1925)
Provenienz: Ernst Vicenz

18. Hans Mohrmann-Auktion (1959)
John R. Boker, Jr. (1988) � 500,-

68 6 2½ Schilling blaugrün, in Mischfrankatur mit 1859, ½ Schilling schwarz beide farbfrisch und voll- bis 
meist breitrandig mit jeweils sauber übergehend aufgesetztem Strichstempel und nebengesetztem 
Ovalstempel „HAMBURG 21/5 64“ auf vollständigem Faltbrief nach Bremen mit rückseitigem 
Ankunftsstempel. Durch die ½ Schilling verläuft ein recht unauffälliger senkrechter Briefbug, sonst 
einwandfreie und völlig ursprüngliche Erhaltung. Dieser Brief stellt eine der größten Frankatur-
Seltenheiten Hamburgs dar; es sind nur 4 weitere Briefe mit einer Farbfrankatur der Nr. 1 registriert, dies 
ist der einzige mit einer Frankaturkombination mit der Ergänzungsausgabe. Ein bedeutendes Unikat. 
Fotoattest Lange BPP (2003) (Mi.-Nr. 1+9) � 3.000,-

HAMBURG
1864 WAPPENAUSGABE ERGÄNZUNGSWERT
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69 6 ½ Schilling schwarz mit sauber auf- und nebengesetztem blauen Doppelkreisstempel „STEINW: 2 7/4“ 
auf Briefhülle mit nebengesetztem blauen Doppelkreisstempel „HAMBURG ST.P. 8/4 64“ nach Hamburg. 
Die Zähnung der Marke im Oberrand durch Randklebung etwas bestoßen, sonst gute und attraktive 
Erhaltung. Der Landpoststempel von Steinwerder ist außerordentlich selten; als Entwerter hat die 
Heinrich-Köhler-Kartei ihn nur ein weiteres Mal registriert und zwar auf einem Briefstück aus den 
Sammlungen Traber und Boker. Ein einmaliger Brief der Hamburger Landpost. Signiert Kruschel und 
W. Engel mit Attest, Fotoattest Lange BPP (2004) (Mi.-Nr. 10) � 3.000,-

70 6 4 Schilling gelbgrün mit sauber auf- und nebengesetztem preußischen Doppelkreisstempel „HAMBURG 
14 12 67“ auf Briefkuvert nach Amsterdam mit rückseitigem Ankunftsstempel. Da die Niederlande im 
Zuständigkeitsbereich des Stadtpostamtes lagen, wurde der Brief ordnungsgemäß an dieses übergeben, 
hier wurde der nebengesetzte Stempel gestrichen, mit dem blauen „HAMBURG ST.P. 14 12 67“ ersetzt 
und der Brief weiterbefördert. Ein attraktiver und in dieser Form sehr seltener Brief; die Heinrich-
Köhler-Kartei hat keinen weiteren mit einer Fremdentwertung einer Hamburger Marke durch den 
preußischen Doppelkreisstempel registriert. Signiert Hunziker mit Fotoattest (1965) (Mi.-Nr. 16a) 

500,-

HAMBURG
1864/67 WAPPENAUSGABE GEZÄHNT
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71 6 1 Schilling braun mit Plattenfehler 'dicker Punkt zwischen M und B „und 2 Einzelwerte 3 Schilling 
preußischblau, farbfrisch und bis auf einen ergänzten Eckzahn bei der rechts klebenden 3 Schilling-
Marke gut gezähnt, mit Strichstempel und nebengesetztem roten“HAMBURG P.D. / DEC. 6 1864" auf 
Briefkuvert nach London mit vorderseitigem Ankunftsstempel. Brief und Frankatur etwas gereinigt. Eine 
attraktive und ungewöhnliche 7 Schilling-Kombination. Signiert Kruschel (Mi.-Nr. 11I, 15b)
Provenienz: Sammlung Schliemann (134. Grobe-Auktion, 1966) 

‚Romanow‘ (8. Kruschel-Auktion, 1976) � 1.000,-

72 6 1 Schilling braun, 3 Einzelwerte zusammen mit 3 Schilling ultramarin, als Streifen geklebt mit blauem 
Strichstempel und leicht übergehendem preußischem Doppelkreisstempel „HAMBURG 31 12 67“ auf 
Briefkuvert nach Cette in Frankreich mit Durchgangsstempel des Stadtpostamtes und Ankunftsstempel. 
Bei der 3 Schilling rechts 2 Zähne kurz, sonst gute Erhaltung. Ein attraktiver Brief vom letzten Tag der 
hamburgischen Posthoheit mit seltener Frankaturkombination. Signiert Kruschel (Mi.-Nr. 11, 15a)
Provenienz: ‚Romanow‘ (8. Kruschel-Auktion, 1976)

John R. Boker, Jr. (1986) � 1.000,-

HAMBURG
1864/67 WAPPENAUSGABE GEZÄHNT
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73 6 1 Schilling braun und 1865, Farbänderung 7 Schilling graulila mit jeweils sauber aufgesetztem 
Strichstempel und nebengesetztem Doppelkreisstempel „HAMBURG ST.P. 31/10 67“ auf Briefhülle nach 
Bergen in Norwegen mit rückseitigem Ovalstempel des Stadtpostamtes sowie Ovalstempel „NORWEGEN 
direct“. Die 1 Schilling durch braunen Originalgummi etwas getönt, sonst gute Erhaltung. Ein attraktiver 
Auslandsbrief mit seltener Destination. Signiert H. Köhler (Mi.-Nr. 11+19) � 800,-

74 6 2 Schilling orangerot und 1865, 7 Schilling graulila, beide farbfrisch und gut gezähnt mit blauem 
Balkenstempel auf Briefhülle mit nebengesetztem Einkreisstempel „HAMBURG TH.&T. 22/6“ (1867) 
nach Neapel mit Transit- und Ankunftsstempeln. Wenige kleine Altersfleckchen, sonst schöne Erhaltung. 
Ein seltener Auslandsbrief. Signiert Kruschel. (Mi.-Nr. 13+19)
Provenienz: 3. Kruschel-Auktion (1973)

John R. Boker, Jr. (1985) � 800,-

HAMBURG
1864/67 WAPPENAUSGABE GEZÄHNT
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 75                  6                          9 Schilling orangegelb im waagerechten Paar und 1 Schilling braun, alle farbfrisch und gut gezähnt mit 
jeweils sauber aufgesetztem blauen Balkenstempel und nebengesetztem Ovalstempel „HAMBURG 
14/4.66“ auf Briefh ülle über den Forwarding Agent Gruner & Co. in St. Th omas mit entsprechendem 
rückseitigen Transitstempel nach Maracaibo, Venezuela. Die Frankatur in ungewöhnlich frischer 
Erhaltung, die Briefh ülle mit leichtem Tintenfraß in der Adresse und in den Faltungen teils gebrochen, 
sonst in sehr guter Erhaltung für diesen Leitweg und Destination. Ein attraktiver und seltener 
Transatlantik-Brief aus der bekannten Swift  Penny & Co.-Korrespondenz. Signiert Pfenninger, 
Ernst Stock und Th ier, Gemeinschaft sattest Brettl/Schmitt (1983), Fotoattest Mehlmann BPP (2020)   
(Mi.-Nr. 18, 11)
Provenienz: 20. Heinrich Köhler-Auktion (1919)

84. Heinrich Köhler-Auktion (1934)
Edgar Kuphal (142. Corinphila-Auktion, 2005)     10.000,- 

 HAMBURG 
1864/67 WAPPENAUSGABE GEZÄHNT

Vor der deutschen Apotheke in Maracaibo
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 76                  6                          1 Schilling braun in Mischfrankatur mit 1866, Prägedruckausgabe 1½ Schilling rosakarmin und 1867, 
Steindruckausgabe 2½ Schilling dunkelolivgrün mit mehrfach auf- und nebengesetztem blauen 
Doppelkreisstempel „ST. P.E. 1. HAMBURG 16 10 67“ auf rekommandierter Briefh ülle nach Randers in 
Dänemark mit rückseitigem Ankunft sstempel vom 18.10., geringe Patina und durch verkantetes 
Aufk leben einige umgebogene Zahnspitzen, sonst gute Erhaltung. Ein seltener und attraktiver 
Auslandsbrief mit einmaliger Frankaturkombination von 3 verschiedenen Ausgaben. Fotoattest 
Mehlmann BPP (2020) (Mi.-Nr. 11+21+22a)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1987)     3.000,- 

 HAMBURG 
1864/67 WAPPENAUSGABE GEZÄHNT

Posthaus in Hamburg
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77 6  „Uhlenhorst“, Schreibschrift-Einzeiler auf kleinem Briefkuvert, frankiert mit 1864, 2 Schilling orangerot, 
farbfrisch und gut gezähnt (kleiner Eckzahnbug) mit sauber aufgesetztem Strichstempel und 
nebengesetztem Ovalstempel „HAMBURG 3/4 65“ nach Cuxhaven mit Ankunftsstempel von Ritzebüttel. 
Die linke untere Ecke des Briefkuverts etwas ergänzt, sonst schöne Erhaltung. Fotoattest Mehlmann BPP 
(2020) (Mi.-Nr. 13) � 500,-

78 6  „Uhlenhorst“, Schreibschrift-Langstempel auf kleinem Briefkuvert, frankiert mit Preußen 1861,  
3 Silbergroschen ocker mit sauber auf- und nebengesetztem Doppelkreisstempel „HAMBURG 11 2 66“ 
nach Güns bei Oedenburg in Ungarn. Das Kuvert mittig kleiner Siegelfleck, sonst gute Erhaltung. Ein 
interessanter und ungewöhnlicher Brief im Wechselverkehr mit dem Kaiserreich Österreich. 
Handschriftlich signiert W. Engel, Fotoattest Mehlmann BPP (2020) (Mi.-Nr. Preußen 18a) � 500,-

HAMBURG
VORORT-STEMPEL
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79 6 Umschlag ½ Schilling schwarz mit Zufrankatur 1864/67, ½ Schilling schwarz und 3 Schilling 
ultramarinblau, mit blauem Doppelkreisstempel „HAMBURG ST.P. 23/7 66“ als Brief der 2. Gewichtsstufe 
nach Ritzebüttel mit rückseitigem Ankunftsstempel vom nächsten Tag. Ein Einriß sowie 2 Fehlstellen im 
Kuvert repariert, dabei der Name in der Anschrift nachempfunden. Optisch ein sehr schönes Stück mit 
in der Heinrich-Köhler-Kartei nicht noch einmal registrierter Frankaturkombination. Fotoattest 
Mehlmann BPP (2020) (Mi.-Nr. U1+10, 15c) � 200,-

80 6 Umschlag 4 Schilling grün mit Zufrankatur 1864/67, 2 Schilling orangerot mit Leitvermerk „Per 
Hamburg Stmr. Borussia“ nach New York. Obwohl der Brief grundsätzlich portogerecht frankiert war, 
wurde er vom Stadtpostamt mit blauem „INSUFFICIENTLY PAID“ gekennzeichnet und der 
Einkreisstempel „HAMBURG PACKET 7 / APR 21“ für unfrankierte Briefe angebracht; in New York 
wurde der Brief entsprechend als unfrankiert behandelt und mit 10 Cents Münz- bzw. 13 Cents Notengeld 
(depreciated currency) nachtaxiert. Ein interessanter und in dieser Form wohl einmaliger Transatlantik-
Brief. Fotoattest Mehlmann BPP (2020) (Mi.-Nr. U6+13)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1985) � 1.000,-

HAMBURG
1866 GANZSACHEN
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HANNOVER
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 81              5  /      4                     1 Gutegroschen schwarz auf blaugrau im 4er-Block, farbfrisch und allseits breitrandig geschnitten, rechts 
mit schmalem Bogenrand, leicht und sauber paarweise entwertet durch schwarzen Langstempel 
„HALTE“ auf Briefstück. Schöne und einwandfreie Erhaltung ( unten kleiner Vortrennschnitt außerhalb 
der Markenbilder; eine rückseitig vorhandene Knitterspur ist vorderseitig kaum sichtbar). 4er-Blocks 
dieser Marke sind sehr selten, in der Heinrich-Köhler-Kartei sind nur 3 weitere registriert, davon kein 
weiterer mit Langstempel. Ein außerordentlich attraktives Stück. Signiert Grobe und Fotoattest Berger 
BPP (2019) (Mi.-Nr. 1) 
Provenienz: Sammlung Tomasini (16. Kruschel-Auktion, 1982)

John R. Boker, Jr. (1999)     6.000,- 

 82              5                              1 Gutegroschen schwarz auf blaugrau im waagerechten 3er-Streifen, voll- bis breitrandig, mit zweimal 
glasklar aufgesetztem Rahmenstempel „MEPPEN 7 AUG.“ auf kleinem Briefstück, tadellos. Signiert 
Pfenninger und Köhler sowie Fotoattest Berger BPP (2019) (Mi.-Nr. 1)                                                       300,- 

 HANNOVER 
1850 WAPPENAUSGABE

Hannoverscher Postillion
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83 6 1 Gutegroschen schwarz auf graugrün im waagerechten Randpaar, oben rechts voll- sonst allseits 
breitrandig, rechts mit ca. 8 mm Bogenrand mit Reihenzähler „10“, mit sauber auf- und nebengesetztem 
schwarzen Rahmenstempel „ACHIM 4 MÄRZ.“ auf Briefhülle der 2. Gewichtsstufe nach Verden. Die 
Hülle mit senkrechten Bugspuren (aus optischen Gründen links umgefaltet), sonst einwandfrei. Ein 
attraktiver Brief (Mi.-Nr. 2) � 150,-

84 6 1 Gutegroschen schwarz auf graugrün, rechte untere Bogenecke, allseits breitrandig, mit ca. 4 mm 
unterem- und 8 mm rechtem Bogenrand, darauf Reihenzähler „12“, mit sauber auf- und nebengesetztem 
Doppelkreisstempel „CLAUSTHAL 25/2“ auf Briefhülle  nach Gronau. Die Marke in der äußeren rechten 
Ecke etwas bügig, sonst einwandfrei. Eine schöne Einzelfrankatur. (Mi.-Nr. 2) � 150,-

HANNOVER
1851/55 WAPPENAUSGABE
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85 6 1/15 Taler schwarz auf blau, farbfrisch und allseits breitrandig mit blauem Langstempel 
„BREMERVOERDE“ und nebengesetztem Rahmenstempel „BREMERVÖRDE 6 APR.“ (1857) sowie 
handschriftlichem Vermerk „per Dampfer Hansa“   auf komplettem Faltbrief über Bremen nach New 
York mit vorderseitigem roten Ankunftsstempel „N. YORK U.S. PKT. PAID/MAY 6“. Der Brief ist mit  
6½ Silbergroschen voll bezahlt, jedoch nur das Postvereinsporto verklebt, das Weiterfranko von  „4½“ 
Silbergroschen bar bezahlt. Der Brief zeigt übliche leichte Beförderungsspuren und ist an einer Stelle in 
der Faltung leicht getrennt, sonst gute und attraktive Erhaltung. Ein sehr seltener früher frankierter 
Transatlantik-Brief mit ‚geteiltem Franko‘; die Heinrich-Köhler-Kartei hat von dieser Ausgabe nur einen 
weiteren registriert. Fotoattest Berger BPP (2019) (Mi.-Nr. 4)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1999) � 1.000,-

86 6 1/15 Taler schwarz auf blau, farbfrisch und allseits breitrandig mit sauber aufgesetztem Langstempel 
„BREMERVOERDE“ und sauber nebengesetztem Rahmenstempel „BREMERVÖRDE 25 OCT.“ auf 
Briefhülle nach Oldenburg. Ein attraktives Stück in schöner ursprünglicher Erhaltung (Mi.-Nr. 4) �200,-

HANNOVER
1851/55 WAPPENAUSGABE
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87 5 1/30 Taler schwarz auf lachsfarben, farbfrisches und allseits breitrandiges Unterrandstück mit ca. 9 mm 
Bogenrand mit Reihenzähler „2“, mit kreuzweise aufgesetztem schwarzen Langstempel „GOERDE“, 
zusätzlich nebengesetzt mit handschriflichem Datum „19/1“, auf Briefstück. Ein besonders schönes Stück 
in tadelloser Erhaltung. Signiert Giulio Bolaffi, A. Bolaffi und Alberto Diena (Mi.-Nr. 3a) � 100,-

88 6 1/10 Taler schwarz auf gelb, farbfrisch und voll- bis breitrandig mit sauber aufgesetztem schwarzen 
Langstempel „WALSRODE“ auf kleiner Briefhülle mit nebengesetztem schwarzen Rahmenstempel 
"WALSRODE 22 DEC. nach Postsdam mit rückseitigem Ausgabestempel. In der Hülle unten kleiner 
Einriß und die Marke winziger Randspalt außerhalb des Markenbildes, sonst einwandfrei. (Mi.-Nr. 5)
Provenienz: Paul Ohrt (Eigentümerzeichen vorderseitig)

John R. Boker, Jr. (1998) � 200,-

HANNOVER
1851/55 WAPPENAUSGABE
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 89              5                              3 Pfennige mattlilarosa im waagerechten Paar, farbfrisch und voll- bis breitrandig mit sehr schön 
zentrisch und sauber aufgesetztem Doppelkreisstempel „HAGE 12/5“ auf kleinem Briefstück, Kabinett. 
Signiert Alberto Diena sowie Pfenninger mit Attest (1968) (Mi.-Nr. 6a)     250,- 

 90                  6                          3 Pfennige mattlilarosa im senkrechten 3er-Streifen, farbfrisch und allseits breitrandig mit sauber auf- 
und nebengesetztem Doppelkreisstempel „GEESTENDORF 7/12“ auf Briefh ülle nach Stade; die untere 
Marke des Streifens unmerkliche Druckspur, sonst einwandfrei. Signiert Köhler, Fulpius und H. Krause 
(Mi.-Nr. 6a)     2.000,- 

 HANNOVER 
1853 DRUCKSACHENMARKE
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91 6 1 Groschen lebhaftolivgrün, voll- bis breitrandige linke untere Bogenecke mit Reihenzähler „12“ sowie 
Auflagen-Ziffer „VIIIA“, mit sauber auf- und nebengesetztem Rahmenstempel „DANNENBERG 10 
FEBR.“ auf Briefhülle nach Hannover. Die Hülle vorderseitig 2 kleine Falzreste, sonst einwandfreie und 
frische Erhaltung. Ein außerordentlich schöner Brief; die Heinrich-Köhler-Kartei hat keine weitere 
Bogenecke dieser Marke mit Auflagenziffer auf Brief registriert. (Mi.-Nr. 9
Provenienz: Erich Weise (262. Heinrich Köhler-Auktion, 1988) � 1.000,-

92 6 1 Gutegroschen lebhaftolivgrün, allseits sehr breitrandige rechte obere Bogenecke, links mit kleinem Teil 
der Nachbarmarken, oben und rechts je mit Bordürenrand mit Reihenzähler „1“, mit sauber auf- und 
nebengesetztem Rahmenstempel „HOYA 1 AUG.“ auf Briefhülle nach Nienburg mit Ankunftsstempel; 
die Hülle außerhalb der Frankatur leicht gefaltet und gering knittrig, sonst einwandfreie und ursprüngliche 
Erhaltung (Mi.-Nr. 9)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1997) � 500,-

HANNOVER
1856/57 GITTERGRUND
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 93                  6                          1/30 Taler schwarz/rosa im waagerechten 6er-Streifen, farbfrisch und allseits voll- bis breitrandig mit 
Doppelkreisstempel „EMDEN 13/11“ (1858) auf kompletten Faltbrief der 2. Gewichtsstufe nach Köln 
mit rückseitigen Bahnpost- und Ankunft sstempeln. Schöne ursprüngliche und einwandfreie Erhaltung 
(der Ordnung halber erwähnen wir bei der linken Marke einen kleinen Vortrennschnitt außerhalb des 
Markenbildes sowie ein minimales Altersfl eckchen). Nach dem berühmten 12er-Block aus der 
Weinberger-Sammlung ist dies die größte bekannte Einheit dieser Marke auf Brief und ein Unikat. Ein 
aufsehenerregendes Stück. Fotoattest Berger BPP (2019) (Mi.-Nr. 10a)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1999)     20.000,- 

 HANNOVER 
1856/57 GITTERGRUND

Das Rathaus und der innere Hafen in Emden
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94 6 1/15 Taler grauultramarin, allseits sehr breit- bis überrandig, links mit kleinem Teil der Nachbarmarke, 
mit sauber auf- und nebengesetztem Doppelkreisstempel „DORFHAGEN 6/4“ auf eingeschriebenem 
Briefkuvert nach Lehe mit nebengesetztem roten Langstempel „RECOMMANDIRT.“. Das Kuvert im 
oberen Bereich unauffällig gefaltet, sonst tadellose und schöne Erhaltung. Signiert Kruschel (Mi.-Nr. 11) 
� 100,-

95 6 1/15 Taler grauultramarin, allseits breitrandig mit rechtem Bordürenrand, in Mischfrankatur mit 
Kopfausgabe 3 Groschen gelborange, voll- bis meist breitrandig und wie auch der andere Wert sehr 
schön farbfrisch, mit glasklar aufgesetztem blauen Doppelkreisstempel „SOLTAU 13/10“ auf 
rekommandierter Briefhülle nach Malchin in Mecklenburg mit rückseitigem Transitstempel des 
mecklenburgischen Postamtes von Hamburg. Ein schöner und seltener Brief in einwandfreier Erhaltung. 
Signiert Kleeberg sowie Fotoattest Berger BPP (1986) (Mi.-Nr. 11+16a)
Provenienz: 18. Heinrich Köhler-Auktion (1918)

John R. Boker, Jr. (1997) � 1.500,-

HANNOVER
1856/57 GITTERGRUND
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96 6 1 Groschen lilakarmin in feinem Druck, die letzte Auflage, voll- bis sehr breitrandiges Unterrandstück 
mit Jahreszahl „1863“ in Stellung I, mit sauber aufgesetztem blauen Doppelkreisstempel „OSTERHOLZ 
24/10“ auf Briefhülle nach Stade mit rückseitigem Ankunftsstempel. Die Hülle gering unfrisch, sonst 
einwandfrei. Ein attraktiver und außerordentlich seltener Brief; die Heinrich-Köhler-Kartei hat nur ein 
weiteres Stück mit Jahreszahl-Randstück dieser Auflage registriert. (Mi.-Nr. 14dII)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1997) � 1.000,-

97 6 2 Groschen blau, allseits breitrandiges Unterrandstück mit Jahreszahl „1861“ in Stellung II, mit sauber 
aufgesetztem blauen Doppelkreisstempel „BENTHEIM 15/7“ auf rekommandierter Briefhülle nach 
Salzbergen mit nebengesetztem Langstempel „RECOMMANDIRT“; ganz leichte waagerechte Druckspur 
durch Hülle und Frankatur. Randstücke mit Jahreszahl sind auf Brief sehr selten. (Mi.-Nr. 15a) � 300,-

HANNOVER
1859 KÖNIG GEORG V.
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98 3 2 Groschen ultramarin, linke untere Bogenecke mit Reihenzähler „12“ und Jahreszahl „1865“ in Stellung 
I, mit Doppelkreisstempel „HANNOVER NB 5/5“. Minimale waagerechte Druckspur, sonst einwandfrei. 
Signiert Alcuri. (Mi.-Nr. 24y) � 100,-

99 6 2 Groschen ultramarin im waagerechten Paar mit Doppelkreisstempel „MÜNDER 4/12“ auf komplettem 
Faltbrief nach Alt-Rahlsted bei Wandsbeck in Schleswig-Holstein. Rückseitig Durchgangsstempel des 
hannoverschen- und Stadtpostamtes von Hamburg, Holsteinischer Bahnpoststempel und 
Ankunftsstempel von Wandsbeck. Die rechte Marke leichte diagonale Bugspur und kleine Randschürfung, 
sonst schöne Erhaltung. (Mi.-Nr. 24y) � 300,-

HANNOVER
1864 KÖNIG GEORG V.
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100 6 Umschlag 1 Gutegroschen grün im Kleinformat mit Zufrankatur 1856/57, 1 Gutegroschen grüngenetzt, 
voll- bis meist breitrandig, mit sauber auf- und nebengesetztem blauen Doppelkreisstempel „BREMEN 
9/9“ als Chargé-Brief nach Hildesheim mit Ankunftsstempel. Ein rückseitiges Siegel ausgeschnitten, 
sonst einwandfreie und sehr schöne Erhaltung. Eine attraktive und seltene Kombination. Signiert Georg 
Bühler  (Mi.-Nr. U1A+9) � 1.500,-

101 6 Umschlag 1 Groschen rosa mit Zufrankatur 1856, 1/15 Taler blaugenetzt, mit auf- und nebengesetztem 
blauen Doppelkreisstempel „BASSUM 29/4“ nach Gotha. Das Kuvert etwas rauh geöffnet, oben mit 
kleinem Einriß und rückseitig ein Teil der Oberklappe fehlend, sonst gute Erhaltung. Eine sehr seltene 
Kombination, die die Heinrich-Köhler-Kartei nur ein weiteres Mal registriert hat. (Mi.-Nr. (U5+11)
Provenienz: 13. Kruschel-Auktion (1980) � 1.000,-

HANNOVER
1857/59 GANZSACHEN
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HELGOLAND
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HELGOLAND
HAMBURGER POSTVERWALTUNG

1807 besetzten britische Truppen die zu Dänemark gehörende Insel, die 1814 als Kronkolonie in das 
Vereinigte Königreich Großbritannien und Irland eingegliedert wurde. Während der napoleonischen 
Kriege und der Kontinentalsperre entwickelte sich Helgoland zu einem lebhaften Schmuggelplatz. 
Hamburger und britische Kaufleute hatten Vertretungen auf Helgoland. Doch das Ende der Kontinental-
sperre führte zu einem wirtschaftlichen Niedergang und Bedeutungslosigkeit. Die kleine Insel 
Helgoland wurde für die Briten uninteressant. 1821 verließen die letzten britischen Truppen die Insel. 
Der Status als britische Kronkolonie blieb unverändert. Seit 1826 blühte Helgoland zum Seebad mit 
Spielbank auf. In der Mitte des 19. Jahrhunderts waren Besuche auf Helgoland für den Adel und die 
feine Gesellschaft höchst populär.

Seit 1796 gab es einen Postagenten Volkers, der zunächst im Auftrag der Dänen, dann im Dienste 
Großbritanniens, von Hamburg besoldet wurde. Bis 1867 gab es kein eigenes britisches Postamt. Die 
Insel war für das für das Vereinigte Königreich offenbar so unbedeutend, dass man das Postwesen dem 
Hamburger Stadtpostamt überließ. 

Der Erfolg des Seebades führte dazu, dass sich das Postaufkommen in den vier Bademonaten des 
Sommers erheblich erhöhte. Deshalb ermöglichte man ab Mitte Juni 1862 den Helgoländer Badegästen, 
ihre Briefe mit Hamburger Briefmarken zu frankieren. Diese wurden bei Ankunft im Hamburger 
Stadtpostamt mit dem dortigen Strichstempel entwertet.

Erst am 1. Juli 1866 ging der Postdienst auf Großbritannien über. Die Briten lieferten zunächst keine 
eigenen Briefmarken für ihre Kronkolonie Helgoland. Der von der neuen englischen Postverwaltung 
übernommene Postagent Paul Volkers übernahm bei seinem Besuch Ende Juni 1866 in Hamburg einen 
Vorrat hamburgischer Postmarken zur Verwendung in Helgoland. Anschließend benutzte er den von 
den Briten bereits um 1855 gelieferten Datums-Kreisstempel „HELIGOLAND“ zur Entwertung der 
hamburgischen Postmarken. Knapp 10 Monate später, im April 1867, ersetzten die neuen Helgoländer 
Markenausgaben die provisorische Verwendung der Hamburger Stadtpostmarken auf Helgoland.

„Schließlich habe ich die besten Empfehlungen Sr. Excellenz (....) 
auszurichten und zu sagen, dass die Briefmarken noch nicht ganz 
vollendet sind. (....)  In der Zwischenzeit wird man hier die 
Hamburgischen Briefmarken verwenden“.
(Brief des Helgoländer Regierungssekretärs H. Gätke (im Auftrag von Gouverneur 
Henry Berkeley Fitzhadinge Maxse) an den Hamburger Oberpostdirektor Schulze am 
5. Juni 1866)

„Dass zunächst zum Frankieren von Briefen Hamburgische 
Post-Couverts und dergleichen Post-Marken in Verwendung 
kommen, unterliegt keinen Bedenken.“
(Antwortschreiben des Hamburger Oberpostdirektor Schulze vom 29. Juni 1866 an den 
Helgoländer Gouverneur Henry Berkeley Fitzhadinge Maxse, zwei Tage vor dem 
Übergang der Hamburger Postagentur auf Helgoland an die Britische Post)

Die Hamburger Postagentur in der britischen Kronkolonie Helgoland

Henry Berkeley Fitzhadinge Maxse
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 102                  6                         1865, kompletter Faltbrief datiert „Helgoland 30 Aug. 65“ nach Hamburg, frankiert mit Hamburger 
Freimarke 1864, 4 Schilling gelbgrün mit leicht und sauber aufgesetztem Strichstempel und 
nebengesetztem Herkunft sstempel „HELGOLAND.“ in schwarzer Farbe. Der Brief stammt aus der 1. 
Periode der Verwendung Hamburger Freimarken auf Helgoland, während der die Marken erst bei 
Ankunft  in Hamburg entwertet wurden. Die Marke zeigt eine leichte waagerechte Druckfalte, 2 verkürzte 
Zähne und einige ergänzte Zähne am Oberrand, sonst gute und frische Erhaltung. In der Heinrich-
Köhler-Kartei sind insgesamt nur 8 frankierte Briefe der ersten Periode registriert, davon nur ein weiterer 
mit der gezähnten Ausgabe. Eine der großen Seltenheiten der Helgoland-Philatelie. Signiert Lemberger 
und Fotoattest Mehlmann BPP (2020) (Mi.-Nr. HH16a)
Referenz: „Helgoland Philatelie“, Hellmuth Lemberger (1970)
Provenienz: 146. Edgar Mohrmann-Auktion (1976)

John R. Boker, Jr. (1988)     4.000,- 

Stadtansicht von Helgoland

 HELGOLAND 
HAMBURGER POSTVERWALTUNG
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 103                  6                          1866, Dreiseitig geöff netes Briefk uvert, frankiert mit waagerechtem 4er-Streifen Hamburg 1865, 
3 Schilling ultramarin, farbfrisch und gut gezähnt, mit zweimal sauber aufgesetztem englischen 
Halbrundstempel „HELIGOLAND 2 SP 1866“ und nebengesetztem blauen Herkunft sstempel 
„HELGOLAND“ an „Fräulein Emilie Brand Wohlgeboren, Irrenanstalt bei Halle a/S.“ mit rückseitigem 
Durchgangsstempel des Hamburger Stadtpostamtes und Ausgabestempel vom 4.9. Der Brief ist für die 
2. Gewichtsstufe korrekt frankiert mit je zweimal 4 Schilling Postvereinsporto und 2 Schilling Seezuschlag 
für die Dampferbenutzung während der Badesaison. Im Kuvert links kleiner Einriß, sonst sehr schöne 
und äußerst attraktive Erhaltung. Aus der 2. Periode der Verwendung Hamburger Freimarken auf 
Helgoland mit Entwertung durch britischen Stempel sind nur 3 weitere Briefe bekannt, davon einer aus 
derselben Korrespondenz, jedoch für den einfachen Portosatz frankiert (im Besitz der Museumsstift ung 
für Post und Telekommunikation). Dieses Stück mit seiner einmaligen Streifenfrankatur ist ohne Zweifel 
das absolute Spitzenstück der Helgoland-Philatelie. Signiert Drahn und Kruschel. (Mi.-Nr. 15)
Referenz: „Kohl-Handbuch“, Paul Kohl (1933)
Provenienz:  41. Heinrich Köhler-Auktion (1926)

Sammlung Klein (abgebildet in der Festschrift  des Hamburg-Altonaer Vereins 1935)
80. Shanahan's Auktion (1958)
‚Romanow‘ (8. Kruschel-Auktion, 1976)
Edgar Kuphal (17. Kruschel-Auktion, 1983)
John R. Boker, Jr. (1988)     30.000,- 

 HELGOLAND 
BRITISCHE POSTVERWALTUNG

Helgoland von der Sand-Insel gesehen
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 104                  6                         ½ Schilling in Type II, 1 Schilling und 2 Schilling, als Streifen geklebt, alle farbfrisch, die ½ Schilling 
rechts mit leichten Durchstichunregelmäßgkeiten und die 1 Schilling gering eckrund, sonst alle gut 
durchstochen und einwandfrei, mit sauber auf- und nebengesetztem Langstempel „HELGOLAND.“ auf 
Briefk uvert nach Berlin mit vorderseitigem roten Rahmenstempel „HAMBURG / 16 9 68 / FRANCO“ 
sowie rückseitigem Transit- und Distributionsstempeln. Das Kuvert kleine Randrisse und in den 
Faltungen teils getrennt sowie der größte Teil der rückseitigen Verschlußklappe ergänzt. Eine attraktive 
und seltene Dreifarbenfrankatur der 1. Ausgabe. In der Heinrich-Köhler-Kartei sind nur 6 weitere 
registriert. Fotoatteste Lemberger BPP (1985) und Heitmann BPP (2020) (Mi.-Nr. 1II, 2, 3)
Provenienz: Edgar Kuphal (142. Corinphila-Auktion 2005)     3.000,- 

 HELGOLAND 
1867/73 SCHILLING-AUSGABE DURCHSTOCHEN

Blick auf Helgoland
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 105                  6                         3/4 Schilling hellgrün/rosa im senkrechten Paar mit Rundstempel „HELIGOLAND SP 24 1874“ auf 
blauer Briefh ülle nach Hamburg mit Ankunft sstempel vom nächsten Tag. Die obere Marke des Paares 
unauff älliger Einriß am Oberrand, die untere mit Fehlzahn unten, sonst gute und frische Erhaltung. 
Paare sind die größten bekannten gebrauchten Einheiten dieser Marke, auf Brief sind in der Heinrich-
Köhler-Kartei nur 2 weitere registriert. Signiert Lemberger BPP und Fotoattest Heitmann BPP (2020) 
(Mi.-Nr. 9) 
Provenienz: 240. Heinrich Köhler-Auktion (1983)

John R. Boker, Jr. (1988)     2.000,- 

 HELGOLAND 
1873 SCHILLING-AUSGABE GEZÄHNT

Der Südstrand von Helgoland
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 106                  6                          50 Pfennig im waagerechten Paar und 25 Pfennig, alle farbfrisch und bis auf einen stumpfen Zahn bei 
einer 50 Pfennig einwandfrei gezähnt, mit sauber aufgesetztem Rundstempel „HELIGOLAND OC 8 
1889) auf Eilboten-Paketkarte für“Ein Körbchen lebende Hummer" nach Leipzig mit rückseitigem 
Durchgangsstempel von Cuxhaven und Distributionsstempel. Eine attraktive und seltene Karte in sehr 
schöner Erhaltung. Signiert W. Engel BPP und Fotoattest Heitmann BPP (2020) (Mi.-Nr. 16a, 15)     800,- 

 HELGOLAND 
1875/90 PFENNIG-AUSGABE

Blick vom Oberland ins Unterland
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LÜBECK
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 107                  6                          ½ Schilling dunkelviolettgrau in sehr schöner frischer tiefer Farbe, links unten gut voll- sonst allseits sehr 
breitrandig, mit glasklar übergehend aufgesetztem Doppelkreisstempel „LUEBECK 28/2“ (1859) auf 
vollständiger Drucksachensendung unter Streifb and nach Crevitz in Mecklenburg. Die Marke war zur 
Kontrolle gelöst und wurde zum Ausgleich zwischen Streifb and und Drucksache mit Falz auf zusätzlicher 
kleiner Unterlage befestigt und replatziert; das beim Öff nen zerrissene Streifb and wurde zusammengefügt 
und eine Beschrift ung auf dem Drucksachenpapier praktisch unsichtbar entfernt. Einzelfrankaturen 
dieser Marken sind - insbesondere in derart schöner Erhaltung - außerordentlich selten, auf Drucksache 
in der Heinrich-Köhler-Kartei nur eine weitere registriert. Signiert Ressel, Decker, Kleeberg und Stock; 
Fotoattest Heitmann BPP (2020) (Mi.-Nr. 1)
Provenienz: 29. Heinrich Köhler-Auktion (1923)

71. Corinphila-Auktion (1984)
188. Grobe-Auktion (1995)
John R. Boker, Jr. (1987)     10.000,- 

 LÜBECK 
1859 WAPPENAUSGABE MIT WASSERZEICHEN

Ansicht von Lübeck
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108 6 1 Schilling schwärzlichorange in schöner tiefer Farbe und allseits voll- bis meist breitrandig, mit sauber 
aufgesetztem Strichstempel und nebengesetztem Doppelkreisstempel „LUEBECK 18 9“ (1861) auf 
komplettem kleinen Faltbrief mit Inhalt aus Blomnath nach Gneversdorf bei Travemünde. Sehr schöne, 
tadellose und ursprüngliche Erhaltung. Signiert Drahn und Kruschel, Fotoattest Heitmann BPP (2020) 
(Mi.-Nr. 2)
Provenienz: Maurice Burrus (Robson Lowe-Auktion, 1964)

12. Kruschel-Auktion (1979)
19. Kruschel-Auktion (1984) � 2.000,-

109 6 4 Schilling dunkelgrün in sehr schöner tiefer Farbe und allseits breitrandig mit ungewöhnlicher 
‚Doppelentwertung‘ durch blauen Absenderstempel und klar aufgesetztem Strichstempel auf Briefhülle 
mit sauber nebengesetztem Doppelkreisstempel „LUEBECK 28/1“ (1862) nach Breslau mit Transit- und 
Ankunftsstempeln. Eine besonders attraktive Einzelfrankatur in tadelloser Erhaltung. Fotoattest 
Heitmann BPP (2020) (Mi.-Nr. 5a)
Provenienz: Konsul Eduard Friedrich Weber (Eigentümerstempel rückseitig)

John R. Boker, Jr. (1985) � 1.000,-

LÜBECK
1859 WAPPENAUSGABE MIT WASSERZEICHEN
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 110                  6                         2 Schilling braun, der Fehldruck mit Inschrift  „ZWEI EIN HALB“ (Feld 96), sehr schöne tiefe und frische 
Farbe und allseits breitrandig mit sauber übergehend aufgesetztem Strichstempel auf Briefh ülle mit 
nebengesetztem Doppelkreisstempel „LUEBECK 27 5“ (1862) nach Hamburg mit Ankunft sstempel. Die 
Marke war vom Brief gelöst, sie zeigt in der Durchsicht eine kleine gering helle Stelle. Diese Marke zählt 
auf Brief zu den großen Altdeutschland-Seltenheiten. Die Heinrich-Köhler-Kartei hat insgesamt nur 6 
Einzelfrankaturen mit Poststempelentwertung registriert, dies ist zweifellos eine der attraktivsten und 
qualitativ besten. Signiert Friedl, Wien und Fotoattest Heitmann BPP (2020) (Mi.-Nr. 3F)
Provenienz: Sammlung Koch (Gilbert & Köhler-Auktion, 1908)

Sammlung Rothschild (Harmer-Auktion, 1939)
Alfred Caspary (H.R. Harmer-Auktion, 1956)
John R. Boker, Jr. (1987)     30.000,- 

 LÜBECK 
1859 WAPPENAUSGABE MIT WASSERZEICHEN

Das Holstentor in Lübeck
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 111              5                              2 Schilling karmin, 2 Einzelwerte als Paar geklebt, beide farbfrisch und gut durchstochen mit sauber 
aufgesetztem Bahnpost-Rahmenstempel „POST-SPED.-BUR. LÜBECK-HAMBURG 2 10 ZUG No. IV“ 
auf Briefstück, Kabinett. Signiert Bloch und Fotobefund Heitmann BPP (2020) (Mi.-Nr. 10A)     100,- 

 112                  6                          2 Schilling karmin im senkrechten 3er-Streifen, farbfrisch und gut durchstochen mit sauber aufgesetztem 
Doppelkreisstempel „LUEBECK 12/12“ (1867) auf blauem Briefk uvert nach Nimes in Frankreich mit 
Transit- und Ankunft sstempeln. Leichte Reinigungs- und Beförderungsspuren, sonst einwandfreie und 
ursprüngliche Erhaltung. Ein attraktiver und außerordentlich seltener Auslandsbrief. Bei dem 3er-
Streifen handelt es sich um die größte bekannte Einheit dieser Marke auf Brief; die Heinrich-Köhler-
Kartei hat keinen weiteren registriert. Fotoattest Heitmann BPP (2020) (Mi.-Nr. 10A)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1985)     4.000,- 

 LÜBECK 
1863 PRÄGEDRUCKAUSGABE

Lübecker Hauptbahnhof
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113 6 2½ Schilling ultramarin, farbfrisch und gut durchstochen mit sauber auf- und nebengesetztem 
Doppelkreisstempel „LUEBECK 14/5“ auf Briefkuvert nach Güstrow. Das Kuvert kleine Beanstandungen, 
sonst einwandfrei. Eine attraktive Einzelfrankatur. Signiert W. Schulze und Traber, Fotoattest Heitmann 
BPP (2020) (Mi.-Nr. 11A)
Provenienz: Sammlung Traber (157. Edgar Mohrmann-Auktion, 1981) � 500,-

114 6 2½ Schilling ultramarin im waagerechten Paar, farbfrisch und mit allseits gutem Durchstich, mit leicht 
auf- und nebengesetztem Doppelkreisstempel „LUEBECK 6/6“ auf Briefkuvert der 2. Gewichtsstufe nach 
Gnoyen in Mecklenburg. Das Kuvert links in der Faltung etwas angetrennt mit kleinem Randriß, das 
Paar unbedeutende lagerbedingte Randtönung, sonst einwandfrei. Dieser unscheinbar wirkende Brief 
stellt eine der größten Frankatur-Seltenheiten Lübecks dar; die Heinrich-Köhler-Kartei hat nur eine 
weitere Mehrfachfrankatur dieser Marke registriert, als Paar-Frankatur Unikat. Signiert Decker und 
Fotoattest Heitmann BPP (2020) (Mi.-Nr. 11)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1985) � 4.000,-

LÜBECK
1863 PRÄGEDRUCKAUSGABE
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 115                  6                          1½ Schilling dunkelbraunpurpur, 2 Einzelwerte, beide farbfrisch und abgesehen von einer gerundeten Ecke 
bei der rechten Marke sauber durchstochen und tadellos, mit Doppelkreisstempel „LÜBECK F.P.A. 21. 5“ 
(1866) auf vollständiger Postanweisung mit Coupon nach Rendsburg. Das Formular mit üblicher 
senkrechter Faltung außerhalb der Frankatur, kleinen Randrissen sowie üblichen leichten Gebrauchs- und 
Lagerspuren. Ein attraktives und seltenes Stück; die Heinrich-Köhler-Kartei hat nur 5 weitere 
Postanweisungen von Lübeck registriert. Signiert Richter und Fotoattest Heitmann BPP (2020) (Mi.-Nr. 14)
Provenienz: 119. Heinrich Köhler-Auktion (1947)

John R. Boker, Jr. (1987)     4.000,- 

 LÜBECK 
1865 PRÄGEDRUCKAUSGABE

Stadtansicht von Lübeck
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MECKLENBURG-SCHWERIN
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 116                  6                          ¼ Schilling graurot, allseits breitrandig und farbfrisch, als Zufrankatur auf Ganzsachenumschlag 
3 Schilling gelb im Großformat, sowohl die Marke als auch der Wertstempel entwertet mit jeweils 
glasklarem Abschlag des Versuchs-Punktstempels von Güstrow, mit sauber nebengesetztem 
Doppelkreisstempel „GÜSTROW 22/8“ nach Wichmannsdorf bei Boitzenburg mit rückseitigen 
Bahnpoststempeln „HAGENOW-ROSTOCK“ und „HAMBURG/BERLIN“ sowie Ausgabestempel. Der 
Versuchsstempel von Güstrow gehört zu den größten Stempelseltenheiten der altdeutschen Staaten; es 
sind insgesamt nur 4 Belege mit diesem Stempel bekannt, ausnahmslos Ganzsachen, davon diese als 
einzige mit Zufrankatur. Ein unübertreffl  iches Stück. Fotoattest Berger BPP (1984) (Mi.-Nr. 1, U3B)
Provenienz: ‚Wismar‘ (290. Heinrich Köhler-Auktion, 1996)     10.000,- 

 MECKLENBURG-SCHWERIN 
1856 TEILBARE INLANDSMARKE

Blick auf Güstrow
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117 5 3 Schillinge dunkelchromgelb, farbfrisch und allseits breit- bis überrandiges linkes Randstück mit ca.  
15 mm Bogenrand mit Reihenzähler „5“ mit klar aufgesetztem Doppelkreisstempel „WISMAR 8/11“ auf 
Briefstück. Ein unübertreffliches Stück, Randstücke dieser Breite sind bei Mecklenburg-Schwerin 
allererste Seltenheiten. Signiert Richter und Fotoattest Berger BPP (2019) 
(Mi.-Nr. 2a)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1986) � 500,-

118 5 3 Schillinge dunkelchromgelb im waagerechten Paar, sehr schön farbfrisch und allseits breitrandig, mit 
leicht gedoppelt aufgesetztem Doppelkreisstempel „MALCHIN 5/11“ auf Briefstück. Sehr schöne und 
tadellose Erhaltung (winzige Knitterspuren am Oberrand der Ordnung halber erwähnt). Signiert Thier 
und Fotoattest Berger BPP (2019) (Mi.-Nr. 2a)
Provenienz: Konsul Weinberger (H.R. Harmer-Auktion, 1984)

John R. Boker, Jr. (1986) � 200,-

119 6 5 Schillinge blau, gut voll- bis breitrandig und farbfrisch, mit sauber auf- und nebengesetztem 
Doppelkreisstempel „SCHWERIN BAHNHOF 1 6“ auf kleinem Briefkuvert nach Alt-Geltow bei Werder 
an der Havel. Eine attraktive Einzelfrankatur. Fotoattest Berger BPP (1998) (Mi.-Nr. 3)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1985) � 800,-

MECKLENBURG-SCHWERIN
1856 WAPPENAUSGABE

117 118
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120 3/4 4/4 Schilling bräunlichrot im waagerechten 6er-Block, dabei die linke untere Marke mit Plattenfehler 
„offenes Maul“, farbfrisch und gut durchstochen, mit mehrfach sauber aufgesetztem zweizeiligem 
Langstempel „MALCHOW 7 4“. Der Block ist minimal angetrennt, sonst einwandfrei. Eine 
außerordentlich seltene Einheit in sehr schöner Erhaltung. Die Heinrich-Köhler-Kartei hat nur 3 weitere 
6er-Blocks dieser Marke registriert. Fotoattest Berger BPP (2019) (Mi.-Nr. 5)
Provenienz: 19. Heinrich Köhler-Auktion (1918)

Gaston Nehrlich (65. Heinrich Köhler-Auktion, 1930)
48. Corinphila-Auktion (1962)
John R. Boker, Jr. (1985) � 1.000,-

121 6 4/4 Schilling im senkrechten 3er-Streifen und ¼ Schilling mit mehrfach auf- und nebengesetztem 
Doppelkreisstempel „ROSTOCK 27/12“ auf vorderseitig bedrucktem Firmenbrief der ‚Colonialwaaren 
Handlung en gros / Chocoladen-Bonbons & Mustard Fabrik C.L. Friederichs, Rostock‘ nach Neu-Strelitz 
mit rückseitigem Ankunftsstempel. Die untere Marke des Streifens durch Randklebung gering eckrund, 
sonst einwandfrei, das Kuvert mit leichten Beförderungsspuren und kleine Teile der Verschlußklappe 
fehlend. Derartige Reklame-Kuverts sind von allen altdeutschen Staaten außerordentlich selten. Ein sehr 
dekorativer Brief. Signiert Thier und Fotoattest Berger BPP (2019) (Mi.-Nr. 5a)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1985) � 1.000,-

MECKLENBURG-SCHWERIN
1864 WEISSER GRUND DURCHSTOCHEN
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122 6 2 Schillinge dunkelmagenta, farbfrisch und einwandfrei durchstochen mit zentrisch und sauber 
aufgesetztem blauen Doppelkreisstempel „ROSTOCK 2/11“ (1866) auf Faltbrief (ein Seitenteil fehlend) 
nach Neukalen. Fotoattest Berger BPP (2019) (Mi.-Nr. 6a) � 300,-

123 6 3 Schillinge gelb mit schmalem Rand und 5 Schillinge braun, beide farbfrisch, die 3 Schilling links unten 
unmerklicher kleiner Durchstichmangel, sonst einwandfrei, mit sauber auf- und nebengesetztem 
Doppelkreisstempel „ROSTOCK 16/6“ (1866) auf orangefarbenem Briefkuvert nach Liverpool mit 
rückseitigem Bahnpoststempel „HAMBURG/BERLIN“ und Ankunftsstempel. Der Brief ist portogerecht 
frankiert mit 2¼ Silbergroschen Postvereinsporto und 2 3/4 Silbergroschen Weiterfranko, dieses in 
Blaustift vermerkt. Ein attraktiver und seltener Auslandsbrief. Die Heinrich-Köhler-Kartei hat diese 
Frankaturkombination nur ein weiteres Mal registriert. Handschriftlich signiert Grobe und Fotoattest 
Berger BPP (2019) (Mi.-Nr. 7I, 8)
Provenienz: 18. Heinrich Köhler-Auktion (1918)

Sammlung Reitmeister (54. Heinrich Köhler-Auktion, 1928)
John R. Boker, Jr. (1988) � 2.000,-

MECKLENBURG-SCHWERIN
1864/67 WAPPENAUSGABE
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 124                  6                          2 Schillinge grau, farbfrisch und gut durchstochen mit klar aufgesetztem Doppelkreisstempel „SÜLZE 
31/12“, zusätzlich nebengesetzt, auf Briefh ülle der 2. Gewichtsstufe nach Rostock. Die Hülle mehrfach 
gefaltet, dadurch bedingt die Marke im äußeren linken Rand minimale Druckspur, sonst einwandfrei. 
Die graue 2 Schillinge von Mecklenburg zählt auf Brief zu den seltensten Marken der altdeutschen 
Staaten, auf Letzttagsbrief Mecklenburgs eine außerordentliche Rarität. Signiert Köhler und Fotoattest 
Berger BPP (2019) (Mi.-Nr. 6b)     10.000,- 

 MECKLENBURG-SCHWERIN 
1864/67 WAPPENAUSGABE

Blick auf Bad Sülze
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125 6 Umschlag 1 Schilling ziegelrot mit Zufrankatur weißer Grund 4/4 Schilling bräunlichrot, farbfrisch und 
tadellos durchstochen mit klar auf- und nebengesetztem Doppelkreisstempel „LALENDORF 13 11“ 
nach Neuhof bei Warin. Ein besonders schöner Brief dieses seltenen Postortes. Fotoattest Berger BPP 
(2019) (Mi.-Nr. U9+5) � 500,-

126 6 Umschlag 1 Schilling ziegelrot mit Zufrankatur weißer Grund 4/4 Schilling bräunlichrot im senkrechten 
Paar, farbfrisch und gut durchstochen, unten mit kleinem Teil des Bogenrandes, mit mehrfach klar auf- 
und nebengesetztem Doppelkreisstempel „TETEROW 20 9“ nach Schwerin. Kleiner Teil der Rückklappe 
fehlend, sonst einwandfrei. Ein außerordentlich attraktiver Brief. Fotoattest Berger BPP (2019)  
(Mi.-Nr. U9+5)
Provenienz: Sammlung Traber ( 157.Edgar Mohrmann-Auktion 1981)

John R. Boker, Jr. (1988) � 500,-

MECKLENBURG-SCHWERIN
1864 GANZSACHEN
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OLDENBURG
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 127                  6                          1/3 Silbergroschen schwarz auf grün, 2 senkrechte 3er-Streifen, beide sehr schön farbfrisch und voll- bis 
breitrandig (der rechts klebende Streifen rechts unten am Rand gering aufgefasert), mit blauem 
Rahmenstempel „VAREL 30/11“ (1858) auf Briefh ülle nach Wölpke bei Nienburg. Dies ist die höchste 
Mehrfachfrankatur dieser Marke. Die Heinrich-Köhler-Kartei registriert nur eine weitere. Ein 
außerordentlich seltener Brief in sehr schöner und ursprünglicher Erhaltung.
Provenienz: 101. Grobe-Auktion (1955)

John R. Boker, Jr. (1988)   30.000,- 

 OLDENBURG 
1852 HAUSWAPPEN

Ansicht von Varel
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128 6 1/30 Taler schwarz auf blau im waagerechten 3er-Streifen der Type I-III-I, farbfrisch und voll- bis 
breitrandig mit blauem Langstempel „FRANCO“ auf kleiner Briefhülle mit nebengesetztem 
Rahmenstempel „OLDENBURG 13/6“ nach Nienburg mit rückseitigem Bahnpoststempel „MINDEN/
BERLIN“. Ein sehr schönes Stück in tadelloser Erhaltung. Mehrfach signiert, Fotoattest Walter Engel BPP 
(1978) und Fotoattest Stegmüller BPP (2020) (Mi.-Nr. 2I/2II)
Provenienz: Maier-Auktion (1916)

Dr. Walter Marx (10. Kruschel-Auktion, 1978) � 500,-

129 6 1/30 Taler schwarz auf blau, Type I, farbfrisch und voll- bis breitrandig mit sauber auf- und nebengesetztem 
blauen Rahmenstempel „ATENS 8/6“ auf Briefkuvert nach Washington D.C., befördert über Bremen. 
Die Frankatur zahlt die Postvereinstaxe bis Bremen, das Weiterfranko von 4½ Silbergroschen (= 10 
Cents) musste vom Absender bar bezahlt werden. Vorderseitiger Anlandestempel „N. YORK U.S. PKT. 
PAID / JUN 30“. Ein sehr schöner und seltener Transatlantik-Brief mit ‚geteiltem Franko‘. Fotoattest 
Stegmüller BPP (2020) (Mi.-Nr. 2I)
Provenienz: 41. Heinrich Köhler-Auktion (1927)

John R. Boker, Jr. (1986)
‚Westerloy‘ (26. Erhardt-Auktion, 1992) � 1.000,-

OLDENBURG
1852 HAUSWAPPEN
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130 5 1 Groschen schwarz auf blau im waagerechten 3er-Streifen, zwischen der 1. und 2. Marke mit extrem 
breiten Zwischenraum von 7 mm sowie senkrechter Klischéeverschiebung, mit sauber auf- und 
nebengesetztem blauen Rahmenstempel „OLDENBURG 9/5“ auf Briefstück. Dieser altbekannte Streifen 
gibt seit seiner Entdeckung Rätsel auf. Unterlagen über den Druck der oldenburgischen Freimarken 
wurden bereits im 19. Jahrhundert vernichtet. Heinrich Köhler und Richard Kauert hielten das Stück für 
eine Brücke zwischen zwei abwechselnd nebeneinander gedruckten 100er-Bogen, jedoch ist dies nicht 
nachweisbar. Der Prüfer Franz Stegmüller schreibt „Die unterschiedlichen Abstände der Marken sind 
durch ungenaues Aufsetzen des Umdruckbogens auf dem Druckstein entstanden.“. In jedem Falle 
handelt es sich hier um eine bedeutende Rarität; bis heute ist nur ein einziges weiteres Belegstück dieses 
weiten Abstandes registriert, dabei handelt es sich um eine Einzelmarke mit großem Teil der rechten 
Nachbarmarke aus der Sammlung Dr. Marx (10. Kruschel-Auktion, 1978). Eine große Seltenheit der 
Oldenburg-Philatelie. Signiert Kauert mit Befund, Fotoattest Engel BPP (1978), Fotoattest Stegmüller 
BPP (2020) (Mi.-Nr. 6a)
Provenienz: Sammlung Sarasin, Basel (abgebildet und beschrieben im Ausstellungskatalog der NABA 1971) 
� 2.000,-

131 6 1 Groschen schwarz auf blau, breit- bis überrandiges rechtes Randstück mit ca. 6 mm Bogenrand, mit 
sauber auf- und nebengesetztem blauen Rahmenstempel „HEPPENS 2/5“ auf Briefhülle nach Jever. Die 
Marke einwandfrei, die Briefhülle in den Faltungen teils brüchig und kleine unauffällige Schürfstellen in 
der Adresse nachgezogen. Mehrfach signiert und Kurzbefund Stegmüller BPP (Mi.-Nr. 6a)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1985) � 100,-

OLDENBURG
1859 STAATSWAPPEN
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 132                  6                          3 Groschen schwarz auf gelb, voll- bis überrandig, oben mit Teil der Nachbarmarke, mit blauem 
Rahmenstempel „OLDENBURG 21/9“ auf Briefk uvert über die ‚Prussian Closed Mail‘ nach Havanna, 
Kuba, der Brief ist mit 22 Groschen vollständig bezahlt, jedoch nur das Vereinsporto als Freimarke 
verklebt, das Weiterfranko in Höhe von „19“ Groschen bar bezahlt und vorder- und rückseitig notiert. 
Die Marke links gering fl eckig, sonst tadellose und schöne Erhaltung. Einer der seltensten Auslandsbriefe 
von Oldenburg. Signiert Alcuri und Fotoattest Brettl BPP (2006) (Mi.-Nr. 8)     5.000,- 

 OLDENBURG 
1859 STAATSWAPPEN

Plaza de las Armas in Havanna



114 S A M M L U N G           E R I VA N

 133      1                                      1/3 Groschen blaugrün mit Plattenfehler „Dritto“, farbfrisch und voll- bis breitrandig, ungebraucht mit 
Originalgummi. Signiert Köhler und Fotoattest Stegmüller BPP (2020) (Mi.-Nr. 10aI)     200,- 

 134    1  /
                  2                 

 ¼ Groschen orange, 1/3 Groschen blaugrün (Plattenfehler IV), ½ Groschen dunkelbraun und 1 Groschen 
blau, alle farbfrisch und voll- bis breitrandig, ungebraucht, die 1 Groschen mit Teilen der 
Originalgummierung. Die 1/3 Groschen minimal helle Stellen, sonst alle einwandfrei, teils signiert, 
jeweils Kurzbefund Stegmüller BPP (Mi.-Nr. 9, 10aIV, 11b, 12a)     200,- 

 OLDENBURG 
1861 STAATSWAPPEN AUF WEISSEM PAPIER

Oldenburg Postamt
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135 6 ½ Groschen orangebraun, farbfrisch und voll- bis meist breitrandig mit glasklar aufgesetztem blauen 
Rahmenstempel „TETTENS 15/1“ (1864) auf kleinem Ortsbrief (Rechnung). Eine besonders schöne 
Einzelfrankatur in tadelloser Erhaltung und als Ortsbrief eines so kleinen Ortes ganz außergewöhnlich. 
Signiert Hassel und Fotoattest Stegmüller BPP (2020) (Mi.-Nr. 11b)
Provenienz: 17. Müller-Auktion (1958)

John R. Boker, Jr. (1985) � 2.000,-

136 6 ½ Groschen hellrotbraun im waagerechten Paar, allseits enorm breitrandig und in schöner leuchtend 
frischer Farbe, mit sauber aufgesetztem blauen Doppelkreisstempel „OLDENBURG 31 8“ auf Briefhülle 
nach Varel. Leichte Brieffaltungen außerhalb der Frankatur, sonst tadellose und bemerkenswert frische 
Erhaltung. Fotoattest Stegmüller BPP (2020) (Mi.-Nr. 11a)
Provenienz: 48. Corinphila-Auktion (1962)

John R. Boker, Jr. (1986) � 3.000,-

OLDENBURG
1861 STAATSWAPPEN AUF WEISSEM PAPIER
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 137                  6                          1 Groschen grünlichblau, voll- bis breitrandig mit sauber auf- und nebengesetztem blauen Doppelkreisstempel 
„OLDENBURG 26 11“ auf Ganzsachenumschlag 1861, 1 Groschen preußischblau im Kleinformat als Chargé-
Brief nach Vechta mit nebengesetztem roten Zackenkranzstempel „Recomandirt“. Eine sehr seltene 
Kombination, die in der Heinrich-Köhler-Kartei nur noch zweimal registriert ist (jedoch beide im Gegenstaz 
zu diesem Stück nicht einwandfrei). Fotoattest Stegmüller BPP (2020) (Mi.-Nr. 12b+U2A)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1987)     3.000,- 

 OLDENBURG 
1861 STAATSWAPPEN AUF WEISSEM PAPIER

Stadtansicht von Oldenburg



117S A M M L U N G           E R I VA N

138 1/4 1/3 Groschen grün im 9er-Block, farbfrisch und gut durchstochen (lediglich die mittlere untere Marke 
leichter Durchstichmangel), ungebraucht mit getöntem Originalgummi. Der Block ist etwas angetrennt 
(mit Falzen gestützt), durch die 3 rechten Werte recht unauffällige senkrechte Bugspur. Einheiten der eng 
durchstochenen Werte, die vollständig aufgebraucht wurden sind kaum bekannt, dies ist die größte 
ungebrauchte Einheit dieser Marke und als solche Unikat. Fotoattest Stegmüller BPP (2020) (Mi.-Nr. 15A) 
� 2.000,-

139 6 ½ Groschen rötlichorange, 1 Groschen karmin und 2 Einzelwerte 2 Groschen ultramarin, mit jeweils 
sauber aufgesetztem Rahmenstempel „ABBEHAUSEN 11 IX“ auf kleinem Briefkuvert über Bremen 
nach Washington D.C. mit vorderseitigem Bremer Rahmenstempel sowie rotem „N.YORK BREM. PKT. 
PAID / SEP 28“. Die ½ Groschen leicht oxidiert, die rechte 2 Groschen-Marke oben kleiner Randspalt, 
sonst einwandfreie ursprüngliche Erhaltung. Ein attraktiver Brief der bekannten Hansmann-
Korrespondenz. Fotoattest Stegmüller BPP (2020) (Mi.-Nr. 16a, 17A, 18A)
Provenienz: 146. Stelzer-Auktion (1981)

John R. Boker, Jr. (1987) � 2.000,-

OLDENBURG
1862 PRÄGEDRUCKAUSGABE
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PREUSSEN
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 140                  6                          PREUSSISCHES POSTAMT IN KRAKAU: 1845, 2 Briefe derselben Korrespondenz, einer mit 
zweizeiligem Langstempel „KRAKAU 8 JULI“ als Paketbegleitbrief, der andere mit Doppelkreisstempel 
„KRAKAU 17 6“ als einfacher Brief, beide in den Kreis Czarnikau     150,- 

 141                  6                          1817, „KÖN. PREUSS. FELD-POST-AMT DER TRUPPEN IN FRANKREICH“, roter Rahmenstempel 
des Hofpostamtes, sehr schön und sauber abgeschlagen auf komplettem Faltbrief von „BERLIN 8. FEBR“ 
an einen französischen Militär in Macon mit vorderseitigem roten Übergangsstempel „7/SEDAN“. Ein 
attraktiver und außerordentlich seltener Feldpostbrief     1.000,- 

 PREUSSEN 
VORPHILA
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142 6 1800 (ca.), „de Muhlheim sur la Roer“, leicht aufgesetzter Langstempel auf Briefhülle mit dekorativer 
Anschrift an den Altgraf von Salm zu Heubach mit Vermerk „p. frankfort/ fco. Deuz“ � 150,-

143 6 1802 (ca.), Briefhülle mit rotem Langstempel „R.1 SOHLINGEN“ und Rötelvermerk „..Deutz“ an den 
Fürsten von Thurn und Taxis „Directeur General hereditaire des Postes Imperiales“ nach Regensburg. �

100,-

PREUSSEN
VORPHILA
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 144                          2                  3 Silbergroschen schwarz auf gelb, Einzelabzug im Blockformat mit guilloche-ähnlicher Einfassung; sehr 
schön farbfrisch und enorm breitrandig. Ein sehr seltenes Stück in tadelloser Erhaltung (Mi.-Nr. 4P2) 
    1.000,- 

 145                          2                  3. Probedruck, 3 Silbergroschen auf weißem Kartonpapier, senkrechtes Paar mit breitem rechten 
Bogenrand, darauf Randinschrift  „Platte No. 10.“, punkthelle Stelle, sonst einwandfrei. Signiert Kastaun 
BPP. (Mi.-Nr. 4P3)      300,- 

 PREUSSEN 
1850 KÖNIG FRIEDRICH WILHELM IV.

Preußischer Postillion
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 146              5                              Kopfausgabe im Stichtiefdruck ½ Silbergroschen rotorange, breitrandiges rechtes Randstück mit 
ca. 7 mm Bogenrand ohne Reihenzähler, ideal entwertet durch Rahmenstempel „LABIAU 1 5“ auf kleinem 
Briefstück. Ein Ausnahmestück in tadelloser Erhaltung. Kurzbefund Wasels BPP (Mi.-Nr. 1)     80,- 

 147                  6                          ½ Silbergroschen rotorange, farbfrisch und voll- bis breitrandig mit klar auf- und nebengesetztem 
Rahmenstempel „TELTOW 15/11“ auf Ortsbriefh ülle, diese gereinigt (die Marke war zu diesem Zweck 
gelöst). Ein attraktiver Ortsbrief eines kleinen Ortes. Signiert Metzer. (Mi.-Nr. 1)     150,- 

 PREUSSEN 
1850 KÖNIG FRIEDRICH WILHELM IV.

Gut Lablacken bei Labiau
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148 3 ½ Silbergroschen rotorange im waagerechten 6er-Streifen, farbfrisch und voll- bis meist breitrandig, 
jeder Wert mit einzeln sauber aufgesetzter Nummer „578“ HAMBURG, die rechte Marke mit kleinem 
Teilabschlag des Doppelkreisstempels Hamburg Bahnhof. Eine seltene Streifeneinheit in einwandfreier 
Erhaltung. Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 1)
Provenienz: Maurice Burrus (Robson Lowe-Auktion, 1964) � 800,-

149 6 ½ Silbergroschen rotorange im waagerechten 6er-Streifen, allseits breit- bis überrandig, rechts mit Teil 
des unteren Bogenrandes, mit auf jeder Marke einzeln sauber abgeschlagener Nummer „105“ der 
Bahnpost auf Faltbrief der 2. Gewichtsstufe mit handschriftlichem Aufgabevermerk „Jüterbog 26/1“ 
nach Hornburg bei Osterwieck, rückseitig mit 3 verschiedenen Bahnpoststempeln. Aufgrund der 
Unterfrankatur handschriftlicher Vermerk „reicht nicht“ und mit „3“ Silbergroschen nachtaxiert. Durch 
die Mitte des Streifens verläuft ein senkrechter Briefbug, jedoch keines der Markenbilder berührend. 
Sonst gute und ursprüngliche Erhaltung. Ein interessanter Bahnpost-Brief mit seltener Streifeneinheit. 
Signiert Kruschel (Mi.-Nr. 1)
Provenienz: Edgar Kuphal (38. Kruschel-Auktion, 1994) � 1.000,-

PREUSSEN
1850 KÖNIG FRIEDRICH WILHELM IV.
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 150              5                              ½ Silbergroschen rotorange, farbfrisch und allseits breitrandig mit klar aufgesetzter roter Nummer „107“ 
(Krauss Type IV) der Bahnpost mit nebengesetztem Teilabschlag des Streckenstempels „GOERLITZ-
KOHLFURT“ ebenfalls in rot. Fotobefund Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 1)     150,- 

 151                  6                          ½ Silbergroschen rotorange und 3 Silbergroschen auf gelb, beide voll- bis breitrandig mit jeweils sauber 
aufgesetzter Nummer „1190“ und nebengesetztem Rahmenstempel „RAGNIT 28 4“ auf Briefk uvert „per 
Express“ nach Tilsit; portogerecht frankiert mit 1 Silbergroschen Porto und 2½ Silbergroschen 
Expressgebühr. Kurzbefund Wasels BPP (Mi.-Nr. 1, 4a)     150,- 

 PREUSSEN 
1850 KÖNIG FRIEDRICH WILHELM IV.

Verladen der Postsäcke am Zug
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152 1 Silbergroschen schwarz auf rosa im waagerechten 3er-Streifen, seitlich etwas angeschnitten, sonst breit- 
bis überrandig mit Nummer „103“ und sauber nebengesetztem Doppelkreisstempel „BERLIN 27/7“ 
(1852) auf kompletter Seite eines ‚Laufzettels‘ für eine verloren gegangene Sendung nach Triest. Ein 
ausgesprochen seltenes frankiertes Formular (Mi.-Nr. 2a) � 500,-

PREUSSEN
1850 KÖNIG FRIEDRICH WILHELM IV.
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 153              5                              2 Silbergroschen schwarz auf blau im waagerechten 5er-Streifen, rechts oben voll- sonst allseits breit- bis 
überrandig, unten mit Teilen von 5 Nachbarmarken, mit Nummer „830“ LENZEN auf Briefstück. Ein 
seltener Streifen in einwandfreier Erhaltung. Signiert Kruschel und Drahn, Fotoattest Wasels BPP (2020) 
(Mi.-Nr. 3)
Provenienz: ‚Romanow‘ (7. Kruschel-Auktion, 1975)     500,- 

 154                  6                          2 Silbergroschen schwarz auf blau, voll- bis breitrandig mit Nummer „103“ und nebengesetztem 
Doppelkreisstempel „BERLIN 20 12“ (1850) auf Briefk uvert mit vorderseitiger Absendersignatur „A v 
Humboldt“ (Alexander von Humboldt) nach Leipzig mit rückseitigem Stadtpoststempel. Ein in dieser 
Form attraktiver und sehr seltener Autograph des bekannten Forschungsreisenden. (Mi.-Nr. 2)     500,- 

 PREUSSEN 
1850 KÖNIG FRIEDRICH WILHELM IV.
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155 3 2 Silbergroschen schwarz auf blau im waagerechten Paar, rechts unten noch voll- sonst voll- bis breitrandig 
mit zentrisch und klar aufgesetztem Rahmenstempel „LINUM 11 3“; tadellos. Ein besonders schönes 
Paar mit der seltenen Ortsstempelentwertung (Mi.-Nr. 3) � 80,-

156 6 2 Silbergroschen schwarz auf blau, rechts voll-, sonst breitrandig mit glasklar auf- und nebengesetztem 
Rahmenstempel „SACHSENHAUSEN 6 6“ (1853) auf Briefhülle nach Lich mit Durchgangsstempeln 
von Wabern und Gießen sowie Ankunftsstempel. Der taxische Bestellgeldvermerk vorderseitig 
abgeschwächt, sonst einwandfreie und sehr schöne Erhaltung. Ein besonders attraktiver Brief mit auf 
dieser Marke seltener Ortsstempelentwertung. Signiert Metzer (Mi.-Nr. 2)
Provenienz: Erich Weise (262. Heinrich Köhler-Auktion, 1988) � 300,-

PREUSSEN
1850 KÖNIG FRIEDRICH WILHELM IV.
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 157                  6                          2 Silbergroschen schwarz auf blau, diagonal halbiert, linke untere Hälft e, voll- bis breitrandig mit 
zentrisch aufgesetztem Nummernstempel „953“ und nebengesetztem Rahmenstempel „MINDEN 30 
12“ (1855) auf komplettem Faltbrief nach Holzminden im Herzogtum Braunschweig innerhalb des 1. 
Rayons im Postverein. Da im preußischen Minden im Gegensatz zu Braunschweig und dem nahe 
gelegenem Hannover Markenhalbierungen nicht vorgesehen waren, wurde der Brief beanstandet mit 
nebengesetztem handschrift lichem Vermerk „ungültig“ und „2“ Silbergroschen Nachporto erhoben. 
Einzig bekannte Halbierung der 1. Ausgabe auf Ganzstück und eine der großen Seltenheiten der Preußen-
Philatelie. Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 3H)
Provenienz: 16. Heinrich Köhler-Auktion (1918)

Gaston Nehrlich (29. Heinrich Köhler-Auktion, 1923)
Friedl-Auktion (1942)
John R. Boker, Jr. (1992)     20.000,- 

 PREUSSEN 
1850 KÖNIG FRIEDRICH WILHELM IV.

Blick auf Minden
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 158                  6                          2 Silbergroschen schwarz auf blau, links oben etwas angeschnitten, sonst voll- bis breitrandig in 
Mischfrankatur mit Bayern 1850, 3 Kreuzer blau, Platte 4, beide Marken entwertet durch preußischen 
Nummernstempel „1745“ des Bahnpostspeditionsamtes 9 und beide mit zusätzlichem Federstrich, auf 
komplettem Faltbrief mit handschrift lichem Aufgabevermerk „Gevelsberg“ 1857 nach Augsburg mit 
vorderseitigem blauen Vermerk „6 CP“ (wohl ‚Correspondance Prussienne‘) der Bahnpost. Ein ganz 
außergewöhnlicher Brief mit einmaliger Kombination. Fotoattest Brettl BPP (1986) (Mi.-Nr. 3+ Bayern 
2II)
Provenienz: 14. Hans Mohrmann-Auktion (1958)

184. Heinrich Köhler-Auktion (1994)     3.000,- 

 PREUSSEN 
1850 KÖNIG FRIEDRICH WILHELM IV.

Augsburger Bahnhof
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159 6 3 Silbergroschen schwarz auf gelb, voll- bis breitrandig mit Nummer „104“ der Bahnpost auf Briefhülle 
mit nebengesetztem Stations-Langstempel „Berlin.“ 1857 nach Ruhla. Die Marke minimale Aufklebefalte, 
sonst gute Erhaltung. Der kleine Langstempel ist nur auf wenigen Briefen registriert. Signiert Kruschel 
(Mi.-Nr. 4a)
Provenienz: Edgar Kuphal (38. Kruschel-Auktion, 1994) � 200,-

160 6 3 Silbergroschen schwarz auf gelb, waagerechter 6er-Streifen in frischer leuchtender Farbe, voll- bis 
breitrandig mit Nummer „1369“ auf Briefhülle mit nebengesetztem Rahmenstempel „SCHWEDT 21 9“ 
als Paketbegleitbrief nach Wongrowitz mit vorderseitigem Ankunftsstempel und rückseitigem Paketzettel 
und Ausgabestempel. Der Streifen war gelöst, die 3. Marke von rechts minimale Knitterspur, sonst keine 
Mängel erkennbar. Eine attraktive und seltene Streifenfrankatur (Mi.-Nr. 4a)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1991) � 1.000,-

PREUSSEN
1850 KÖNIG FRIEDRICH WILHELM IV.
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 161              5                              4 Pfennig grün im waagerechten 3er-Streifen, allseits breitrandig und in schöner tiefer Farbe, mit 2 
glasklar aufgesetzten Abschlägen des vorphilatelistischen Doppelkreisstempels „GARZ AUF RÜGEN 6 
11“ auf Briefstück. Zweifellos der schönste Streifen dieser Marke; Luxus in Reinkultur. Signiert Metzer 
und Kastaun BPP, Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 5a)
Provenienz: 71. Corinphila-Auktion (1984)     500,- 

 162                  6                          4 Pfennige grün, farbfrisch und allseits breitrandig mit leicht und sauber aufgesetzter Nummer „907“ auf 
vollständiger Streifb andsendung mit klar nebengesetztem Rahmenstempel „MAGDEBURG BAHNHOF 
15 8“ nach Greifswalde mit rückseitigem Ausgabestempel. Eine besonders schöne Einzelfrankatur in 
einwandfreier Erhaltung. Kurzbefund Wasels BPP (Mi.-Nr. 5a)     150,- 

 PREUSSEN 
1856 KÖNIG FRIEDRICH WILHELM IV. ERGÄNZUNGSWERT

Blick auf Garz
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 163                  6                          4 Pfennige dunkelgrün im waagerechten 3er-Streifen, sehr schön farbfrisch und allseits breitrandig, links mit 
ca. 3 mm Bogenrand, darauf die Plattennummer „1“ als arabische Ziff er, mit Nummer „1218“ und glasklar 
nebengesetztem Rahmenstempel „REICHENBACH 24 1“ auf Briefh ülle (Seitenklappen fehlend) mit 
hochdekorativer 7-zeiliger Anschrift  nach Waldenburg mit rückseitigem Ausgabestempel. Dieser Brief ist 
ohne Zweifel eins der wertvollsten und zugleich schönsten Stücke der Preußen-Philatelie. Erst Ado Blecher 
bemerkte Mitte des 20. Jahrhunderts die durch den Nummernstempel etwas verdeckte Plattennummer. Neben 
diesem einmaligen Brief ist nur noch ein einziges loses Einzelstück der Nr. 5 mit Plattennummer bekannt. Ein 
wundervoller Brief in unberührter frischer Erhaltung. Signiert Grobe, Metzer und Kruschel (Mi.-Nr. 5b)
Provenienz: Sammlung Baldus (106. Grobe-Auktion, 1956)

Ado Blecher (119. Grobe-Auktion, 1960)
Kurt Metzer (Titelseite der 26. Kruschel-Auktion, 1987)
John R. Boker, Jr. (1991)     20.000,- 

 PREUSSEN 
1856 KÖNIG FRIEDRICH WILHELM IV. ERGÄNZUNGSWERT
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 164      1                                      Offi  zieller Nachdruck von 1864, 1 Silbergroschen lebhaft karmin, 2 Silbergroschen ultramarinblau und 
3 Silbergroschen dunkelzitronengelb, alle 3 Werte komplett, ungebraucht mit Originalgummi. Sehr 
frische und einwandfreie Erhaltung (Mi.-Nr. 6-8NI)     100,- 

 165                          2                  Offi  zieller Nachdruck von 1873 in 4er-Streifen 1 Sgr.+3 Sgr.+2 Sgr.+Marke ohne Wertangabe in schwarz 
und dunkelblau auf ungummiertem Papier. Beide Streifen je eine kleine helle Stelle außerhalb der 
Markenbilder, sonst einwandfreie und sehr frische Erhaltung. Sehr seltene Einheiten (Mi.-Nr. 6NIIbd)    

 400,- 

 PREUSSEN 
1857 GLATTER GRUND

Friedrich Wilhelm IV.
König von Preussen
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166 3 1 Silbergroschen rosa im waagerechten 3er-Streifen, farbfrisch und voll- bis breitrandig mit glasklar und 
zentrisch aufgesetzem Rahmenstempel „BRAUNSBERG BAHNHOF 19 10“. Die mittlere Marke minimal 
falzhell, sonst tadellos. Ein sehr schönes Stück. Kurzbefund Wasels BPP (2020) � 200,-

167 6 1 Silbergroschen rosa, farbfrisch und voll- bis breitrandig mit glasklar aufgesetzem Rahmenstempel 
„WÜSTE-GIERSDORF 19 5“, in wertstufengleicher Mischfrankatur mit 1850, Gittergrund  
1 Silbergroschen auf hellkarminrot, voll- bis breitrandig und mit für diese Marke vorgeschriebener 
Nummernstempelentwertung „1757“ auf komplettem Faltbrief nach Breslau. Ein seltenes und 
außerordentlich attraktives Stück.  Fotoattest Wasels BPP (2020)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1992 ) � 1.000,-

PREUSSEN
1857 GLATTER GRUND
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 168 3  2 Silbergroschen blau auf dünnem Papier im waagerechten 3er-Streifen, farbfrisch und voll- bis 
breitrandig, entwertet durch Rahmenstempel „BERLIN STADTPOST-EXP. VIII 24/6“. Die linke Marke 
rückseitig unmerkliche kleine Schürfung, sonst einwandfrei. Signiert Drahn und Alberto Diena, 
Fotoattest Wasels BPP (2020). (Mi.-Nr. 7ax)
Provenienz: ‚Romanow‘ (7. Kruschel-Auktion 1975)   300,- 

 169                  6                          2 Silbergroschen dunkelblau, farbfrisch und breitrandig, mit Doppelkreisstempel „BERLIN 30/6“ (1859) 
auf Faltbief nach Guben. Die Marke war gelöst; keine Mängel erkennbar. Eine sehr attraktive 
Einzelfrankatur der guten Farbe. Signiert Metzer, Fotoatteste Kastaun BPP (1987) und   Wasels BPP 
(2020). (Mi.-Nr. 7c)     300,- 

 PREUSSEN 
1857 GLATTER GRUND

Berliner Rathaus um 1855
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 170      1  /              4                      3 Silbergroschen dunkelgelblichorange, der einmalige Unterrand-6er-Block mit roter Aufl agenziff er „1“ 
im Unterrand. Der Block zeigt eine besonders schöne tiefe und frische Farbe, er ist allseits voll- bis 
breitrandig, unten mit ca. 17 mm Bogenrand mit den Reihenzählern „4“, „5“, „6“ sowie der bereits 
erwähnten Aufl agenziff er, ungebraucht mit Originalgummi, der mittlere obere Wert leicht falzhell, sonst 
einwandfrei mit leichter waagerechter Faltung im oberen Bereich des breiten Unterrandes. Ungebrauchte 
Blockstücke der 2. Ausgabe sind allesamt große Seltenheiten. Die 3 größten ungebrauchten Einheiten 
dieser Ausgabe sind ein stark reparierter 10er-Block der 1 Silbergroschen, der berühmte 6er-Block der 2 
Silbergroschen sowie der hier angebotene Block, der einzige dieser Ausgabe mit Aufl agenziff er. Ein 
Kleinod der Preußen-Philatelie. Ein phantastische Pendant zu Los-Nr. 172 der 2. ERIVAN-Auktion 
Altdeutsche Staaten. Signiert Kurt Meier und Drahn, Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 8c)
Provenienz: Maurice Burrus (1964,)

175. Grobe-Auktion (1979)
41. Kruschel-Auktion (1996)     10.000,- 

 PREUSSEN 
1857 GLATTER GRUND

Maurice Burrus
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 171              5                              3 Silbergroschen orangegelb im waagerechten 4er-Streifen, farbfrisch, links noch voll- sonst meist 
breitrandig, mit Nummer „742“ KÖNIGSBERG auf Briefstück. Minimale senkrechte Knitterspur, sonst 
einwandfrei. Ein attraktiver und außerordentlich seltener Streifen. Signiert Drahn und Kruschel, 
Fotoattest Wasels BPP (2020). (Mi.-Nr. 8b)
Provenienz: 16. Heinrich Köhler-Auktion (1918)

‚Romanow‘ (7. Kruschel-Auktion 1975)     800,- 

 172                  6                          3 Silbergroschen gelborange, sehr farbfrisch, der rechte Rand ergänzt, sonst breitrandig, mit sauber 
aufgesetztem Rahmenstempel „HAGEN-BAHNH. 22/3“ auf Damenkuvert mit breiter, farblos geprägter 
Zierborde nach Halberstadt. Sehr dekoratives Stück. Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 8a)     300,- 

 PREUSSEN 
1857 GLATTER GRUND

Eine frühe Versteigerung bei Heinrich Köhler
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173 1/4 4 Pfennig smaragdgrün im 4er-Block, allseits gut voll- bis meist breitrandig und sehr schön farbfrisch, 
ungebraucht mit Originalgummi und Falzresten sowie kleinen Bleistiftnotierungen. Ein attraktiver und 
seltener Block. Signiert Friedl und Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 9a) � 400,-

174 1/4 1 Silbergroschen rotkarmin im 4er-Block, sehr schön farbfrisch und allseits breitrandig, ungebraucht mit 
Originalgummi. Im Zwischenraum des linken senkrechten Paares längerer Vortrennschnitt, die 
Markenbilder nicht berührend. Eine seltene Einheit der guten Farbe in einwandfreier Erhaltung. 
Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 10b) � 800,-

175 1/4 2 Silbergroschen grauultramarin im 4er-Block, farbfrisch und voll- bis breitrandig geschnitten, 
ungebraucht mit frischem Originalgummi; auf der linken unteren Marke rückseitig kleine 
Bleistiftnotierung. Eine seltene Einheit in einwandfreier Erhaltung. Fotoattest Wasels BPP (2020) 
(Mi.-Nr. 11a) � 1.000,-

176 1/4 3 Silbergroschen orangegelb im 4er-Block, farbfrisch und voll- bis breitrandig, ungebraucht mit 
Originalgummi, einwandfrei. Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 12b) � 500,-

PREUSSEN
1858 GITTERGRUND

176175

174173
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177 6 4 Pfennig gelblichgrün, voll- bis breitrandig in wertstufengleicher Mischfrankatur mit Wappen 4 Pfennig 
gelblichgrün im senkrechten Paar mit Rahmenstempel „WESEL 28/8“ auf Briefkuvert nach Dinslaken. 
Die untere Marke des Paares kleiner Eckbug, bei der Kopfmarke kleine Mängel behoben. Eine attraktive 
Kombination. Signiert Drahn und Kurzbefund Wasels BPP (Mi.-Nr. 9a+14a)
Provenienz: ‚Romanow‘ (7. Kruschel-Auktion, 1975) � 200,-

178 6 1 Silbergroschen rosa im waagerechten Paar, voll- bis breitrandig in wertstufengleicher Mischfrankatur 
mit 1861, Wappen 1 Silbergroschen lilarot mit einwandfreiem Durchstich, mit alleiniger Entwertung 
durch Stations-Rahmenstempel „STETTIN“ auf komplettem Faltbrief von Stettin nach Stolp mit 
rückseitigem Bahnpost- und Ankunftsstempel. Das Paar mit gering hervortretendem Unterdruck, sonst 
einwandfrei. Ein interessanter Bahnpost-Brief mit sehr seltener Frankaturkombination. Fotoattest Wasels 
BPP (2020) (Mi.-Nr. 10a+16b) � 400,-

PREUSSEN
1858 GITTERGRUND
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179 3 Gittergrund 1 Silbergroschen rosa, linke obere Bogenecke, farbfrisch und allseits breit- bis überrandig, 
rechts mit Teil der Nachbarmarke und oben und links mit breiten Bogenrändern, darauf jeweils 
Reihenzähler „1“, sauber entwertet durch Rahmenstempel. Sehr schöne und tadellose Erhaltung, ein 
kleiner Vortrennschnitt berührt das Markenbild nicht. Signiert Pfenninger und Fotoattest Wasels BPP 
(2020) (Mi.-Nr. 10a) � 400,-

180 3 1 Silbergroschen karminrosa, rechte obere Bogenecke, sehr schöne tiefe Farbe und allseits breitrandig 
oben und rechts mit breiten Bogenrändern mit Reihenzählern „10“ bzw. „1“, ideal entwertet durch 
zentrisch klaren Rahmenstempel „RHEDA 14 8“. Bedauerlicherweise schlägt die Signatur von Herrn 
Kruschel etwas durch, sonst tadellose und besonders schöne Erhaltung. Signiert u.a. Metzer und Drahn, 
Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 10b) � 400,-

181 3 1 Silbergroschen rosa, linke untere Bogenecke, voll- bis breitrandig mit breiten Bogenrändern links und 
unten hierauf Reihenzähler „15“ und „1“, sehr schön entwertet durch sauberen Rahmenstempel 
„SCHMOLZ 13/8“. Rechts oben ganz minimale Bugspur und leichte Oxidationsspuren, sonst einwandfrei. 
Signiert Pfenninger und Kruschel, Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 10a) � 300,-

182 3 1 Silbergroschen rosa, rechte untere Bogenecke, farbfrisch und voll- bis breitrandig mit breiten 
Bogenrändern unten und rechts, darauf Reihenzähler „10“ und „15“, sauber entwertet durch 
Rahmenstempel, Kabinett. Signiert Brettl und Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 10a)
Provenienz: 22. Mohrmann-Auktion (1961) � 400,-

PREUSSEN
1858 GITTERGRUND

182

181

180179
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 183                  6                          2 Silbergroschen blau mit Plattenfehler ‚Schnupfnase‘, farbfrisch und allseits breitrandig mit zweimal 
versetzt aufgesetztem Rahmenstempel „BERLIN ANHALTER-BAHNH: 2/8“ auf Drucksachenstreifb and 
der 6. Gewichtsstufe, nach Neunburg in der Oberpfalz mit rückseitigem Ankunft sstempel; rückseitig 
Absenderetikett der Verlagsbuchhandlung Gustav Langenscheidt. Kleine gewichtsbedingte Fehler im 
Papier der Schleife repariert, die Frankatur tadellos. Eine außerordentlich seltene hochgewichtige 
Drucksache. Fotoattest Brettl BPP (1998) (Mi.-Nr. 11a)     500,- 

 PREUSSEN 
1858 GITTERGRUND

Berlin Anhalter Bahnhof
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„Von der preußischen Post gibt es weder amtliche Verordnungen über den Gebrauch 
noch Hinweise auf Duldung von Halbierungen“
(Dr. Johannes Bayer und Friedhelm Stautz in: Handbuch der preußischen Freimarken, 1986)

Der Gebrauch halbierter Briefmarken kam vor, wenn ein Absender eine niedrigere Portostufe als 
Briefmarke nicht zur Hand hatte. Dann konnte er eine Überzahlung des Briefportos nur durch die 
Teilung einer höheren Wertstufe nach dem Motto „Halbe Briefmarke = Halber Nennwert“ vermeiden.

In einigen Altdeutschen Staaten waren 
Halbierungen zumindest zeitweise amtlich 
zugelassen. Andere Staaten duldeten Halbie-
rungen in manchen Fällen, wenn auch mit 
„Bauchschmerzen“. Denn wie konnte man 
sicher sein, dass die andere abgeschnittene 
Hälfte der halbierten Briefmarke nicht schon 
gestempelt war? Das wäre zweifelsfrei ein 
Betrug zum Schaden der Post gewesen. 
Deshalb hatten die meisten Altdeutschen 
Staaten in den Postverordnungen klare 
Verbote hinsichtlich der Verwendung halber 
Briefmarken zum halben Nennwert erlassen. 
Nicht jedoch die Preußische Post!

Doch auch wenn Verbote amtlich festgelegt 
waren, es gab immer wieder Versuche, 
fehlende Wertstufen durch halbe Marken zu 
ersetzen. Mal wurde das Vorgehen gegen die 
Vorschrift toleriert, manchmal vielleicht 
übersehen. Meistens wurde die Halbierung 
jedoch entdeckt und mit Strafporto belegt.

Aber wie sollte ein Postbeamter reagieren, 
wenn die Frage der Verwendung halbierter 
Briefmarken in den Verordnungen der 
Postbehörde nicht geregelt war? Auf welcher 
gesetzlichen Grundlage konnte in so einem 
Fall ein Strafporto eingezogen werden? 
Bedeutete „keine postgesetzliche Regelung“ 
für den preußischen Postbeamten dann „im 
Zweifel für den Angeklagten“, also keine 
Bestrafung mit Nachporto?

PREUSSEN
DIE BROMBERG-HALBIERUNG

Preußischer Postbeamter
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DIE „BROMBERG-HALBIERUNG“

Vor dem Dilemma der fehlenden postgesetzlichen Regelung stand der Postbeamte in Bromberg im 
November 1859. Vor ihm lag der Brief an den „löblichen Magistrat“ in Leba mit einer halben 2 Silber-
goschen und als 1 Silbergoschen Briefmarke mit einer ganzen 2 Silbergroschen verwendet, um das 
korrekte Porto von 3 Silbergoschen zu vervollständigen! Vermutlich war der Brief vom Absender in den 
Briefk asten eingeworfen worden. Aber, Nachporto vom „löblichen Magistrat“ in Leba einziehen? Ohne 
gesetzliche Grundlage? Für den preußischen Staat war das „linke Tasche – rechte Tasche“. Das Nachporto 
bedeutet eine Ausgabe des Magistrats in Leba, aber gleichzeitig eine Einnahme bei der preußischen Post in 
gleicher Höhe. Aus gesamtstaatlicher Perspektive ein „Nullsummenspiel“.

Vermutlich war die Angelegenheit dem Postbeamten in Bromberg aber einfach nur zu kompliziert. Und so 
ließ er den Brief unbeanstandet befördern. Der Kollege bei der Post in Leba sah die Angelegenheit wohl 
ähnlich. Schließlich händigte er den Brief seinem „löblichen Magistrat“ unbeanstandet aus, wo er Ablage 
in den Akten der Behörde fand. Erst 70 Jahre später würden sich die Menschen, Briefmarkensammler, 
erneut Gedanken über die Zulässigkeit der halbierten Briefmarke auf dem Brief aus Bromberg machen. 
Die Diskussionen der Experten sollten auch nach weiteren 90 Jahren kein Ende gefunden haben!

 PREUSSEN 
DIE BROMBERG-HALBIERUNG

„Dieser Brief gehört unzweifelhaft  zu den seltensten 
bisher aufgefundenen Preußenbriefen.“
(Preußensammler Hauptmann a.D. Wilhelm Schulz in: „DIE 
POSTMARKE“, 1932, Seite 192)

„Es ist übrigens die erste vollständig einwandfrei 
gebrauchte Halbierung, die ich sehe, wenn natürlich auch 
die Frankierungsart an und für sich unzulässig war.“
(Zitat des bedeutendsten Preußenforschers in der ersten Hälft e des 20. 
Jahrhunderts, Oberstleutnant Kurt Marbach, in: DIE POSTMARKE‘, 
1932, Seite 192)

„Den kompetenten Beurteilungen dieses Spitzenstückes 
der Preußen-Philatelie ist nichts hinzuzufügen“
(Auktionator Volker Parthen in: „John R. Boker, Jr. – Altdeutschland-Preußen“ 
Auktionskatalog 1991‘)

„Die Halbierung ist postalisch anerkannt worden. 
Ich halte den Brief für in jeder Hinsicht echt und einwandfrei“
(Preußen-Spezialist Rolf-Dieter Jaretzky FRPSL, RDP,  14. Mai 2020)

Volker Parthen
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 184                  6                         1858,  2 Silbergroschen blau diagonal halbiert, rechte obere Hälft e im waagerechten Paar mit ganzer 
Marke, farbfrisch und allseits breitrandig mit sauber aufgesetztem Rahmenstempel „BROMBERG 2.. 11 
6-7 Nm“ als portogerechte 3 Silbergroschen-Frankatur auf komplettem Faltbrief (datiert 27.11.1859) an 
den Magistrat von Leba in Pommern mit Ausgabestempel vom 29.11.. Besonders frische, ursprüngliche 
und tadellose Erhaltung. Bei diesem Brief handelt es sich um eine der größten Seltenheiten der Preußen-
Philatelie; es ist die einzige Halbierung auf vollständigem Brief, die unbeanstandet befördert wurde. Im 
Gegensatz zu anderen altdeutschen Staaten in den die Verwendung von Halbierungen entweder 
zugelassen oder geduldet wurde, wie zum Beispiel in Schleswig-Holstein, Bayern oder Braunschweig 
bzw. verboten waren wie zum Beispiel in Sachsen, gibt es von der preußischen Post weder amtliche 
Verordnungen über den Gebrauch noch Hinweise auf die Duldung von Halbierungen (siehe Preußen-
Handbuch 01-15-01). Ein ganz außergewöhnliches Stück. Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 11H)
Referenz: „Die Postmarke“, nach Fund des Briefes in alten Akten, Wien (1932) 
Provenienz: 113. Grobe-Auktion (1958)

John R. Boker, Jr. (1991)     50.000,- 

 PREUSSEN 
DIE BROMBERG-HALBIERUNG

Friedrich Wilhelmstraße in Bromberg
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 185                  6                          3 Silbergroschen lebhaft gelborange im waagerechten 10er-Streifen, sehr schön farbfrisch und voll- bis meist 
breitrandig in Mischfrankatur mit Wappen 2 Silbergroschen ultramarin, mit sauber auf- und nebengesetztem 
Rahmenstempel „DRENSTEINFURT 31/7“ auf großformatigem eingeschriebenem Briefk uvert der 10. 
Gewichtsstufe mit Vermerk „Enthalten Schrift en“ an den liechtensteinischen Gesandten am Bundestag 
Freiherr von Linde in Frankfurt am Main. Die dritte und die letzte Marke des Streifens weisen Einrisse auf 
(insbesondere letzterer sehr unauff ällig) ansonsten bis auf den Bedarf geschuldete unbedeutende 
Einschränkungen einwandfrei; das großformatige Kuvert an einigen Stellen restauriert (Risse geschlossen). 
Ein unglaublicher und dazu noch sehr attraktiver Brief. Gebrauchte 10er-Streifen gehören zu den seltensten 
Erscheinungsformen der Preußen-Philatelie; von allen Ausgaben Preußens zusammen hat die Heinrich-
Köhler-Registratur nur 5 Stück registriert, davon der hier angebotene als einziger auf Brief. Einer der 
spektakulärsten Briefe des Sammelgebietes. Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 12b+17a)
Provenienz: 56. Loth-Auktion (1984)

John Gunn (Erhardt-Auktion, 1993)    5.000,- 

 PREUSSEN 
1858 GITTERGRUND

Justin von Linde
Das Palais Th urn und Taxis in 

Frankfurt, Sitz des Bundestages
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 186 3  ½ Silbergroschen mittelbräunlichrot im waagerechten 7er-Streifen vom linken Bogenrand, farbfrisch 
(minimalste Oxidationsspuren) und voll- bis überrandig, rechts mit Teil der Nachbarmarke, links mit ca. 
6 mm Bogenrand, leicht und sauber entwertet durch Rahmenstempel „BRILON 1 5“. In der 2. Marke von 
rechts unauff ällige senkrechte Bugspur, sonst alle Werte einwandfrei, lediglich im Bogenrand Einriß 
sowie winzige rauhe Stelle im Zwischenraum rechts der rechten Marke. Größte gebrauchte Streifeneinheit 
dieser Marke; die Heinrich-Köhler-Kartei hat keine weiteren registriert. Ein attraktives Unikat. Fotoattest 
Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 13b)
Provenienz: 66. Heinrich Köhler-Auktion (1930)

Sammlung Wedmore (143. Heinrich Köhler-Auktion, 1954)
John R. Boker, Jr. (1991)      2.000,- 

 PREUSSEN 
1859 ERGÄNZUNGSWERT

Ansicht von Brilon
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187 6 4 Pfennig smaragdgrün, farbfrisch und gut durchstochen mit sauber aufgesetztem Doppelkreisstempel 
„LANDSBERG A.D.W. 24 6 67“ auf dekorativer Vertreterkarte nach Seelow mit rückseitigem 
Ausgabestempel vom nächsten Tag. Obligatorische kleine Aufnadelungsstelle mit Falz hinterklebt, sonst 
einwandfreie Erhaltung. Signiert Metzer (Mi.-Nr. 14a) � 80,-

188 6 4 Pfennig smaragdgrün im waagerechten 3er-Streifen mit sauber auf- und nebengesetztem blauen 
Grotesk-Einkreisstempel „LEER BAHNHOF 11/9 67“ auf Briefhülle nach Verden. Leichte Patina und 
vorderseitiger Eingangsvermerk, sonst einwandfrei. Signiert Metzer und Kruschel (Mi.-Nr. 14a) � 100,-

PREUSSEN
1861/65 WAPPENAUSGABE
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189 6 4 Pfennig dunkelgrün, farbfrisch und gut durchstochen mit sauber auf- und nebengesetztem 
Einkreisstempel „FRANKFURT 6 11“ auf Orts-Faltbrief (Seitenklappen etwas beschnitten) mit 
rückseitigem Ankunftsstempel vom gleichen Tag. Eine seltene Verwendung einer Silbergroschen-Marke 
im Kreuzerbezirk, wenngleich 1 Pfennig überfrankiert. Signiert Kastaun BPP und Fotoattest Wasels BPP 
(2020) (Mi.-Nr. 14b) � 150,-

190 6 6 Pfennig orange und 2 Silbergroschen ultramarin mit klar auf- und nebengesetztem Taxis-
Einkreisstempel „BOCKENHEIM 10 9 1867“ auf kleiner Briefhülle an den Bürgermeister Knobel von 
Ehlen bei Zierenberg (das „Ehlen“ in der Adresse möglicherweise auf dem Postweg gestrichen) mit 
rückseitigem Landpost-Rahmenstempel „ZIERENBERG/DÖRNBERG“ mit handschriftlichem Datum 
„11/9“. Ein attraktiver und seltener Brief mit vorausbezahltem Landpost-Bestellgeld. Signiert Bartels und 
Georg Bühler, Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 15a, 17a) � 200,-

PREUSSEN
1861/65 WAPPENAUSGABE
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191 6 4 Pfennig gelblichgrün, waagerechter 3er-Streifen und waagerechtes Paar, sehr schön farbfrisch und 
abgesehen von kleinen Durchstichmängeln einwandfrei, mit mehrfach aufgesetztem blauen 
Hufeisenstempel „BERLIN 8 11 66“ auf Streifband der 5. Gewichtsstufe nach München mit rückseitigem 
Ankunftsstempel vom nächsten Tag. Eine sehr attraktive und außerordentlich seltene Drucksache, die 
Heinrich-Köhler-Kartei hat keine weitere derartige portogerechte Mehrfachfrankatur registriert. 
Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 14a) � 300,-

192 6 6 Pfennig orange, waagerechter 4er-Streifen und 2 Paare mit klar auf- und nebengesetztem Rahmen-
stempel „TEMPELBURG 30 6“ auf Paketbegleitbrief nach Rosenow bei Massow mit rückseitigem 
Distributionsstempel. Die Frankatur mit leichten Altersspuren, ein Wert des unteren Paares kleiner 
Randspalt, sonst einwandfrei. Eine ganz außergewöhnliche und attraktive Mehrfachfrankatur. Fotoattest 
Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 15a)
Provenienz: Generalkonsul Borchers (1985) � 800,-

PREUSSEN
1861/65 WAPPENAUSGABE
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 193                  6                          4 Pfennig grün und 1 Silbergroschen rosa mit Rahmenstempel „BERLIN POST-EXP. POTSDAM.
BAHNH. 2 4 63“ auf dekorativem Streifb and der 4. Gewichtsstufe mit gedruckter Absenderangabe der 
Verlagsbuchhandlung R. Wagner an den Erbprinzen Johann Ludwig von Seyn-Wittgenstein-Hohenstein 
in Wittgenstein. Das Streifb and inhaltsbedingt leicht bügig mit kleinem Einriss unten links, sonst gute 
Erhaltung. (Mi.-Nr. 14a, 16a)     200,- 

 194                  6                          6 Pfennig lebhaft orange und 1 Silbergroschen rosa im waagerechten Paar mit blauem Rahmenstempel 
„BERLIN POST-EXP.7 12 6 67“ auf Briefk uvert mit vorgedrucktem Absender-Vermerk „Angelegenheiten 
der königlich preußischen Akademie der Wissenschaft en zu Berlin“ an der bekannten franz. Astronom 
Jean Chacornac nach Villeurbanne bei Lyon, Frankreich mit handschrift lichem Vermerk „franco“ und 
vorderseitigem roten „P.D.“ sowie diversen Transitstempeln vorder- und rückseitig. Die linke obere Ecke 
der 6 Pfennig unmerklich verschönert, sonst einwandfreie Erhaltung. Es handelt sich hier um einen 
außerordentlich seltenen Auslandsbrief, bei dem der Absender im Inland Portofreiheit genoss und daher 
nur das Weiterfranko von 2½ Silbergroschen frankiert werden mußte. Fotoattest Wasels BPP (2020) 
(Mi.-Nr. 15a, 16a)     500,- 

 PREUSSEN 
1861/65 WAPPENAUSGABE

Jean Chacornac
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195 3 1 Silbergroschen rosa im waagerechten Eckrand-3er-Streifen mit breiten Bogenrändern, darauf die 
Reihenzähler „8“- „10“ und „15“, sauber entwertet durch blauen Hannover-Doppelkreisstempel 
„ELBINGERODE 18/2“. Der Streifen befindet sich in einwandfreier Erhaltung (der Durchstich oben zur 
Sicherung mit Falzen hinterklebt), im rechten Bogenrand leichte senkrechte Bugspur rechts der 
Reihenziffer und im äußeren unteren Bogenrand kleiner Tintenspiegel. Ein sensationelles Stück, 
abgebildet im Preußen-Handbuch. Signiert Krause und Kastaun BPP, Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-
Nr. 16)
Provenienz: 125. Grobe-Auktion (1962)

67. Corinphila-Auktion (1982) � 500,-

196 6 1 Silbergroschen karmin mit sauber auf- und übergehend nebengesetztem blauen Hannover-
Doppelkreisstempel „NEERMOOR 14/6“ auf Briefhülle nach Hannover. Sehr schöne und frische 
Erhaltung. Signiert Metzer (Mi.-Nr. 16) � 100,-

PREUSSEN
1861/65 WAPPENAUSGABE
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197 6 1 Silbergroschen rosa, farbfrisch und gut durchstochen mit Rahmenstempel „NAUMBURG A.S. 31 12“, 
zusätzlich nebengesetzt, auf handcoloriertem Prägedruck-Zierkuvert als Silvesterbrief im Ort gelaufen 
mit rückseitigem Ausgabestempel. Der Stempel ist aus optischen Gründen etwas nachgemalt, die 
rückseitige Verschlußklappe fehlt. Ein äußerst attraktiver Brief, der Zeitpunkt der farbigen Bemalung 
nicht sicher. Signiert Meier BPP und Fotoattest Wasels BPP (2020) 
(Mi.-Nr. 16)
Provenienz: Dr. Walter Marx (Eigentümerzeichen) � 300,-

198 6 3 Silbergroschen ocker im waagerechten Paar mit sauber auf- und nebengesetztem Rahmenstempel 
„QUEDLINBURG 23 12“ auf kleinem Damenbrief mit sehr schöner, farblos geprägter Zierborde als 
Paketbegleitbrief, zweifellos für ein Weihnachtspäckchen nach Lichtenhagen bei Rostock. Die Frankatur 
etwas gereinigt und das Kuvert unten links etwas verstärkt, sonst einwandfreie und sehr schöne Erhaltung. 
Ein attraktiver Zierbrief, als Paketbegleitbrief höchst ungewöhnlich. (Mi.-Nr. 18a) � 300,-

PREUSSEN
1861/65 WAPPENAUSGABE
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199 6 1 Silbergroschen rosa, waagerechtes Paar und 2 Einzelstücke, alle farbfrisch und gut durchstochen mit 
klar auf- und nebengesetztem Doppelkreisstempel „COLBERGERMÜNDE 8 8 67“ auf Briefkuvert mit 
vorgedruckter Adresse nach Moskau mit Transit- und Ankunftsstempeln. Ein Wert geringer Eckknitter, 
sonst einwandfreie Erhaltung. Ein sehr attraktiver Auslandsbrief. Signiert Metzer (Mi.-Nr. 16) � 150,-

200 6 2 Groschen ultramarinblau mit auf- und nebengesetztem blauen Doppelkreisstempel „BERLING P.E.No. 
12   12/8 67“ auf Streifband der 3. Gewichtsstufe mit vorgedruckter Adresse nach Westmoreland mit 
nebengesetztem roten „P.D.“ Marke minimaler Eckbug, sonst einwandfrei. Eine seltene und attraktive 
Auslandsdrucksache (Mi.-Nr. 17) � 200,-

PREUSSEN
1861/65 WAPPENAUSGABE
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201 6 1 Silbergroschen rosa im L-förmigen 5er-Block, farbfrisch und gut durchstochen (die Marke außerhalb 
des 4er-Blocks minimalst eckrund) mit sauber auf- und nebengesetztem Einkreisstempel „BELRIN 
P.E.No. 2  10/9 65“ auf Briefhülle nach Liverpool mit vorderseitigem Durchgangsstempel von London 
(Mi.-Nr. 16) � 150,-

202 6 1 Silbergroschen rosa und 3 Silbergroschen ocker mit sauber auf- und nebengesetztem blauen 
Doppelkreisstempel „BERLIN P.E.No. 8  27 2 67“ auf Briefhülle nach Warschau mit rotem Ankunftsstempel, 
Pracht (Mi.-Nr. 16, 18a) � 100,-

PREUSSEN
1861/65 WAPPENAUSGABE
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 203                  6                          2 Silbergroschen ultramarinblau, farbfrisch und gut durchstochen mit Doppelkreisstempel  „GR. 
OTTERSLEBEN 24 6 67“, zusätzlich nebengesetzt, auf vollständiger ‚Post-Anweisung‘ über einen Betrag 
von 15 Taler nach Kassel mit rückseitigem Eingangsstempel und Auszahlungsvermerk. Die Karte zeigt 
leichte Reinigungsspuren und die obligatorische senkrechte Faltung im Beleg wurde geglättet, sonst sehr 
schöne Erhaltung. Frankierte Postanweisungen von Preußen sind sehr selten. In der Heinrich-Köhler-
Kartei sind insgesamt 6 Stücke registriert, davon 2 ohne Coupon beschnitten. (Mi.-Nr. 17a)  

 2.000,- 

 PREUSSEN 
1861/65 WAPPENAUSGABE

Blick auf Kassel
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 204                  6                          3 Silbergroschen ocker, 2 Silbergroschen ultramarin,1 Silbergroschen rosakarmin, 4 Pfennige grün und 
6 Pfennige orange, letztere etwas oxidiert, sonst alle farbfrisch und gut durchstochen, mit Hufeisenstempel 
„SOLINGEN 7 JUNI 66“ (Spalink 34-2) als portogerechte 6 3/4 Silbergroschen-Frankatur auf Briefh ülle 
über die Schweiz nach Rom im Kirchenstaat. Der Brief ist portogerecht frankiert mit 3 Silbergroschen 
Vereinsporto, 2 Silbergroschen Schweizer Transit sowie 1 3/4 Silbergroschen italienischem Anteil bis zur 
Grenze des Kirchenstaates. Das Inlandsporto des Kirchenstaates in Höhe von „5“ Bajochi wurden vom 
Empfänger eingezogen. Die Frankatur zeigt am Oberrand eine leichte, wohl inhaltsbedingte Druckspur, 
sonst gute und frische Erhaltung. Eine attraktive und sehr seltene Fünff arbenfrankatur der kompletten 
Ausgabe von 1861. Signiert Georg Bühler, Metzer und Kruschel sowie Fotoattest Wasels BPP (2020) 
(Mi.-Nr. 14-18)     1.000,- 

 PREUSSEN 
1861/65 WAPPENAUSGABE

Ansicht von Solingen
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 205                  6                          3 Silbergroschen ockerbraun im waagerechten 8er-Block zusammen mit 4 Pfennige grün, alle farbfrisch 
und mit guten Durchstich, mit auf jeder Marke einzeln aufgesetztem Doppelkreisstempel „ERFURT 11/2 
65“, zusätzlich nebengesetzt, auf komplettem Faltbrief über Köln, England und  Panama (Transitstempel 
vorder- bzw. rückseitig) nach Santiago de Chile. Der Brief ist nach dem Tarif vom 1. Januar 1863 
portogerecht frankiert mit 24¼ Silbergroschen (die 1 Pfennig Überfrankatur war unabdinglich, da der 3 
Pfennig-Wert erst am 1.4.1865 eingeführt wurde). Die Frankatur war ursprünglich oben um den Rand 
des Briefes herumgeklebt, dieser jetzt etwas umgefaltet; durch das linke senkrechte Paar des Blockes 
verläuft  eine leichte Bugspur, sonst sehr schöne und frische Erhaltung, insbesondere für diese Destination. 
Ein einmaliger Auslandsbrief mit sowohl seltener Blockeinheit als auch Destination. Signiert Kastaun 
BPP mit Attest (1985) (Mi.-Nr. 18a, 14)
Provenienz: ‚Spandau‘ (26. Erhardt-Auktion 1992)     2.000,- 

 PREUSSEN 
1861/65 WAPPENAUSGABE

Der Dom zu Erfurt
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206 6 1 Silbergroschen rosa und 2 Silbergroschen ultramarin mit Bahnpoststempel „SAARBRÜCKEN / 3 7 I / 
BINGERBRÜCK“ auf kleinem Briefkuvert, ebenfalls frankiert mit Frankreich 1862, 10 Centimes 
gelbbraun im waagerechten Paar (kurz Scherentrennung) mit Pariser Sternenstempel „28“ und 
nebengesetztem Doppelkreisstempel „PARIS B. CARDINAL LEMOINE 2 JUIL. ..“ nach Berlin mit 
rückseitigem roten „AUS FRANKREICH P. SAARBRÜCKEN 3 7“. Unseres Erachtens wurde der Brief in 
Paris mit der gesamten Frankatur aufgegeben (auch aufgrund der ansonsten in dieser Form ungewöhnlich 
angebrachten Adressierung). Die französische Post markierte den Brief als unterfrankiert, der Beamte 
bei der Bahnpost entwertete beim Transit die preußische Frankatur und verzichtete, da diese ja die 
Strecke von Saarbrücken nach Berlin bezahlte, auf eine Nachtaxe. Rückseitig Ausgabestempel vom 4.7.. 
Ein interessanter und seltener Brief. Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 16b, 17a+Frankreich 20)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1991) � 2.000,-

207 6 2 Silbergroschen ultramarin und 3 Silbergroschen ocker mit blauem Bahnpost-Streckenstempel 
„STRALSUND / 15 6 / BERLIN“ und nebengesetztem Stationsstempel „STETTIN“ auf nicht ganz 
kompletter Briefhülle an eine c/o-Adresse in Leith, England, nachgesandt nach Hull, frankiert mit 
1858/69, 1 Penny lilarot, entwertet durch Duplex-Stempel „LEITH JU 19 67“. Die 2 Silbergroschen mit 
kleinen Reparaturen, sonst bis auf leichte Altersspuren gute Erhaltung. Ein attraktiver und interessanter 
Brief. Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 17a, 18a+GB 16) � 300,-

PREUSSEN
1861/65 WAPPENAUSGABE
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 208                  6                          1 Silbergroschen rosa in portogerechter Mischfrankatur mit Hannover 1864, 2 Groschen mattblau, mit 
klarem blauen Doppelkreisstempel „HANNOVER 3/10“ (1866) auf komplettem Faltbrief nach Ransbach 
im Herzogtum Nassau mit rückseitigen Transit- und Ankunft sstempeln. Bei beiden Werten die äußere 
rechte untere Ecke etwas ergänzt, sonst einwandfrei. Eine sehr seltene und attraktive Mischfrankatur, 
eine der wenigen wirklich korrekten Kombinationen aus der Zeit nach der preußischen Besetzung in der 
die Marken Hannovers noch bis zum 31.10.1866 ihre Frankaturgültigkeit behielten. Fotoattest Berger 
BPP (2018) (Mi.-Nr. 16+Hannover 24z)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1998)     2.000,- 

 PREUSSEN 
1861/65 WAPPENAUSGABE

Friederikenplatz in Hannover
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209 3/4 3 Pfennig graulila im waagerechten 6er-Block, farbfrisch und einwandfrei durchstochen mit mehrfach 
sauber aufgesetztem kleinen blauen Doppelkreisstempel „LINGEN 16 1“ mit Uhrzeit „2-3“ bzw. „3-4“. Ein 
seltener Block in schöner Erhaltung, die Heinrich-Köhler-Kartei hat nur einen weiteren 6er-Block dieser 
Marke registriert. Signiert Kruschel, Dietrich und Drahn sowie Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 19a)
Provenienz: 12. Kruschel-Auktion (1979) � 500,-

210 6 3 Pfennige graulila, farbfrisch und gut durchstochen (an beiden Seiten mit Scherentrennung außerhalb des 
Durchstiches), mit klar auf- und nebengesetztem kleinen Taxis-Doppelkreisstempel „SCHLEIZ 5 9“ (1867) 
auf Faltbrief nach Tanna mit rückseitigem Ankunftsstempel vom nächsten Tag. Die Marke unten kleiner 
Randspalt, sonst einwandfrei. Es handelt sich bei diesem Stück um eine allererste Frankaturseltenheit. 
Einzelfrankaturen dieser Marke sind nur möglich im ehemaligen Gebiet von Thurn und Taxis sowie im 
ehemaligen Königreich Hannover für besondere Portosätze, die aus den alten Postverwaltungen 
übernommen wurden. Für den hier erwarteten höheren Bedarf wurde im Sommer 1867 die neue Auflage 
des 3 Pfennig-Wertes in rotvioletter Farbe (b-Farbe) gedruckt . Von der (alten) a-Farbe sind in der Heinrich-
Köhler-Kartei lediglich 5 portogerechte Einzelfrankaturen registriert, jedoch keine weitere aus dem Gebiet 
von Thurn und Taxis. Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 19a) � 2.000,-

PREUSSEN
1865 ERGÄNZUNGSWERT



162 S A M M L U N G           E R I VA N

 211                  6                          3 Pfennige graulila, waagerechter 3er-Streifen, 2 Paare und 2 Einzelmarken zusammen mit 3 Einzelwerten 
4 Pfennige smaragdgrün und Einzelwert 6 Pfennige orange, hochdekorativ abwechselnd geklebt, mit 
klaren Rahmenstempeln „FRIEDLAND REG. BEZ. BRESLAU 19 7“ auf Paketbegleitbrief nach Breslau 
mit Ankunft s- und Ausgabestempeln. Die Frankatur ist sehr schön farbfrisch und die Marken sind 
überwiegend gut durchstochen, 3 Werte mit kleinen Randkorrekturen. Eine außerordentlich attraktive 
Massenfrankatur der kleinen Werte. Signiert Flemming BPP und Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 
19a, 14a, 15a)
Provenienz: 280. Heinrich Köhler-Auktion (1993)     1.000,- 

 PREUSSEN 
1865 ERGÄNZUNGSWERT

Die Sandvorstadt in Breslau
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 212                  6                          10 Silbergroschen rosarot in sehr schöner tiefer und frischer Farbe und allseits tadellos durchstochen mit 
etwas verkantet auf- und sauber nebengesetztem blauen hannoverschen Doppelkreisstempel „SYKE 
29/12“ (1867) auf Briefk uvert über Frankreich und Calcutta nach Akyab in Burma mit vorder- und 
rückseitigen Transit- und Ankunft sstempeln. Der Brief ist für die 1. Gewichtsstufe portogerecht frankiert 
mit 3 Silbergroschen Vereinsporto und 7 Silbergroschen Weiterfranko. Trotz des dünnen Briefpapieres 
in tadelloser und sehr frischer Erhaltung, insbesondere für diese Destination. Eine in dieser Form 
überaus seltene Einzelfrankatur aus der Preußenzeit mit wohl einmaliger Destination. Signiert Kruschel 
und Ebel, Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 20)
Provenienz: 20. Kruschel-Auktion (1984)     2.000,- 

 PREUSSEN 
1866 INNENDIENSTAUSGABE

Akyab in Burma
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 213                  6                          30 Silbergroschen grünlichblau mit Doppelkreisstempel „OHLAU 13 12 67“ als portogerechte 
Einzelfrankatur auf Paketbegleitbrief nach Kuttlau. Die linke untere Ecke der Marke ergänzt und 
minimale Randkorrekturen, sonst sehr schöne und frische Erhaltung. Eine zur Preußen-Zeit 
außerordentlich seltene Frankatur; es sind nur 3 weitere registriert. Fotoattest Wasels BPP (2020) 
(Mi.-Nr. 21)     1.000,- 

 PREUSSEN 
1866 INNENDIENSTAUSGABE

Gut Laskowitz bei Ohlau
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 214                  6                          10 Silbergroschen rosarot im senkrechten Paar in Mischfrankatur mit 1867, 2 Kreuzer orange, 6 Kreuzer 
ultramarin und 2 Werten 9 Kreuzer ocker, jeder mit zentrischem Taxis-Einkreisstempel „ORTENBERG 
12/11“ auf blauem Briefk uvert als Paketbegleitbrief nach Zürich. Kleine Reinigungsspuren in der Frankatur, 
die 2 Kreuzer und das Paar der 10 Silbergroschen durch Randklebung minimale Beeinträchtigungen. Eine 
sehr seltene Auslands-Frankatur; es sind nur wenige Briefe mit einer Mischfrankatur der Innendienstausgabe 
mit der Kreuzerausgabe registriert. (Mi.-Nr. 20+23, 25a, 26a)     1.500,- 

 PREUSSEN 
1866 INNENDIENSTAUSGABE

Blick auf Zürich
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215 3/5 1-9 Kreuzer komplett, alle farbfrisch und gut durchstochen mit zentrischen Taxis-Stempeln, 2 und  
3 Kreuzer auf Briefstücken, teils signiert (Mi.-Nr. 22-26) � 100,-

216 3 3 Kreuzer lebhaftkarmin mit zentrisch und glasklar aufgesetztem blauen Grotesk-Einkreisstempel 
„BONAMES 31/8 67“. Ein besonders attraktives Stück des seltenen Stempels und möglicherweise 
früheste Verwendung (Feuser gelistet ab September 1867) (Mi.-Nr. 24) � 100,-

217 5 9 Kreuzer ocker mit Grotesk-Einkreisstempel „GROSS-ROHRHEIM 30/8 67“ auf Briefstück. Die Marke 
links oben kleiner Eckbug außerhalb der Zeichnung. Ein sehr seltener Stempel. Signiert Kruschel  
(Mi.-Nr. 26a) � 100,-

PREUSSEN
1867 KREUZERAUSGABE
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218 6 1 Kreuzer gelbgrün, farbfrisch und gut durchstochen mit sauber auf- und nebengesetztem Einkreisstempel 
„FRANKFURT A.M. 2/10“ auf Ortsbriefhülle an den Haupt-Lotterieeinnehmer Hermann Blumenthal. 
Hülle und Marke leichte inhaltsbedingte Druckspur. (Mi.-Nr. 22) � 80,-

219 6 1 Kreuzer gelbgrün, 3 Einzelwerte als Streifen geklebt mit sauber auf- und nebengesetztem Einkreisstempel 
„FRANKFURT A.M. 2/8“ auf Briefkuvert nach Nauheim. Rückseitige Fehlstellen durch rauhe Öffnung 
hinterklebt, sonst trotz teilweiser Randklebung gute Erhaltung. Signiert Kruschel und Metzer, Fotoattest 
Flemming BPP (2004) (Mi.-Nr. 22) � 100,-

PREUSSEN
1867 KREUZERAUSGABE
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220 6 2 Kreuzer orange im waagerechten Paar, farbfrisch und gut durchstochen mit Grotesk-Einkreisstempel 
„SCHLITZ 26/9 67“ auf kleinem Paketbegleitbrief nach Lauterbach. Im unteren Bereich des Paares ganz 
schwache Bugspur. Eine attraktive und seltene Mehrfachfrankatur (Mi.-Nr. 23) � 150,-

221 6 6 Kreuzer ultramarin, farbfrisch und gut durchstochen mit Grotesk-Einkreisstempel „SCHLITZ 1/9 67“ 
auf Auslagen-Briefhülle mit vorderseitigem weißen Nachnahme-Zettel des ‚Schlitzer Boten‘ nach 
Grebenau. Eine interessante und in dieser Form seltene Einzelfrankatur. Fotoattest Flemming BPP (1994) 
(Mi.-Nr. 25a) � 150,-

PREUSSEN
1867 KREUZERAUSGABE
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222 6 Umschlag 3 Silbergroschen orange im Kleinformat, Schilling-Nummer 1, mit Nummernstempel-
entwertung „104“ und nebengesetztem Rahmenstempel „BERLIN POTSDAMER BAHNH. 25 10“ an 
einen preußischen Leutnant in Wien, nachgesandt nach Florenz im Großherzogtum Toskana mit 
handschriftlichem Vermerk ‚Poste Restante‘; für die Strecke jenseits des Postvereins nachtaxiert. Offenbar 
wurde der Offizier fälschlicherweise bei den österreichischen Besatzungstruppen gesucht 
(handschriftlicher Vermerke „non é nelle truppe austriache“ und „é Offiziale Prussiano“), außerdem 
handschriftlicher Vermerk „abgereist“. Die Taxe gestrichen und der Brief zurück befördert. Rückseitig 
diverse Transitstempel, dabei roter „WIEN 27 OCT.“ sowie der seltene „FELDPOST No.2“ vom 16.11. 
und 6.12. und Berliner Distributionsstempel vom 5.3. Ein hochinteressantes Stück. Signiert Flemming 
BPP (Mi.-Nr. U3A) � 300,-

223 6 Umschlag 3 Silbergroschen orange im Großformat, Schilling-Nummer 1, mit Zufrankatur 1851,  
½ Silbergroschen rotorange im waagerechten Paar, Marken und Wertstempel mit Nummernstempel 
„866“ und nebengesetztem Rahmenstempel „LIPPSTADT 9/1“ als Brief der 2. Gewichtstufe an den 
Fürsten zu Sayn Wittgenstein in Wittgenstein. Bei der rechten Marke des Paares Teile des Oberrandes 
und des oberen Seitenrandes ergänzt und rückseitiges Lacksiegel großflächig ausgeschnitten, sonst sehr 
schöne Erhaltung. Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. U3B+1)  � 500,-

PREUSSEN
1851 GANZSACHEN
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224 6 Oktogon-Umschlag 4 Silbergroschen braun im Kleinformat mit Zufrankatur 1856, 4 Pfennig grün, 
sowohl Wertstempel als auch Marke entwertet durch Doppelkreisstempel „MITTELWALDE 2 12“, mit 
handschriftlichem Vermerk „Eingezahlt fünf Thr.“ nach Berlin. Der linke Rand der Marke ist angesetzt, 
die Ganzsache war dreiseitig geöffnet und ist innen verklebt. Eine seltene portogerechte Kombination 
(obligatorische Überfrankatur von 1 Pfennig, da es noch keine Wertstufe zu 3 Pfennig gab). Signiert 
Starauschek, Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. U4A+5a) � 300,-

225 6 Oktogon-Umschlag 4 Silbergroschen braun im Großformat, Schilling-Nr. 2, mit handschriftlicher 
Entwertung und sauber nebengesetztem Rahmenstempel „GÖRLITZ 28 10“ über die badische Bahnpost 
nach Basel im 1. Schweizer Rayon. Sehr schöne und frische Erhaltung. Signiert Kruschel (Mi.-Nr. U4B) �

500,-

PREUSSEN
1852 GANZSACHEN
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 226                  6                          Oktogon-Umschlag 6 Silbergroschen grün im Großformat, Schillingnummer 2, mit Zufrankatur von 4 
Ganzsachenausschnitten 6 Silbergroschen grün sowie Freimarken ½ Silbergroschen rotorange und 1 
Silbergroschen schwarz auf hellrosa, sowohl die Zufrankatur als auch der Wertstempel des Umschlages 
sauber entwertet durch Nummer „1707“, mit nebengesetztem Rahmenstempel „ROSSLEBEN 5 6“ als 
Paketbegleitbrief nach Schlagenthin bei Arnswalde in Pommern mit rückseitigem Ausgabestempel. Das 
Kuvert ist etwas gereinigt, das rückseitige Siegel wurde entfernt, sonst bis auf leichte Schnittmängel 
einwandfrei. Der wohl spektakulärste aller Oktogon-Umschläge mit nur noch einmal belegter 
Nummernstempel-Entwertung der Ganzsache. Signiert Fulpius und Metzer, Fotoattest Wasels BPP 
(2020) (Mi.-Nr. U6B+GAA6+1, 2a)
Referenz: „Altdeutschland, Spezialkatalog u. Handbuch“, Hans Grobe (1975)
Provenienz: Maurice Burrus (Robson Lowe-Auktion, 1964)

Kurt Metzer (161. Grobe-Auktion, 1975)
John R. Boker, Jr. (1991)      15.000,- 

 PREUSSEN 
1852 GANZSACHEN

Kloster Rossleben
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227 6 Oktogon-Ausschnitt 6 Silbergroschen grün, teils etwas berührt, zusammen mit 1858, Gittergrund  
2 Silbergroschen blau, voll- bis breitrandig, mit sauber aufgesetztem Rahmenstempel „KROTOSCHIN 2 
10“ auf Leinenkuvert als Wertbrief mit 508 Talern in Kassenanweisungen nach Breslau mit rückseitigem 
Ankunftsstempel. Ein attraktiver und seltener Brief in guter Erhaltung. Signiert Drahn, Metzer und 
Kruschel sowie Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. GAA6+11a)
Provenienz: Kurt Metzer (26. Kruschel-Auktion, 1987) � 400,-

228 6 Oktogon-Umschlag 7 Silbergroschen ziegelrot, Schilling-Nummer nicht lesbar, mit Federzugentwertung 
und sauber nebengesetztem Rahmenstempel „HALLE BAHNHOF 10/1“ an die bekannte Adresse 'Miss 
Berger' nach Inverness in Schottland mit vorderseitigen Durchgangsstempeln von Aachen und London. 
Sehr schöne Erhaltung (Mi.-Nr. U7B) � 500,-

PREUSSEN
1852 GANZSACHEN
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 229                  6                          Oktogon-Ausschnitt 7 Silbergroschen ziegelrot, zwei Stück achteckig geschnitten, zusammen mit 1850, 
½ Silbergroschen rotorange und 1858, 2 Silbergroschen grauultramarin mit paarweise aufgesetztem 
Rahmenstempel „CORBACH 3 11“ auf vollständigem, aber undatiertem Faltbrief 'pr Overland Mail via 
Triest' nach Batavia in Niederländisch Indien. Rückseitig Durchgangsstempel von Singapur sowie 
handschrift licher Portovermerk „52/15“. Die Frankatur ist teils berührt, die ½ Silbergroschen etwas 
oxidiert. Der Brief ist bezahlt und frankiert bis Singapur mit 3 Silbergroschen Vereinsporto, 3 
Silbergroschen österreichischem Seeporto bis Alexandria und 10½ Silbergroschen Weiterfranko für die 
Strecke jenseits von Alexandria, letzterer Anteil mit „1/-“ in Rötel vorderseitig notiert. Das Porto für den 
Transport von Singapur bis Batavia mit niederländischem Schiff  in Höhe von „25“ Cents wurde vom 
Empfänger eingezogen. Ein außerordentlich seltener und attraktiver Ostasien-Brief in für diesen 
Transportweg guter Erhaltung. Signiert Kruschel und Th ier, Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 
GAA7+1+11a)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1991)     4.000,- 

 PREUSSEN 
1852 GANZSACHEN

Th e Central Rest Station for the Overland Mail
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 230                  6                          Oktogon-Umschlag 4 Silbergroschen braun mit grauem Überdruck statt Seidenfäden, Schilling-Nr.2, mit 
sauber nebengesetztem Doppelkreisstempel „COELN 2 1“ (1858) über Frankreich nach England mit vorder- 
und rückseitigen Transit- und Ankunft sstempeln. Das Kuvert ist portogerecht verwendet nach dem bis zum 
31.5.1858 geltenden Tarif mit 1 Silbergroschen Postvereinsgebühr und 3 Silbergroschen Weiterfranko. Ein 
seltener Umschlag in sehr schöner Erhaltung. In der Heinrich-Köhler-Datei sind von dieser Ganzsache ohne 
Zufrankatur 14 Exemplare registriert, dabei nur 3 weitere portogerechte Auslandsfrankaturen. Eine der 
seltensten Ganzsachen der altdeutschen Staaten. Fotoattest Kastaun BPP (1988) (Mi.-Nr. U14)
Provenienz: Huys-Berlingin-Auktion (1988)

285. Heinrich Köhler-Auktion (1995)     3.000,- 

 PREUSSEN 
1857 GANZSACHEN

Das Weisenhaus in Denmark Hill bei London
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231 6 Umschlag 1 Silbergroschen karminrosa mit seltenem Rahmenstempel „BERLIN NIEDERSCHL. MÄRK. 
BAHNH. 30 5“ als Ortsbrief gelaufen mit rückseitigem Ausgabestempel, Pracht. Signiert Kruschel (Mi.-
Nr. U11A) � 200,-

232 6 Umschlag 1 Silbergroschen rosa mit Zufrankatur 1850, ½ Silbergroschen rotorange im waagerechten 
3er-Streifen, rechts unten etwas berührt, sonst voll- bis breitrandig, mit Nummer „1696“ (durch die 
rückseitigen Lacksiegel etwas unklar abgeschlagen) und nebengesetztem Rahmenstempel 
„ZEHLENDORF 8 1“ (1859) als Wertbrief der 2. Gewichtsstufe nach Berlin. Der Streifen war gelöst und 
ist leicht versetzt replatziert; das Kuvert zweiseitig geöffnet mit 2 kleinen Aufnadelungslöchern außerhalb 
der Frankatur und hinter dem Wertstempel leicht hell. Nummernstempelbriefe von Zehlendorf sind 
außerordentlich selten. Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. U11aA+1) � 1.000,-

PREUSSEN
1855 GANZSACHEN
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 233                  6                          Umschlag 1 Silbergroschen blassrosa mit Zufrankatur 1856, 4 Pfennige grün, waagerechter 5er-Streifen 
und Einzelstück, alle in schöner frischer Farbe und voll- bis meist breitrandig, mit einzeln glasklar 
aufgesetzter Nummer „741“ und nebengesetztem Rahmenstempel „KÖNIGSBERG N/M. 5 9“ nach 
Posen mit rückseitigem Ausgabestempel. Ein phantastischer Brief mit einem seltenen Streifen in 
einmaliger Frankaturkombination. Altbekanntes Stück. Signiert Kruschel und Metzer, Fotoattest Wasels 
BPP (2020) (Mi.-Nr. U11A+5a)
Provenienz: 1. Hugo Michel-Auktion (1927)

Ado Blecher (119. Grobe-Auktion, 1960)
Kurt Metzer (26. Kruschel-Auktion, 1987)     4.000,- 

 PREUSSEN 
1855 GANZSACHEN

Schwedter Torturm in Königsberg
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 234                  6                          Umschlag 1 Silbergroschen karminrosa im Kleinformat mit Zufrankatur 1859, ½ Silbergroschen 
rotorange, waagerechter 4er-Streifen und waagerechtes Paar, beide in sehr schöner frischer leuchtender 
Farbe und voll- bis meist breitrandig, mit paarweise klar aufgesetztem Rahmenstempel „SAARLOUIS 
BAHNHOF 14/12“, dieser zusätzlich auf dem Wertstempel abgeschlagen, adressiert nach Milewken bei 
Neuenburg in Westpreußen mit vorausbezahltem Landbestellgeld von 1 Silbergroschen. Ein 
außerordentlich attraktiver und seltener Saar-Vorläufer mit seltener Portostufe und nach unseren 
Unterlagen einmaliger Frankaturkombination. Signiert Kruschel und Metzer, Fotoattest Wasels BPP 
(2029) (Mi.-Nr. U11IA+13a)
Provenienz: Kurt Metzer (26. Kruschel-Auktion, 1987)     3.000,- 

 PREUSSEN 
1855 GANZSACHEN

Abtei Fraulautern in Saarlouis



178 S A M M L U N G           E R I VA N

235 6 Umschlag 3 Silbergroschen gelb im Kleinformat mit Zufrankatur Glatter Grund 3 Silbergroschen 
gelborange mit glasklar aufgesetzter Nummer „1746“ und nebengesetztem Rahmenstempel 
„DOENHOFSTAEDT 25 3“ als Paketbegleitbrief nach Wehdem in Westfalen mit rückseitigem 
Ausgabestempel. Die Marke unten berührt und oben winziger Einriß, die Rückklappe verklebt, sonst 
gute Erhaltung. Ein seltener Nummernstempel-Beleg aus der OPD Königsberg. Signiert Kastaun  
(Mi.-Nr. U13A+8a) � 400,-

236 6 Umschlag 3 Silbergroschen im Großformat, Schilling-Nr. 2, mit Zufrankatur 1. Ausgabe 3 Silbergroschen 
schwarz auf gelb, voll- bis breitrandig mit glasklarer Nummer „1859“, mit nebengesetztem Rahmenstempel 
„HERINGSDORF 2/8“ als Brief der 2. Gewichtsstufe nach Halle. Die Marke war zur Kontrolle gelöst, 
keine Mängel erkennbar. Ein attraktiver Brief der nur während der Badesaison geöffneten Postexpedition 
auf der Insel Usedom. Signiert Metzer (Mi.-Nr. U13B+4a) � 500,-

PREUSSEN
1855 GANZSACHEN
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237 6 Ganzsachenausschnitt 2 Silbergroschen blau, 2 Stück rund geschnitten, mit übergehendem 
Rahmenstempel „STRZELNO 11 8“ (1862) auf zweisprachigem gelben Behändigungsschein an das 
erzbischöfliche General-Konsistorium nach Gnesen. Das Formular außerhalb der Frankatur unauffällige 
Faltungen und kleine Fehlstelle in einer Seitenklappe hinterlegt. Signiert Flemming BPP und Metzer 
(Mi.-Nr. GAA9) � 150,-

238 (6) Ganzsachenausschnitt 3 Silbergroschen gelb, 3 Stück rund geschnitten zusammen mit Gittergrund 2 
Silbergroschen blau, farbfrisch und allseits breitrandig, mit paarweise aufgesetztem Rahmenstempel 
„TARNOWITZ 6/10“ auf Wertbrief-Vorderseite nach Berlin. Eine attraktive Farbfrankatur (Mi.-Nr. 
GAA10+11a) � 200,-

PREUSSEN
1853/60 GANZSACHEN
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239 6 Umschlag 1 Silbergroschen rosa mit Zufrankatur Glatter Grund 2 Silbergroschen mattblau mit 
Plattenfehler „B unten ausgebrochen“, farbfrisch und voll- bis breitrandig, in Mischfrankatur mit Wappen 
1 Silbergroschen rosa, sowohl Wertstempel als auch die Marken einzeln entwertet durch klaren 
Rahmenstempel „WITTLICH 29/4“, als Chargé-Brief nach Frankfurt am Main mit rückseitigem 
Distributionsstempel. Auf dem Umschlag links leichter Siegelfleck, sonst einwandfreie und sehr schöne 
Erhaltung. Ein äußerst attraktiver Brief mit wahrscheinlich einmaliger Frankaturkombination. Fotoattest 
Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. U20A+7bIII+16) � 1.000,-

240 6 Umschlag 1 Silbergroschen rosa mit Zufrankatur Glatter Grund 3 Silbergroschen gelborange im 
waagerechten Paar, sehr schön farbfrisch und voll- bis meist breitrandig, mit Rahmenstempel 
„DINSLAKEN 22 10“, mit handschriftlichem Vermerk „hierauf eingezahlt ein Thaler“ an die bekannte 
Adresse Adolf Henze, Leipzig mit vorderseitigem roten Rahmenstempel „Ausgezahlt 24 X“. Ein sehr 
seltener Postanweisungs-Vorläufer in schöner Erhaltung. Das Paar einwandfrei, die Ganzsache leichte 
Beförderungsspuren. Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. U20A+8a) � 300,-

PREUSSEN
1861 GANZSACHEN
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241 6 Umschlag 1 Silbergroschen im Kleinformat mit sauber auf- und nebengesetztem Schleswig-Holstein-
Stempel „WESTERLAND 24/7 67“ nach Hannover mit Ankunftsstempel. Da die Entfernung in den 3. 
Rayon fiel mit „2“ Silbergroschen nachtaxiert. Ein interessanter ‚Inselbrief ‘ (Mi.-Nr. U26A) � 100,-

242 6 Umschlag 2 Silbergroschen ultramarin im Kleinformat mit nebengesetztem Strelitz-Einkreisstempel 
„FRIEDLAND MBG 18 6“ nach Güstrow mit rückseitigem Durchgangsstempel der Friedrich-Franz 
Bahn sowie Ausgabestempel vom nächsten Tag. Aufgrund der gebietsfremden Verwendung taxiert mit 
„2“ Silbergroschen. Ein interessantes Stück. Signiert Kruschel (Mi.-Nr. U24A) � 200,-

PREUSSEN
1862/63 GANZSACHEN
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243 6 Umschlag 1 Silbergroschen rosa mit Doppelkreisstempel „DORTMUND 29/11 67“ und nebengesetztem 
violetten Franko-Stempel „DORTMUND F N1 29 11 67“ nach Wien mit rückseitigem Ankunftsstempel. 
Eine attraktive und seltene Teil-Barfrankatur (Mi.-Nr. U26A) � 500,-

244 6 Umschlag 1 Silbergroschen rosa im Kleinformat mit Zufrankatur 6 Pfennig orange und 2 Silbergroschen 
ultramarin, mit jeweils sauber auf- sowie nebengesetztem blauen Doppelkreisstempel „BERLIN P.E.27. 
16/8 66“ als Expressbrief nach Erkner. Bis auf kleine Durchstichmängel einwandfrei. (Mi.-Nr. U26A+ 
15a, 17a) � 150,-

PREUSSEN
1863 GANZSACHEN
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245 6 1863, Lange Gummierung, Umschlag 2 Silbergroschen preußischblau im Kleinformat mit Zufrankatur 2 
Silbergroschen ultramarin, mit sauber auf- und nebengesetztem Rahmenstempel „VALLENDAR /*“ 
nach Bitburg mit rückseitigem Ausgabestempel. Signiert Metzer und Kruschel (Mi.-Nr. U27b+17a) 
� 100,-

246 6 1862, Überdruck in schwarz, kurze Gummierung, Umschlag 2 Silbergroschen ultramarin im Großformat 
mit sauber aufgesetztem blauen vierzeiligen Stempel „KGL. PREUSSISCHES EISENB. POST-BUREAU 
4 3 / ROEDERAU-BERLIN“ mit handschriftlichem Aufgabevermerk „Uebigau“ nach Berlin, leicht 
gefaltet (Mi.-Nr. U24B) � 80,-

PREUSSEN
1862/63 GANZSACHEN
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247 6  „Franco Stadtbrf.“, schwarzer Rahmenstempel sauber auf Gittergrund 1 Silbergroschen rosa, links oben 
lupen- sonst meist breitrandig auf kleiner Briefhülle mit nebengesetztem Doppelkreisstempel „BERLIN 
20/4“ innerhalb Berlins gelaufen mit rückseitig klarem Abschlag des seltenen Rahmenstempels „BERLIN 
STADT-POST XVIII / 21 4 * 8-9 / GESUNDBRUNNEN“. Die Marke war gelöst und weist kleine Mängel 
auf. Ein außerordentlich seltener Stadtpostbrief. Fotoattest Wasels BPP (2020) (Mi.-Nr. 10a) � 500,-

248 6  „Franco Stadtbrf.“ sauber nebengesetzt auf vollständiger Orts-Drucksache mit 4 Pfennig grün, voll- bis 
breitrandig, mit klar aufgesetztem kleinen Doppelkreisstempel „BERLIN 1/4“. Sehr schönes Stück in 
einwandfreier Erhaltung (Mi.-Nr. 9a) � 100,-

PREUSSEN
STEMPEL
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249 6  „BERLIN POST-EXP.7. 4/2,67“, violetter Rahmenstempel auf 3 Silbergroschen ocker und sauber 
nebengesetzt auf  Briefhülle nach Frankfurt am Main. Minimale Reinigungsspuren am Briefrand, sonst 
einwandfrei. Die violette Farbe wurde bei der Postexpedition 7 nur vom 30.1. bis 8.2. 1867 versuchsweise 
verwendet. Ein attraktiver und sehr seltener Brief. (Mi.-Nr. 18a) � 800,-

250 6  „BERLIN P.E.No.8 6/2 67“, violetter Doppelkreisstempel auf 3 Silbergroschen ocker und 2 Silbergroschen 
ultramarin und nebengesetzt auf Chargé-Brief mit ebenfalls violettem Rahmenstempel „Recomandirt.“ 
nach Kassel. Der Brief ist etwas gereinigt, die Faltung an einigen Stellen gebrochen. Ein seltener Berlin-
Beleg, insbesondere als Chargé-Brief mit dem violetten Rahmenstempel. Fotoattest Dr. Bringmann BPP 
(1991) (Mi.-Nr. 18a,17a) � 300,-

PREUSSEN
STEMPEL
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251 6  „TANN A.D. RHÖN 19 4 67“, glasklar auf- und nebengesetzter Doppelkreisstempel auf 1 Silbergroschen 
rosa auf kleiner Briefhülle nach Schlierbach bei Wächtersbach im Gebiet von Thurn & Taxis; geringe 
Altersfleckchen, sonst gute ursprüngliche Erhaltung. Ein attraktiver Brief des ehemaligen bayerischen 
Postortes, der nach dem Krieg von 1866 an Preußen fiel. Signiert Metzer (Mi.-Nr. 16) � 200,-

252 6  „GERSFELD 18 6 67“, klar auf- und nebengesetzter Doppelkreisstempel auf 1 Silbergroschen karmin auf 
komplettem Faltbrief nach Würzburg; geringe Patina, sonst einwandfrei. Ein seltener Brief des ehemals 
bayerischen Postortes. (Mi.-Nr. 16) � 200,-

PREUSSEN
STEMPEL
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SACHSEN
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 253                  6                          1850, 3 Pfennige ziegelrot, Platte II, Type 20, rechte untere Bogenecke, sehr schön farbfrisch und allseits 
enorm breitrandig, oben mit vollständiger Zwischenlinie und Teil der Nachbarmarke, links mit kleinem 
Teil der Zwischenlinie, rechts mit 11,5 und unten mit ca. 13 mm Bogenrand, mit sauber aufgesetztem 
Rahmenstempel „LEIPZIG 15 AUG. 50“ auf vollständiger Streifb andsendung, datiert „Frankfurt a/M., 
im August 1850“ an die Stadtbibliothek von Eperies in Ungarn, Kaiserreich Österreich mit rückseitigem 
Eingangsstempel vom 22.8. Die Drucksache befi ndet sich in ursprünglicher und sehr schöner Erhaltung; 
das beim Öff nen zerrissene Streifb and rückseitig mit Falzen geklebt und links off en. Im breiten Bogenrand 
unten ganz kleiner und völlig bedeutungsloser Einriss. Zweifellos eins der spektakulärsten Ganzstücke 
mit der Sachsen Nr. 1, darüber hinaus ein postgeschichtlich interessantes Stück aus der Anfangszeit des 
Postvereines; wahrscheinlich wurde eine größere Menge dieser Drucksachen von Frankfurt, das zu 
dieser Zeit noch nicht Mitglied im Postverein war, nach Sachsen transportiert, welches zu den 
Gründungsmitgliedern des Postvereines gehörte und seit dem 1.7.1850 Drucksachen zum Postvereinstarif 
nach Ungarn befördern konnte. Handschrift lich signiert Philip Kosack. (Mi.-Nr. 1a)
Provenienz: 5. Béla Székula-Auktion (1928)

Alfred Caspary (H.R. Harmer, 1956)
John R. Boker, Jr. (1988)     40.000,- 

 SACHSEN 
DER SACHSEN DREIER

Blick auf Eperies
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 254                  6                          1850, 3 Pfennige lebhaft rot, Platte III, Type 10, sehr schöne frische und tiefe Farbe und allseits breit 
gerandet, unten und links mit Zwischenlinien, daran bayerisches Liniensystem erkennbar, mit klar 
aufgesetztem Doppelkreisstempel „LEIPZIG 24 DEC. 50“ auf gelbem Streifb and „Der Fortschritt“ nach 
Hoff stadt bei Dt. Crone in Westpreußen mit rückseitigem Ausgabestempel. Die Marke war zur Kontrolle 
gelöst und ist mit Falz replatziert. Ein hochattraktives Stück in tadelloser Erhaltung. Signiert Pröschold 
BPP und Fotoattest Vaatz BPP (2020) (Mi.-Nr. 1a)
Provenienz: 100. Fehr-Auktion (1975)     8.000,- 

 SACHSEN 
DER SACHSEN DREIER

Ansicht von Leipzig
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 255                  6                          1. Aufl age 3 Pfennige dunkelgrün im senkrechten Paar, allseits voll- bis überrandig, links unten mit Teil 
der Nachbarmarke sowie dreiseitig mit ca. 2,5/5 mm Bogenrändern, mit übergehend auf- sowie dreimal 
nebengesetztem Stadtpost-Rahmenstempel „ST POST 13 Dec. M 12 U“ auf kleiner Ortsbrief-Hülle an 
den Stadtrat und späteren Dresdner Bürgermeister und Ehrenbürger Heinrich Moritz Neubert. Ein 
attraktiver kleiner Brief mit besonders hochwertigem Paar. Fotoattest Vaatz BPP (2020) (Mi.-Nr. 2Ia)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1985)     2.000,- 

 SACHSEN 
1851/63 WAPPENAUSGABE 1. AUFLAGE

Heinrich Moritz Neubert
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 256                  6                          3 Pfennige dunkelgrün in Mischfrankatur mit Johann ½ Neugroschen schwarz auf grau, Type I, beide 
farbfrisch und voll- bis überrandig, teils mit Teilen von Nachbarmarken, mit jeweils sauber aufgesetzter 
Nummer „1“ und nebengesetztem Doppelkreisstempel „DRESDEN 26 JAN. 59“ auf Streifb and nach 
Lüttich mit rückseitigem Ankunft sstempel und Bahnpoststempel „LEIPZIG/MAGDEB.“. Das Streifb and 
ist portogerecht frankiert für 2 gedruckte Blätter mit einem Gesamtgewicht bis 1 Loth mit 3 Pfennigen 
Vereinsporto + zweimal ¼ Neugroschen Fremdporto. Die Wappenmarke mittig kleiner Aufk lebeknitter 
und das Streifb and links oben mit abgeschwächter Katalognummer-Beschrift ung, sonst einwandfrei. 
Eine attraktive und außerordentlich seltene Auslandsdrucksache. Signiert Drahn und Kruschel, 
Fotoattest Vaatz BPP (2020) (Mi.-Nr. 2IIa+8I)
Provenienz: 302. Heinrich Köhler-Auktion (1999)     2.000,- 

 SACHSEN 
1851/63 WAPPENAUSGABE SPÄTERE AUFLAGEN

Ansicht von Lüttich
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 257              5                              3 Pfennige dunkelgrün im waagerechten 3er-Streifen, außergewöhnlich tiefe, fast schwarzgrüne Farbe 
und allseits außergewöhnlich breit gerandet, rechts mit Teil der Nachbarmarke, mit glasklar aufgesetztem 
Doppelkreisstempel „LEIPZIG 26 X 61“ auf orangefarbenem Briefstück. Ein sehr attraktiver Streifen in 
tadelloser Erhaltung. Signiert Pfenninger und Köhler, Fotoattest Vaatz BPP (2020) (Mi.-Nr. 2IIa)
Provenienz: Fritz Kirchner (340. Heinrich Köhler-Auktion, 2010)     300,- 

 258                                          3  3 Pfennige dunkelgrün im waagerechten 4er-Streifen, mittig oben an der Randlinie geschnitten, sonst gut 
voll- bis breitrandig und farbfrisch mit sauber aufgesetztem Doppelkreisstempel „LEIPZIG 4 II 62“. Eine 
seltene Einheit in einwandfreier Erhaltung. Fotoattest Rismondo BPP (2003) (Mi.-Nr. 2IIa)     600,- 

 SACHSEN 
1851/63 WAPPENAUSGABE SPÄTERE AUFLAGEN

Das Postgebäude in Leipzig



193S A M M L U N G           E R I VA N

 259                  6                          2 Neugroschen schwarz auf mattpreußischblau und 2 Neugroschen schwarz auf gelb, beide farbfrisch 
und allseits breitrandig mit auf- und sauber nebengesetztem Ersttags-Doppelkreisstempel „LEIPZIG 1 
AUG. 51“ auf rekommandierter Briefh ülle nach Lauban in Preußen mit rotem Zackenkranzstempel 
„Recomandirt“ und rotem Rahmenstempel „Aus Sachsen“, rückseitig Bahnpoststempel „GÖRLITZ-
KOHLFURT 1 8“. Dies ist der einzige in der Heinrich-Köhler-Kartei registrierte Ersttagsbrief dieser 
Ausgabe mit einer Buntfrankatur sowie der früheste frankierte Einschreibebrief Sachsens. Ein einmaliges 
Stück. Fotoattest Rismondo BPP (2008) (Mi.-Nr. 5, 6 FDC)     8.000,- 

 SACHSEN 
1851 KÖNIG FRIEDRICH AUGUST II.

Der Augustusplatz in Leipzig
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 260                  6                          1 Neugroschen schwarz auf mattgraurot, II. Aufl age, senkrecht halbiert, rechte Hälft e, farbfrisch und 
voll- bis breitrandig zusammen mit voll- bis überrandiger ½ Neugroschen schwarz auf mattgrau, mit 
jeweils sauber aufgesetzter Nummer „1“ und nebengesetztem klaren Doppelkreisstempel „DRESDEN 27 
APR 55“ auf kleiner Briefh ülle (rückseitiges Siegel entfernt) aus der bekannten ‚von Einsiedel-
Korrespondenz‘ nach Bautzen. Im Gegensatz zu vielen anderen altdeutschen Staaten, in denen die 
Benutzung von Halbierungen gestattet bzw. geduldet war, war in Sachsen die Benutzung halbierter 
Marken bei Strafe verboten. In dem hier vorliegendem Fall wurde die Halbierung jedoch unbeanstandet 
angenommen und entwertet. Es ist die einzig bekannte Halbierung Sachsens auf Brief und eine der 
großen Seltenheiten der Altdeutschland-Philatelie. Ein attraktiver Brief in einwandfreier Erhaltung. 
Signiert Bloch, Befund Walter Opitz (1964), Fotoattest Hunziker (1964), Fotoattest Vaatz BPP (2020) 
sowie Prüfb ericht der Papiertechnischen Stift ung (PTS) Heidenau bezüglich der Zusammenstellung der 
Stempelfarbe auf der Halbierung, Frankatur und Unterlage (2020) (Mi.-Nr. 4H, 3a)
Provenienz: Philipp von Ferrari (1. Gilbert-Auktion, 1921)

Sammlung Rothschild (Harmer-Auktion, 1939)
69. Ebel-Auktion (1964)
John R. Boker, Jr. (1987)     25.000,- 

 SACHSEN 
1851 KÖNIG FRIEDRICH AUGUST II.

Philipp von Ferrari John R. Boker, Jr.
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261 6 2 Neugroschen auf mittelblau (gering fehlerhaft) mit allseits voll- bis überrandiger 5 Neugroschen 
karminrosa, mit jeweils zentrischer Nummer „1“ und nebengesetztem Doppelkreisstempel „DRESDEN 
17 OCT. 59“ auf eingeschriebenem Briefkuvert mit rotem Zackenkranzsstempel „Recomandirt“ über die 
badische Bahnpost nach Montreux in der Schweiz; kleiner Teil der Rückklappe fehlt und leichte Patina, 
sonst einwandfrei. Fotobefund Vaatz BPP (2020) (Mi.-Nr. 12c, 10a) � 150,-

262 6 2 Neugroschen schwarz auf grauultramarin, farbfrisch und allseits breitrandig in Mischfrankatur mit 
Wappen 3 Neugroschen dunkelgelbbraun, mit jeweils sauber aufgesetzter Nummer „15“ und klar 
nebengesetztem Einkreisstempel „ZITTAU 8 OCT 1863“ auf rekommandiertem Faltbrief (2 Seitenteile 
etwas beschnitten) mit blauem und rotem Reco-Stempel nach Patschkey in Schlesien; rückseitig 
Bahnpoststempel „GOERLITZ-KOHLFURT“. Ein schöner Brief in einwandfreier Erhaltung. Fotobefund 
Vaatz BPP (2020) (Mi.-Nr. 10c+18b) � 100,-

SACHSEN
1855/63 KÖNIG JOHANN I.
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 263                  6                          3 Neugroschen schwarz auf gelb im waagerechten 3er-Streifen, schöne leuchtend frische Farbe und voll- 
bis breitrandig, zusammen mit jeweils leicht berührter ½ Neugroschen schwarz auf mattgrau und 
Wappen 3 Pfennige dunkelgrün (kleiner Knitter mit unmerklichem kleinem Papierbruch) mit Nummer 
„2“ und sauber nebengesetztem Doppelkreisstempel „LEIPZIG 17 XI 57“ auf Briefh ülle über Hamburg 
nach Bergen in Norwegen. Der Brief ist portogerecht frankiert mit 3 Neugroschen Vereinsporto und 
6 3/4 Neugroschen Fremdporto. Ein sehr attraktiver Brief mit seltener Destination. Fotoattest Vaatz BPP 
(2020) (Mi.-Nr. 11, 8I, 2IIa)
Provenienz: Horst und Arnim Knapp (344. Heinrich Köhler-Auktion, 2011)     2.000,- 

 SACHSEN 
1855/63 KÖNIG JOHANN I.

Ansicht von Bergen
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 264                  6                          10 Neugroschen cyanblau, rechts an 2 Stellen kurz berührt, sonst voll- bis breitrandig zusammen mit voll- 
bis breitrandiger 3 Neugroschen schwarz auf gelb (rechts oben unauff ällige Bugspur mit kleinem innerem 
Papierbruch), beide zentrisch entwertet durch klare Nummer „94“ auf komplettem Faltbrief der 
2. Gewichtsstufe mit nebengesetztem Einkreisstempel „MARKNEUKIRCHEN 25 NOV 56“ via Bremen 
und New York nach Reading in Pennsylvania. Der Brief wurde befördert mit dem Dampfsegler ‚Hermann‘, 
der am 3. Dezember 1856 von Southampton aus in See stach, nach etwa 1000 Meilen durch ein Unwetter in 
Seenot geriet und nach Southampton zurückkehrte. Die Post wurde auf die ‚Fulton‘ der Havre-Linie 
umgeladen, die am 18.12. in Southampton auslief und am 31.12. New York erreichte. Ein interessanter und 
literaturbekannter Brief. Signiert Brettl und Fotoattest Vaatz BPP (2020) (Mi.-Nr. 13a+11)
Provenienz: Horst und Arnim Knapp (344. Heinrich Köhler-Auktion, 2011)     1.500,- 

 SACHSEN 
1855/63 KÖNIG JOHANN I.

Panorama von Reading
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 265                  6                          3 Pfennige grün im waagerechten 3er-Streifen, teils etwas angetrennt, farbfrisch und gut gezähnt, mit 
sauber aufgesetztem Doppelkreisstempel „LEIPZIG 15 JUN. 65“ auf kleinem Streifb and der 
3. Gewichtsstufe mit vorgedruckter Adresse an das Hotel ‚Goldener Engel‘ in Prag mit rückseitigem 
Ankunft sstempel vom nächsten Tag. Ein attraktives Stück im Wechselverkehr des Postvereins. Fotoattest 
Vaatz BPP (2020) (Mi.-Nr. 14a)
Provenienz: Horst und Arnim Knapp (342. Heinrich Köhler-Auktion, 2010)     300,- 

 266                  6                          ½ Neugroschen gelblichrot, waagerechtes Paar in leuchtend frischer Farbe und gut gezähnt, mit sauber 
auf- und nebengesetztem Rahmenstempel „DRESDEN VIII/7-8V.65*1 I“ auf kleinem Damen-Briefk uvert 
mit dekorativ farblos geprägter Borde nach Frankenberg mit rückseitigem Ausgabestempel. Das Kuvert 
zwei minimale Fleckchen, sonst einwandfrei. Ein besonders schöner Brief. Fotoattest Vaatz BPP (2020) 
(Mi.-Nr. 15a)
Provenienz: Horst und Arnim Knapp (342. Heinrich Köhler-Auktion, 2010)     400,- 

 SACHSEN 
1863/67 WAPPENAUSGABE

Hotel Goldener Engel in Prag
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267 6 5 Neugroschen dunkelgrauviolett, farbfrisch und gut gezähnt mit sauber auf- und nebengesetztem 
Doppelkreisstempel „LEIPZIG P.E.No. 1 / 22 MAI 66“ auf rekommandierter Briefhülle an Bethmann, 
Frankfurt mit rückseitigem Distributionsstempel. Eine scharfe Faltung im unteren Bereich der Hülle mit 
Falz hinterlegt; hübsche Einzelfrankatur. Fotobefund Vaatz BPP (2020) (Mi.-Nr. 19b)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1987) � 100,-

268 6 5 Neugroschen grauultramarin und 5 Neugroschen braunviolett zusammen mit 2 Neugroschen blau, 
abwechselnd als Streifen geklebt und sehr schön farbfrisch, mit jeweils sauber auf- und zusätzlich 
nebengesetztem Doppelkreisstempel „LEIPZIG P.E.No.1 / 2 JAN. 67“ auf Briefhülle über die ‚Prussian 
Closed Mail‘ nach New York. Die rechts klebende 5 Neugroschen durch die Randklebung oben leicht 
abgeschliffene Zahnreihe und rechts kleine Zahlfehler durch die herstellungsbedingte rauhe Zähnung, 
sonst einwandfrei. Ein sehr attraktiver und ungewöhnlicher Transatlantik-Brief mit 2 verschiedenen 
Farben der 5 Neugroschen. Fotoattest Vaatz BPP (2019) (Mi.-Nr. 19a, 19b, 17a)
Provenienz: 53. Heinrich Köhler-Auktion (1928)

John R. Boker, Jr. (1985) � 1.000,-

SACHSEN
1863/67 WAPPENAUSGABE
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269 6 Umschlag 2 Neugroschen hellultramarin mit Zufrankatur Johann 1 Neugroschen schwarz auf graurot, 
voll- bis breitrandig, sowohl Marke als auch Wertstempel entwertet durch zentrische Nummer „1“, mit 
nebengesetztem Doppelkreisstempel „DRESDEN 11 JUN 63“ nach Liegnitz in Preußen mit rückseitigem 
Ausgabestempel sowie Bahnpoststempel „GOERLITZ-KOHLFURT“. Das Kuvert leichte Siegelflecken 
und im Wertstempel rechts winziger Prägedurchbruch im oberen Halsbereich, sonst einwandfrei. Eine 
seltene Kombination. Fotoattest Rismondo BPP (2000) (Mi.-Nr. U6+9IIa) � 500,-

270 6 Umschlag 5 Neugroschen braunviolett im Großformat, mit sauber auf- und nebengesetztem 
Doppelkreisstempel „LEIPZIG 9 MAI 66“ nach Beauvais in Frankreich mit vorder- und rückseitigen 
Transit- und Ankunftsstempeln. Eine seltene Auslandsverwendung dieses Umschlages in schöner 
Erhaltung (Mi.-Nr. U4B) � 1.000,-

SACHSEN
1859/61 GANZSACHEN
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SCHLESWIG-HOLSTEIN



202 S A M M L U N G           E R I VA N

 271                  6                          1 Schilling blau und 2 Schilling rosa, die letztere links in der Randlinie gering berührt, sonst beide voll- 
bis meist breitrandig und farbfrisch mit jeweils leicht und sauber aufgesetztem Roststempel „19“ und 
nebengesetztem Doppelkreisstempel „KIELER BAHNHOF ZII 1 5“ auf komplettem kleinen Faltbrief 
nach Hamburg, noch frankiert nach dem Tarif der 1. Portoperiode. Der Name in der Adresse unauff ällig 
ausradiert (optisch kaum auff allend) sonst einwandfrei. Es sind nur 2 weitere Briefe mit dieser 
Frankaturkombination der kompletten 1. Ausgabe registriert; eine große Briefseltenheit und eins der 
Spitzenstücke von Schleswig-Holstein. Fotoattest Moeller BPP (2020) (Mi.-Nr. 1a, 2a)
Provenienz: Sammlung Rothschild (Harmer-Auktion,1939)

John R. Boker, Jr. (1988)     18.000,- 

 SCHLESWIG-HOLSTEIN 
1850 HOLSTEINISCHE POSTVERWALTUNG

Kieler Bahnhof
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 272 3  1¼ Schilling mittelgrauultramarin, allseits breitrandige rechte untere Bogenecke mit ca. 4 mm rechtem 
und ca. 11 mm unterem Bogenrand, sehr schön sauber entwertet durch Nummer „170“ der Bahnpost. 
Parallel zum unteren Markenrand verläuft  ein waagerechter Bug im Bogenrand, das Markenbild nicht 
berührend. Ein Ausnahmestück. Fotoattest Moeller BPP (2007) (Mi.-Nr. 6)     200,- 

 273                  6                          1¼ Schilling grauultramarin im waagerechten 3er-Streifen, links etwas angeschnitten, sonst voll- bis 
breitrandig mit Nummer „113“ und nebengesetztem Einkreisstempel „ALTONA 22 6“ auf Briefh ülle 
nach Verden mit Transit- und Ankunft sstempeln. Die linke Marke des Streifens minimaler Knitter, die 
Briefh ülle in den Faltungen teils getrennt. Eine recht seltene und attraktive Frankatur. Fotoattest Moeller 
BPP (2003) (Mi.-Nr. 6)     200,- 

 SCHLESWIG-HOLSTEIN 
1864 HOLSTEIN UND LAUENBURG

Rathaus in Altona
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274 6 ½ Schilling grün, farbfrisch und gut durchstochen mit sauber auf- und nebengesetztem preußischen 
Doppelkreisstempel „ALTONA 4/6 67“ auf vollständiger Streifbandsendung nach Schwedt an der Oder. 
Eine attraktive und auf Drucksache äußerst seltene Einzelfrankatur. Signiert Köhler und Fotoattest 
Moeller BPP (2020) (Mi.-Nr. 13)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1988) � 800,-

275 6 ½ Schilling grünoliv, 3 Einzelwerte mit waagerechtem 3er-Streifen 1 1/3 Schilling rosa und 2 Schillinge 
grauultramarin, alle farbfrisch und meist gut durchstochen mit mehrfach sauber abgeschlagenem 
Doppelkreisstempel „GETTORF 5 9 66“ auf kleinem Briefkuvert über die holsteinische Bahnpost und 
Hamburg nach Paris mit vorder- und rückseitigen Transitstempeln. Der Brief ist portogerecht frankiert 
mit 1 Silbergroschen holsteinischem Porto und 4½ Silbergroschen Weiterfranko, dieses vorderseitig in 
Rötel vermerkt. Eine ½ Schilling unauffälliges kleines Aufnadelungsloch mit dadurch bedingtem kleinen 
Einriß, sonst gute Erhaltung. Ein attraktiver Auslandsbrief mit sehr seltener Dreifarbenfrankatur einer 
einzigen Ausgabe. Fotoattest Moeller BPP (2020) (Mi.-Nr. 13, 15, 16)
Provenienz: 25. Heinrich Köhler-Auktion (1921)

John R. Boker, Jr. (1985) � 1.500,-

SCHLESWIG-HOLSTEIN
1865 SCHLESWIG
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 276                  6                          1 1/3  Schilling rosa im waagerechten Paar, farbfrisch und gut durchstochen auf Preußen Ganzsachen-
umschlag 1863, 1 Silbergroschen rosa im Kleinformat, mit sauber auf- und nebengesetzten preußischen 
Doppelkreisstempeln „WYK 25 7 67“ nach Glogau mit rückseitgem Ausgabestempel. Eine attraktive und 
außerordentlich seltene Mischfrankatur (Mi.-Nr. 15+Pr. U26A)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1992)     8.000,- 

 SCHLESWIG-HOLSTEIN 
1865 SCHLESWIG

Blick auf Wyk



206 S A M M L U N G           E R I VA N

 277                  6                          4 Schillinge braunocker, waagerechter 3er-Streifen und 2 Einzelmarken, alle farbfrisch und gut 
durchstochen, mit sauber auf- und nebengesetztem Doppelkreisstempel „SONDERBURG 7 6 66“ auf 
Briefh ülle „via Marseille“ nach Shanghai mit Ankunft sstempel des französischen Postamtes vom 25. Juli. 
Der Brief ist nach der provisorischen Portotaxe vom 12. August 1865 korrekt frankiert mit 1 Silbergroschen 
schleswigschem Porto, 2 SilbergroschenVereinsporto und 12 Silbergroschen Weiterfranko, dieses 
rückseitig in blau notiert. Ein äußerst attraktiver Brief in für diesen Postweg außerordentlich guter und 
frischer Erhaltung. Die Heinrich-Köhler-Datei hat nur 3 weitere Briefe mit dieser Frankatur nach China 
registriert, von denen sich 2 seit über 70 Jahren   nicht mehr belegen lassen. Ein wundervoller Brief. 
Signiert Kruschel, Krüger und Gaston Nehrlich, Fotoattest Moeller BPP (2020) (Mi.-Nr. 17)
Provenienz: 25. Heinrich Köhler-Auktion (1921)

Sammlung Tomasini (16. Kruschel-Auktion, 1982)
John R. Boker, Jr. (1988)     8.000,- 

 SCHLESWIG-HOLSTEIN 
1865 SCHLESWIG

Zollamt Shanghai



207S A M M L U N G           E R I VA N

278 6 1 1/3 Schilling lebhaftrotkarmin im waagerechten Paar mit Antiqua-Einkreisstempel „AHRENSBÖCK 
25 12 1866“ auf Briefhülle nach Rostock. Ein attraktiver Brief mit dem ‚Mecklenburg-Porto‘. Signiert 
Friedl und Fotoattest Moeller BPP (2020) (Mi.-Nr. 23) � 200,-

279 6 1 1/3 Schilling lebhaftrotkarmin im waagerechten 3er-Streifen, farbfrisch und gut durchstochen mit 
Antiqua-Einkreisstempel „LÜTJENBURG 3 12 1865“ auf kleinem Briefkuvert nach Zetel im 
Großherzogtum Oldenburg mit Transit- und Ankunftsstempeln. Eine schöne Mehrfachfrankatur. 
Fotoattest Moeller BPP (2020) (Mi.-Nr. 23) � 300,-

SCHLESWIG-HOLSTEIN
1865/66 HOLSTEIN
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 280                  6                          2 Schillinge grauultramarin, farbfrisch und gut durchstochen mit sauber auf- und nebengesetztem 
Doppelkreisstempel "RENDSBURG 10 (11) 66) auf vollständiger Postanweisung nach Eutin mit 
rückseitigem Ankunft sstempel und Auszahlungsvermerk. Ein äußerst attraktives Formular in besonders 
frischer Erhaltung. Fotoattest Jakubek BPP (1989) (Mi.-Nr. 16)     500,- 

 SCHLESWIG-HOLSTEIN 
1865/67 POSTANWEISUNGEN

Ansicht von Rendsburg
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 281                  6                          ½ Schilling grünoliv in Mischfrankatur mit letzter Ausgabe 1¼ Schilling bräunlichlila im waagerechten 
Paar, mit sauber auf- und nebengesetztem Einkreisstempel „GLÜCKSTADT 10 4 1866“ auf vollständiger 
Postanweisung nach Bramstedt mit Transit- und Ankunft sstempeln sowie Auszahlungsvermerk. Die 
rechte Marke des Paares unten kleiner Durchstichmangel und ein kleiner Teil der äußeren linken unteren 
Ecke ergänzt, sonst einwandfreie schöne frische Erhaltung. Die Heinrich-Köhler-Kartei hat keine weitere 
Postanweisung mit dieser Frankaturkombination registriert. Fotoattest Moeller BPP (2020) (Mi.-Nr. 
19+22)
Provenienz: 127. Edgar Mohrmann-Auktion (1968)

John R. Boker, Jr. (1988)     1.000,- 

 SCHLESWIG-HOLSTEIN 
1865/67 POSTANWEISUNGEN

Ansicht von Glückstadt
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THURN UND TAXIS
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282 5/4 ¼ Silbergroschen schwarz auf dunkelbraunorange im waagerechten 8er-Block, frische Farbe, rechts 
unten und links berührt bzw. etwas angeschnitten, sonst voll- bis überrandig, unten mit Teilen von 3 
Nachbarmarken, die rechte obere Marke mit Vortrennschnitt ins Markenbild reichend, mit 
Nummernstempel „300“ HAMBURG auf Briefstück. Ein waagerechter und zwei senkrechte Büge 
geglättet, optisch kaum störend. Zweitgrößte bekannte Einheit dieser Marke und Unikat. Fotoattest Sem 
BPP (2019) (Mi.-Nr. 1)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1988) � 500,-

283 5/4 1/3 Silbergroschen schwarz auf hellbraunocker im waagerechten 6er-Block, farbfrisch und im teils 
überrandigen Taxis-Schnitt, unten mit Teilen von 3 Nachbarmarken, mit Nummernstempel „300“ 
HAMBURG auf Briefstück. Ein waagerechter Bug im Zwischenraum sowie ein senkrechter Bug durch 
das mittlere Paar geglättet. Eine attraktive und seltene Einheit. Fotoattest Sem BPP (2019) (Mi.-Nr. 2) 
� 600,-

THURN UND TAXIS
1852/58 AUSGABE AUF FARBIGEM PAPIER
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 284                  6                          30 Kreuzer orange, farbfrisch und voll- bis breitrandig  mit übergehendem Postablagestempel „NIDDA/
SALZHAUSEN“ mit handschrift lich nebengesetztem Datum „28/4“ (1867)  als Zufrankatur auf 
Ganzsachenumschlag 9 Kreuzer braun über Frankreich, London und Panama (alle Transitstempel 
vorderseitig) nach Lota in Chile. Der Brief ist nach dem Vertrag  vom 1.4.1862 portogerecht frankiert für 
einen einfachen Brief über Frankreich  mit 6 Kreuzern Vereinsporto und 33 Kreuzern Weiterfranko. Ein 
attraktiver und außerordentlich seltener Übersee-Brief von einer Postablage mit einmaliger 
Frankaturkombination. Signiert Pfenninger und Fotoattest Sem BPP (2019) (Mi.-Nr. 25+U24II)
Provenienz: Dr. Berchelmann (45. Hans Mohrmann-Auktion, 1973)

142. Fehr-Auktion (1987)     4.000,- 

 THURN UND TAXIS 
1859/61 FARBIGER DRUCK AUF WEISSEM PAPIER

Hafen von Lota
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 285                  6                          1/3 Silbergroschen grün, farbfrisch und in gutem Taxis-Schnitt, meist voll- bis überrandig, mit leicht 
aufgesetzter Nummer „400“ und nebengesetztem Einkreisstempel „DORNBURG 29 4“ auf dekorativer 
grüner Vertreterkarte der Chemischen Fabrik Eduard Beyer in Chemnitz mit rückseitigem Reklame-
Zudruck; vorderseitig handschrift licher Eingangsvermerk vom 1.5.1867. Die Karte hat rechts ein kleines 
obligatorisches Aufnadelungsloch, sonst einwandfrei. Wohl die attraktivste Einzelfrankatur dieser 
Marke. Fotoattest Sem BPP (2019) (Mi.-Nr. 27)     1.000,- 

 THURN UND TAXIS 
1863 FARBIGER DRUCK AUF WEISSEM PAPIER
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286 6 9 Kreuzer orangegelb, Type II, allseits breit- bis überrandige rechte obere Bogenecke, rechts und unten 
mit Teilen von 3 Nachbarmarken, oben und links mit bis zu 2 mm Bogenrand, und in sehr schöner 
frischer Farbe, mit sauberer Nummer „220“ und nebengesetztem Einkreisstempel „FRANKFURT A/M. 
BAHNHOF 27/8“ (1861) auf komplettem Faltbrief nach Hannover. Die Marke war zur Qualitätskontrolle 
gelöst und ist mit Falz replatziert;  unauffällige Briefbüge tangieren sie nicht; Eine der schönsten 
Einzelfrankaturen dieser schwierigen Marke. Fotoattest Sem BPP (2019) (Mi.-Nr. 23)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1987) � 500,-

287 6 9 Kreuzer ockerbraun, farbfrisch und allseits überrandig geschnitten mit Teilen von 7 Nachbarmarken, 
zusammen mit 6 Kreuzer blau, links angeschnitten, sonst ebenfalls allseits überrandig mit Teilen von 5 
Nachbarmarken, mit zentrisch aufgesetzter Nummer „288“ und nebengesetztem Doppelkreisstempel 
„RUDOLSTADT 9 9“ (1863) auf rekommandierter Briefhülle mit Chargé-Gitter in roter Tinte nach 
Wien mit Transit- und Ankunftsstempeln; bis auf leichte Knitterspuren einwandfrei. Ein attraktiver Brief 
mit verschwenderisch geschnittenem 9 Kreuzer-Wert. Fotoattest Sem BPP (2019) (Mi.-Nr. 34I, 33IA) 

300,-

THURN UND TAXIS
1859/64 FARBIGER DRUCK AUF WEISSEM PAPIER
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 288                  6                          ½ Silbergroschen gelborange, 6 Einzelwerte als Streifen geklebt, alle farbfrisch und mit vollständigem 
Durchstich, mit sehr schön kontrastierendem blauen Einkreisstempel „BREMEN-BAHNF. 16 1 67“ auf 
Briefh ülle mit Teil des Inhaltes an einen Gast des Hotels „Pariser Hof “ in Frankfurt am Main. 2 Werte der 
Frankatur durch Randklebung nahezu belanglose Knitter, die Hülle in den Faltungen teils leicht getrennt, 
sonst einwandfrei. Eine ebenso seltene wie attraktive ‚Massenfrankatur‘. Mehrfach signiert und Fotoattest 
Sem BPP (2019) (Mi.-Nr. 37)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1985)     2.000,- 

 THURN UND TAXIS 
1865 ZIFFERNAUSGABE MIT FARBLOSEM DURCHSTICH

 ‚Pariser Hof ‘ in Frankfurt
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 289                  6                          2 Silbergroschen blau, farbfrisch und allseits einwandfrei durchstochen mit zentrischer Nummer „320“ 
und sauber nebengesetztem Einkreisstempel „BÜCKEBURG 23 8 1866“ auf Chargé-Briefh ülle der 2. 
Gewichtsstufe mit vollständigem Inhalt an den außerordentlichen französischen Minister, Comte de 
Reiset in Hannover. Der siebenseitige Briefi nhalt mit u.a. detaillierter Aufstellung der Truppenstärke 
sowohl Österreichs als auch der einzelnen deutschen Bundesstaaten macht das Ensemble zu einem 
einmaligen historischen Dokument. Fotoattest Sem BPP (2019) (Mi.-Nr. 39)
Provenienz: 307. Heinrich Köhler-Auktion (2000)     2.000,- 

 THURN UND TAXIS 
1865 ZIFFERNAUSGABE MIT FARBLOSEM DURCHSTICH
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 290                  6                          2 Silbergroschen blau im waagerechten 3er-Streifen, farbfrisch und mit allseits vollständigem Durchstich, 
mit Nummer „273“ und sauber nebengesetztem Einkreisstempel „GOTHA 5 6“ auf Briefh ülle der 
3. Gewichtsstufe nach Wernigerode mit rückseitigem Ausgabestempel. Eine attraktive und in dieser 
Form seltene Mehrfachfrankatur. Mehrfach signiert, u.a. Drahn, Kruschel und Georg Bühler, Fotoattest 
Sem BPP (2019) (Mi.-Nr. 39)
Provenienz: ‚Romanow‘ (9. Kruschel-Auktion, 1976)

John R. Boker, Jr. (1985)      800,- 

 THURN UND TAXIS 
1865 ZIFFERNAUSGABE MIT FARBLOSEM DURCHSTICH

Ansicht von Gotha
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 291                  6                          1/3 Silbergroschen dunkelgelblichgrün, farbfrisch und einwandfrei durchstochen mit sauber aufgesetztem 
kleinen Einkreisstempel „WEIMAR 15/3“ (1867) auf Drucksachen-Hülle (rechte Seitenklappe fehlend) 
nach Langenbielau in Schlesien; leichte Patina, sonst einwandfrei. Die Heinrich-Köhler-Kartei hat 
insgesamt nur 11 Einzelfrankaturen dieser Marke registriert. Ein sehr attraktives Stück. Fotoattest Sem 
BPP (2019) (Mi.-Nr. 46)
Provenienz: 16. Heinrich Köhler-Auktion (1918)

John R. Boker, Jr. (1985)     2.000,- 

 THURN UND TAXIS 
1866 ZIFFERNAUSGABE MIT FARBIGEM DURCHSTICH

Das Rathaus von Weimar
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 292                  6                          1/3 Silbergroschen dunkelgelblichgrün, 2 Einzelwerte, beide farbfrisch und einwandfrei durchstochen 
mit Einkreisstempel „HAMBURG TH.&T. 18/3“ (1867) auf kompletter Drucksache (Belegtext einer 
Anzeige, aus Sparsamkeitsgründen auf einseitig bedrucktem Zeitungspapier gedruckt) mit vorderseitigem 
Streifb andteil nach St. Gallen in der Schweiz. Eine ebenso attraktive wie seltene portogerechte 
Mehrfachfrankatur dieser Marke, die Heinrich-Köhler-Kartei hat nur 8 weitere registriert, die meisten 
aus dieser Korrespondenz. Signiert Kruschel und Fotoattest Sem BPP (2019) (Mi.-Nr. 46)     2.000,- 

 THURN UND TAXIS 
1866 ZIFFERNAUSGABE MIT FARBIGEM DURCHSTICH
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 293          6  
/              (6)         

 1 Silbergroschen karminrosa, diagonal halbiert, linke obere Hälft e, farbfrisch und tadellos durchstochen 
mit sauber übergehend aufgesetzter Nummer „322“ und klar nebengesetztem Einkreisstempel „HORN 
25/6“ auf Briefvorderseite an das Stadtgericht zu Detmold, portogerecht frankiert für den Nahbereich bis 
3 Meilen Entfernung. Die Vorderseite außerhalb der Frankatur leicht gefaltet und 2 kleine Fehlstellen im 
Briefpapier rechts, sonst einwandfreie und sehr frische Erhaltung. Von Th urn & Taxis sind in der 
Heinrich-Köhler-Kartei insgesamt nur 6 Halbierungen registriert, davon 3 auf kleineren Briefstücken, 
eine auf Brief und neben der hier angebotenen eine weitere auf Briefvorderseite. Dies ist die bisher einzig 
bekannte Halbierung der letzten Ausgabe. Vielfach signiert, u.a. Köhler, Decker, Opitz und Hunziker 
sowie Fotoattest Sem BPP: „... ein beeindruckendes Taxis-Unikat und eines der Spitzenstücke des 
Sammelgebietes!“ (2019) (Mi.-Nr. 48H)
Provenienz: 85. Heinrich Köhler-Auktion (1934)

Gerold Anderegg (Schwenn, 1966)
John R. Boker, Jr. (1987)     25.000,- 

 THURN UND TAXIS 
1866 ZIFFERNAUSGABE MIT FARBIGEM DURCHSTICH
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 294                  6                          Ganzsachenausschnitt 2 Kreuzer gelb, enorm breitrandig geschnitten mit neben dem Wertstempel 
aufgeklebtem Paar 1859, 1 Kreuzer grün, bis auf eine kleine Berührung links unten voll- bis überrandig 
und farbfrisch, mit übergehend aufgesetzter Nummer „204“ und nebengesetztem Einkreisstempel 
„RUNKEL 22/6“ auf Briefh ülle nach Homburg vor der Höhe mit vorderseitigem Bestellgeldvermerk. Der 
rechte Wert der Zufrankatur leichte Knitter, sonst einwandfreie und sehr schöne Erhaltung. Ein ganz 
außergewöhnlicher und hochattraktiver Brief. Signiert Friedl und Kruschel, Fotoattest Sem BPP (2019) 
(Mi.-Nr. GAA13+20)
Provenienz: Sammlung Tomasini (14. Kruschel-Auktion, 1981)     1.000,- 

 THURN UND TAXIS 
1861/63 GANZSACHEN

Ansicht von Burg Runkel
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WÜRTTEMBERG
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295 6 1 Kreuzer schwarz auf hellsämisch und 9 Kreuzer schwarz auf dunkelrosa, je 2 Einzelwerte, farbfrisch 
und voll- bis breitrandig mit sauber aufgesetztem Doppelkreisstempel „RAVENSBURG 7 OCT. 1856“ 
auf komplettem Faltbrief mit rotem L1 „VIA DI SVIZZERA“ nach Ancona im Kirchenstaat, portogerecht 
frankiert mit 9 Kreuzern Vereinsgebühr, 3 Kreuzern Schweizer Transit und 8 Kreuzern italienischer Taxe. 
Die links klebende 1 Kreuzer unauffällige Papierunebenheiten, sonst einwandfrei. Ein attraktiver und 
seltener Auslandsbrief der 1. Ausgabe. Signiert Thoma BPP mit Fotoattest (1984), Fotoattest Heinrich 
BPP (2019) (Mi.-Nr. 1a, 4c) � 1.000,-

296 6 1 Kreuzer schwarz auf altelfenbein, 6 Kreuzer schwarz auf blaugrün und waagerechtes Paar 18 Kreuzer 
schwarz auf bläulichviolett (Typen II+I),   letzteres rechts etwas angeschnitten, sonst alle voll- bis 
breitrandig, mit sauber aufgesetztem Kreisstempel „LANGENBURG 27 12 56“ auf kleinem Briefkuvert 
über Baden, Frankreich und England in die USA mit vorderseitigem „T.F.“ (Transit Francais) und 
Anlandestempel „BOSTON BR. PKT. 5/JAN 21“. Ein attraktiver Transatlantik-Brief mit seltenem Leitweg 
(mit Abstand spätester registrierter Brief für diese Route) in insgesamt sehr schöner und frischer 
Erhaltung. Fotoattest Heinrich BPP (2019) (Mi.-Nr. 1c, 3b, 5) � 1.000,-

WÜRTTEMBERG
1851 ZIFFERNAUSGABE
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 297                  6                          9 Kreuzer schwarz auf mattrosa, allseits breitrandig und in sehr schöner tiefer und frischer Farbe, mit 
glasklar und ideal aufgesetztem blauen großen Mühlradstempel von Tuttlingen auf eingeschriebener 
Briefh ülle mit sauber nebengesetztem „TUTTLINGEN 29 MAI 1852“ und zweimal abgeschlagenem   
„Chargé“ nach Gießen im Großherzogtum Hessen mit rückseitigem Distributionsstempel. Ein 
phantastisch schöner Brief in tadelloser und ursprünglicher Erhaltung. Der große Mühlradstempel von 
Tuttlingen wurde ab Ende Mai 1852 rund 8 Wochen zur Markenentwertung verwendet; heute sind 
weniger als zwei Dutzend Briefe mit diesem Stempel registriert. Der hier angebotene ist der einzige 
registrierte Chargé-Brief Württembergs mit einem stummen Stempel. Ein unübertreffl  iches Stück. 
Fotoattest Heinrich BPP (2019) (Mi.-Nr. 4a)
Provenienz: Erich Weise (262. Heinrich Köhler-Auktion, 1988)     10.000,- 

 WÜRTTEMBERG 
1851 ZIFFERNAUSGABE

Ansicht von Tuttlingen
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298 3 1857, 1 Kreuzer braun mit kleinem Plattenfehler „Strich am Z“, sehr schön farbfrisch und allseits voll- bis 
breitrandig, unten mit ca. 4 mm Bogenrand, ideal entwertet durch glasklar aufgesetztem 
Doppelkreisstempel „WANGEN 26/7 60“, Luxus. Signiert Unverferth und Fotobefund Heinrich BPP 
(2019) (Mi.-Nr. 6a) � 100,-

299 3 6 Kreuzer grün in schöner gelbgrüner Nuance, allseits überrandig geschnitten mit Teilen von 4 
Nachbarmarken und schmalem Bogenrand rechts, leicht entwertet durch Doppelkreisstempel 
„STUTTGART 11 FEB 1858“; ein absolutes Ausnahmestück. Signiert Pfenninger und Fotobefund 
Heinrich BPP (Mi.-Nr. 8a) � 100,-

300 6 1859, 3 Kreuzer gelborange, sehr schön farbfrisch und allseits breit- bis überrandig mit Teilen von 5 
Nachbarmarken, mit sauber auf- und nebengesetztem Hufeisenstempel „ÖHRINGEN 15 MAI 1860“ auf 
komplettem Faltbrief nach Schäftersheim mit Transit- und Ankunftsstempeln. Ein schöner Brief mit 
verschwenderisch geschnittener Marke. Fotoattest Heinrich BPP (2019) (Mi.-Nr. 12a)
Provenienz: John R. Boker, Jr. (1985) � 150,-

WÜRTTEMBERG
1857/59 WAPPENAUSGABE

299
298
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 301                  6                          18 Kreuzer orangegelb in Mischfrankatur mit 1865, 1 Kreuzer grün, 2 Einzelwerte, alle farbfrisch, mit 
Bahnpost-Doppelkreisstempel „K.WÜRTT. FAHREND. POSTAMT 23 1 Z.10“ (1866) auf unterfrankierter 
Briefh ülle über Frankreich nach Calcutta, Indien mit nebengesetztem Rahmenstempel „FRANCO reicht 
nicht.“, badischem „B3K.“ und Verrechnungsstempel „FR. 2 F 16 C.“; rückseitig blauer „CALCUTTA 
STEAM LETTER ..“. Ein attraktiver und seltener Brief auf den Subkontinent. Signiert Th oma BPP und 
Fotoattest Heinrich BPP (2019) (Mi.-Nr. 29+30a)
Provenienz: Apotheker Sammet (77. Larisch-Auktion, 1984)     1.000,- 

 WÜRTTEMBERG 
1863/64 WAPPENAUSGABE GEZÄHNT

Ansicht von Calcutta
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 302                  6                          18 Kreuzer orangegelb im senkrechten Paar mit 3 Kreuzer karmin und 2 Stück 1865, 6 Kreuzer blau, mit 
Doppelkreisstempel „STUTTGART 24 OCT. 1866“ auf Briefk uvert über „LONDON 26 OC 66“ nach 
Victoria, Vancouver Island, Westkanada. Die Frankatur ist farbfrisch, Randmängel an Kuvert und 
Marken wurden teils behoben. Der Brief ist mit 51 Kreuzern tarifgerecht frankiert, lediglich das 
Weiterfranko mit „35“ Kreuzern falsch notiert. Ein attraktiver Brief mit außerordentlich seltener 
Destination. Fotoattest Heinrich BPP (2019) (Mi.-Nr. 29, 26a+32a)
Provenienz: 24. Kirstein-Auktion (1978)     2.000,- 

 WÜRTTEMBERG 
1863/64 WAPPENAUSGABE GEZÄHNT

Ansicht von Victoria, Vancouver Island
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 303              5  /      4                      18 Kreuzer orangegelb im 4er-Block, sehr schöne tiefe und frische Farbe, gut durchstochen und mit 
schön erhaltener Wappenprägung, mit viermal klar aufgesetztem Einkreisstempel „STUTTGART FIL. 
BUR.I. 12/12“ ursprünglich auf kleinem Briefstück haft end. Die Einheit war mittig gefaltet und dadurch 
dort etwas angetrennt, sonst in tadelloser und sehr frischer Erhaltung. Eines der seltensten und 
attraktivsten Blockstücke der Württemberg-Philatelie; die Heinrich-Köhler-Kartei hat nur einen einzigen 
weiteren 4er-Block dieser Marke registriert (72. Heinrich Köhler-Auktion, 1931). Signiert Kruschel und 
Fotoattest Heinrich BPP (2019) (Mi.-Nr. 34)
Provenienz: Alfred Caspary (H.R. Harmer, 1956)

Sammlung Tomasini (14. Kruschel-Auktion, 1981)
John R. Boker, Jr. (1988)     15.000,- 

 304                  6                          18 Kreuzer orangegelb, farbfrisch und bis auf links etwas unregelmäßigem Durchstich einwandfrei mit 
schöner Wappenprägung, mit sauber auf- und nebengesetztem Kreisstempel „KIRCHHEIM U/TECK 5 
JUL. 1867“ als portogerechte Einzelfrankatur auf kleinem gelben Briefk uvert über die Schweiz, Como 
und Mailand nach Vercelli im italienischen Piemont; 12 Kreuzer Weiterfranko vorderseitig notiert. 
Einzelfrankaturen dieser Marke nach Italien waren nur rund 4 Monate möglich und sind entsprechend 
selten. Eine besonders attraktive Einzelfrankatur dieser Marke. Signiert Alberto Diena und Fotoattest 
Heinrich BPP (2019) (Mi.-Nr. 34)
Provenienz: Sammlung Tomasini (14. Kruschel-Auktion, 1981)     2.000,- 

 WÜRTTEMBERG 
1865/68 WAPPENAUSGABE DURCHSTOCHEN

Alfred Caspary John R. Boker, Jr.
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NORDDEUTSCHER POSTBEZIRK
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305 6 1/3 Groschen gelblichgrün, farbfrisch und einwandfrei durchstochen mit klar abgeschlagenem 
Hinrichsen-Maschinenstempel „24/1 HAMBURG 4-5 Nm“ mit 14 Schrägstrichen auf vollständiger 
Drucksache nach Würzburg mit rückseitigem Ankunftsstempel. Dieser Maschinen-Versuchsstempel 
wurde nur vom 23. bis 25. Januar 1868 verwendet und stellt insbesondere auf der 1/3 Groschen eine 
große Seltenheit dar. Signiert Kruschel und Fotoattest Mehlmann BPP (2020) (Mi.-Nr. 2)
Provenienz: Edgar Kuphal (17. Kruschel-Auktion, 1983)

John R. Boker, Jr. (1986) � 1.000,-

306 6 ¼ Groschen bräunlichlila und 1/3 Groschen gelblichgrün, beide farbfrisch, die 1/3 Groschen minimal 
eckrund, sonst einwandfrei, mit sauber auf- und nebengesetztem blauen Rahmenstempel „BERLIN 
POST-EXP.9. POTSDAM.BAHNH. 15 10 68“ auf vollständiger Drucksache „Die Modenwelt“ nach 
Zürich. Eine schöne Farbkombination durch leichte Überfrankatur (Mi.-Nr. 1b, 2) � 100,-

NORDDEUTSCHER POSTBEZIRK
1868 ZIFFERNAUSGABE DURCHSTOCHEN
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307 6 ¼ Groschen bräunlichlila und 5 Groschen ocker im senkrechten Paar in Mischfrankatur mit gezähnter 
Ausgabe 2 Groschen ultramarin im waagerechten Paar, alle mit sauerem Einkreisstempel „GNADENFELD 
26 9 69“ auf Briefkuvert über England nach Neu-Herrnhut auf St. Thomas, Dänisch Westindien mit 
vorderseitigem Durchgangsstempel von London und ausgewiesenem englischen Portoanteil von „1/2“ 
sowie rückseitigem Ankunftsstempel vom 17.10. Eine 5 Groschen oben Scherentrennung, der Brief 
etwas gereinigt, sonst bis auf rückseitige Öffnungsmängel einwandfreie Erhaltung. Ein attraktiver Brief 
mit seltener Destination. Signiert Kruschel und Fotoattest Mehlmann BPP (2020) (Mi.-Nr. 1b, 6+17) 

1.000,-

308 6 1 Groschen karmin und 5 Groschen ocker, letztere teils Scherenschnitt, mit Einkreisstempel „LEER 
BAHNHOF 23 9 68“ auf nicht ganz komplettem Faltbrief (2 Seitenteile fehlend) an einen Kapitän des 
deutschen Schiffes ‚Fionia‘ c/o dem deutschen Konsul in Gibraltar mit vorderseitigem Ankunftsstempel 
„GIBRALTAR OC 4 68“ sowie ovalem Transitstempel „Prusia“. Ein attraktiver Beleg mit sehr seltener 
Destination (Mi.-Nr. 4, 6) � 500,-

NORDDEUTSCHER POSTBEZIRK
1868 ZIFFERNAUSGABE DURCHSTOCHEN
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 309                  6                          1 Groschen karmin, 2 Groschen ultramarin und 5 Groschen ocker, alle farbfrisch und bis auf minimale 
Unebenheiten gut durchstochen, mit Einkreisstempel „POTSDAM 13/9“ auf Briefk uvert mit Leitvermerk 
„via Triest“ nach Hongkong, China mit rückseitigem Doppelkreisstempel „HONGKONG & SINGAPORE 
LINE MARINE SORTER B“. Ein attraktiver und seltener Brief, laut Webb ist der Marinesorter-Stempel 
nur auf 7 Belegen registriert. (Mi.-Nr. 4, 5, 6)     1.000,- 

 NORDDEUTSCHER POSTBEZIRK 
1868 ZIFFERNAUSGABE DURCHSTOCHEN

Hafen von Hongkong
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310 6 1 Kreuzer grün, allseits gut voll- bis sehr breitrandig, unten mit Teil der Nachbarmarke, allseits ohne 
sichtbaren Durchstich, zusammen mit 3 Einzelwerten 3 Kreuzer karmin, alle farbfrisch und gut 
durchstochen, mit sauber auf- und nebengesetztem Einkreisstempel „FRANKFURT A.M. 18/2“ (1868) 
auf Chargé-Briefhülle nach Wiesbaden mit rückseitigem Ausgabestempel. Undurchstochene Kreuzer-
Werte sind von Frankfurt aus Januar und Februar 1868 mehrfach belegt. Ein attraktiver und seltener Brief 
in sehr schöner Erhaltung. Signiert Spalink BPP und Fotoattest Mehlmann BPP (2020) (Mi.-Nr. 7U, 9)        

400,-

311 6 18 Kreuzer ocker, 2 Einzelwerte mit 2 Kreuzer rotorange, alle farbfrisch und gut durchstochen, mit 
sauber auf- und nebengesetztem Einkreisstempel „FRANKFURT A.M. 12/11“ (1869) auf Chargé-Brief 
der 2. Gewichtsstufe nach Paris mit Transit- und Ankunftsstempeln. � 300,-

NORDDEUTSCHER POSTBEZIRK
1868 ZIFFERNAUSGABE DURCHSTOCHEN
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 312                  6                          ¼ Groschen lebhaft bräunlichlila, waagerechtes Paar und Einzelmarke sowie 1 Groschen karmin und 
5 Groschen ocker, mit Rahmenstempel „BERLIN POST-EXP.2 24/11 70“ auf kleinem Briefk uvert über 
England nach Rutherglen in der britischen Kolonie Victoria, Australien, innerhalb der Kolonie 
nachgesandt nach Wahgunyah mit vorder- und rückseitigen Transit- und Ankunft sstempeln. Alle Werte 
farbfrisch und gut gezähnt und bis auf eine kleine Bugspur bei einer ¼ Groschen-Marke in guter 
Erhaltung. Ein schöner und seltener Brief auf den 5. Kontinent. Fotoattest Mehlmann BPP (2020) 
(Mi.-Nr. 13b, 15, 18)     2.000,- 

 NORDDEUTSCHER POSTBEZIRK 
1869 ZIFFERNAUSGABE GEZÄHNT

Ansicht von Rutherglen
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 313                  6                          7 Kreuzer schwarz/mattgrau, farbfrisch und gut gezähnt mit klar auf- und nebengesetztem Einkreisstempel 
„EMPFINGEN 25/1 70“ auf etwas größerformatigem Umschlag der 2. Gewichtsstufe nach Haigerloch. 
Eine attraktive und seltene Einzelfrankatur in überdurchschnittlicher Erhaltung. Fotoattest Mehlmann 
BPP (2020) (Mi.-Nr. D9)
Provenienz: 28. Götz-Auktion (1982)     500,- 

 NORDDEUTSCHER POSTBEZIRK 
1870 DIENSTMARKEN

Ansicht von Empfi ngen
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314 6 20 Centimes blau mit klar auf- und nebengesetztem Einkreisstempel „LAERCHINGEN 5/7 71“ und 
nebengesetztem Taxstempel „2“ auf kleinem Briefkuvert nach Theniet El Had in Algerien mit Transit- 
und Ankunftsstempeln. Etwas unfrisch, sonst für diese Destination in guter Erhaltung. Ein seltener Brief 
nach Nordafrika. Fotoattest Mehlmann BPP (2020) (Mi.-Nr. 6I) � 500,-

315 6 1 Centime olivgrün, 4 Centimes violettgrau und 20 Centimes ultramarin, alle gut gezähnt und bis auf 
eine leicht getönte Ecke bei der 20 Centimes farbfrisch, mit Einkreisstempel „STRASSBURG IM ELSASS 
12 1 71“ auf etwas umgefalteter Briefhülle nach Basel mit rückseitigem Ankunftsstempel sowie seltenem 
Zensurstempel „Auf militairischen Befehl geöffnet“. Waagerechte Brieffaltung rückseitig leicht gestützt, 
sonst einwandfrei. Ein in dieser Form seltener Auslandsbrief. Fotoattest Mehlmann BPP (2020) (Mi.-Nr. 
1Ia, 3Ia, 6I) � 500,-

ELSASS-LOTHRINGEN
1870 OKKUPATIONSAUSGABE
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 316                  6                          20 Centimes blau auf kleinem Briefk uvert eines Kriegsgefangenen in der Bundesfestung Mainz mit 
entsprechendem, nebengesetztem Siegelstempel „KÖNIGL. PREUSS. GOUVERNEMENT DER 
FESTUNG MAINZ“ sowie Rahmenstempel „POST FREI L.VERF: 7/8 70“ nach Vevey in der Schweiz. 
Der Brief war wohl mit der Marke vorfrankiert, welche jetzt im normalen Postverlauf entwertet wurde 
mit dem Einkreisstempel „MAINZ 15 11“ (1870) mit zusätzlich nebengesetztem Abschlag. In der 
Schweiz wurde der Brief frankiert mit 3 Werten 10 Centimes rot, alle sauber entwertet „VEVEY 17 XI 70“ 
und der Brief nach Brüssel weitergeleitet. Ein ganz ungewöhnliches und sicherlich einmaliges Stück. 
Signiert Calves und Fotoattest Mehlmann BPP (2020) (Mi.-Nr. 6I+CH30)     500,- 

 ELSASS-LOTHRINGEN 
1870 OKKUPATIONSAUSGABE

Ansicht von Mainz
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Allgemeine Versteigerungsbedingungen

1.	 Die Versteigerung erfolgt ausschließlich in fremdem Namen und für 
fremde Rechnung.

	 Der Versteigerer ist berechtigt, die Rechte des Einlieferers aus dessen 
Auftrag und aus dem Zuschlag im eigenen Namen geltend zu machen.

2.	 Den Zuschlag erhält der Höchstbietende. Der Versteigerer hat in 
begründeten Fällen das Recht, den Zuschlag zu verweigern, Lose 
zurückzuziehen, umzugruppieren oder aufzuteilen. Bei gleichhohen 
Geboten entscheidet das Los. Ein Bieter bleibt an das abgegebene Gebot 
gebunden, wenn ein nachfolgendes Übergebot ungültig ist oder vom 
Versteigerer sofort zurückgewiesen wird. Der Versteigerer kann den 
Zuschlag zurücknehmen und das Los erneut anbieten, wenn irrtümlich 
ein rechtzeitig abgegebenes höheres Gebot übersehen worden ist oder 
wenn sonst Zweifel über den Zuschlag bestehen. Der Versteigerer kann 
unter dem Vorbehalt der Genehmigung des Einlieferers zuschlagen. 
Der Bieter bleibt dann an sein Gebot 4 Wochen ab dem Tag des 
Zuschlags gebunden. Bei einem Zuschlag unter Vorbehalt kann die 
Position ohne Rückfrage an einen anderen Limitbieter abgegeben 
werden.

	 Mit dem Zuschlag kommt zwischen dem Einlieferer und dem 
Ersteigerer ein Kaufvertrag zustande. 

3.	 Schriftliche Aufträge werden in jedem Fall gewissenhaft und interesse-
wahrend, jedoch ohne Gewähr, ausgeführt. Die gebotenen Höchstpreise 
werden nur soweit ausgeschöpft, als es nötig ist, sonstige Gebote zu 
überbieten. Bei Geboten mit „bestens“ kann der Versteigerer bis zum 
Dreifachen, bei Höchstgebotsaufträgen (z.B. „höchst“, „auf alle Fälle“, 
„bis Ultimo“, „kaufen“) bis zum Zehnfachen des Ausrufpreises bieten. 
Das Mindestgebot für Auktionslose ohne Schätzpreis bzw. Schätzpreis 
„Gebot“ beträgt EUR 10,-. Online-Direkt-Gebote über das Internet 
bedürfen der vorherigen Anmeldung beim Versteigerer und dessen 
Zustimmung. Für die Bearbeitung übernimmt der Versteigerer jedoch 
keine Gewähr, er haftet inbesondere nicht für das Zustandekommen 
der technischen Verbindung. Das Widerrufs- und Rückgaberecht bei 
Fernabsatzverträgen findet auf solche Gebote keine Anwendung (§ 312 
d Abs. 4 Nr. 5 BGB).

4.	 Der Versteigerer erhält vom Käufer eine Provision von 21% des 
Zuschlagspreises sowie EUR 1,50 je gekauftem Los. Die Kosten für 
Porto, Verpackung, Versicherung und ggf. Import (Zusammen: 
„Sonstige Leistungen“) werden den Käufern in Rechnung gestellt. Die 
auf Provision und sämtliche sonstigen Leistungen (=Spesen) anfallende 
Mehrwertsteuer (derzeit 19 %) wird gesondert in Rechnung gestellt. 
Dies gilt auch für die Mehrwertsteuer auf Lose (derzeit 19 %) die mit 
einem Kreis (°) gekennzeichnet sind. Lieferungen in Drittländer sind 
gegen Vorlage des Ausfuhrnachweises von der USt. auf die Provision, 
auf Spesen, Losgebühr und eventuell Lospreis befreit. Lieferungen an 
Abnehmer aus anderen EU-Ländern mit UID-Nr. erfolgen unter 
Anwendung des Reverse Charge-Verfahrens, d.h. die Provision, die 
Spesen und die Losgebühr unterliegen nicht der Deutschen 
Umsatzsteuer; der Käufer ist in diesen Fällen verpflichtet, die USt. in 
seiner USt.-Erklärung in seinem Heimatland anzugeben.

5.	 Der Zuschlag verpflichtet zur Abnahme. Saalbieter haben die 
Kaufrechnung sofort auszugleichen, bei schriftlichen Bietern wird die 
Auktionsrechnung mit Zustellung fällig. Während oder unmittelbar 
nach der Auktion ausgestellte Rechnungen bedürfen einer besonderen 
Nachprüfung und eventueller Berichtigung; Irrtum vorbehalten. Wer 
für Dritte bietet, muß seine Vertreterstellung vor Beginn der 
Versteigerung offenlegen; andernfalls kommt der Kaufvertrag mit dem 
Bieter zustande. Bis zur vollständigen Zahlung - bei Zahlung durch 
Scheck oder Wechsel bis zur Einlösung - bleiben die Lose Eigentum des 
Einlieferers. Ein Anspruch auf Herausgabe der ersteigerten Lose besteht 
erst nach vollständiger Kaufpreiszahlung. Kosten des Geldverkehrs 
gehen zu Lasten des Käufers.

6.	 Ist der Käufer mit seiner Zahlung in Verzug, werden Zinsen in Höhe 
von 1% pro angefangenem Monat berechnet. Der Zinssatz kann höher 
oder niedriger angesetzt werden, wenn der Versteigerer eine Belastung 
mit einem höheren Zinssatz oder der Käufer eine geringere Belastung 
nachweist; der Zinssatz beträgt aber mindestens 5% über dem 
Basiszinssatz pro Jahr. Kommt der Käufer seiner Zahlungsverpflichtung 
nicht nach oder nimmt er die ersteigerten Lose nicht ab, so ist der 
Versteigerer berechtigt, vom Ersteigerer einen pauschalen Schadens-
ersatz von 25% der Zuschlagsumme als Ausgleich für entgangene 

Einlieferer- und Käuferprovision sowie entstandene Aufwendungen zu 
verlangen, sofern der Käufer nicht nachweist, daß ein Schaden 
überhaupt nicht oder nicht in der Höhe der Pauschale entstanden ist. 
Die Geltendmachung eines nachgewiesenen höheren Schadens durch 
den Versteigerer bleibt unberührt.

7.	 Die Versendung ersteigerter Lose erfolgt auf Rechnung des Käufers. 
Wenn der Käufer ein Unternehmer ist, geht die Gefahr auf den Käufer 
über, sobald die Ware versandfertig der Post oder einem anderen 
Versandunternehmen übergeben worden ist. Der Versteigerer bietet für 
die Versendung eine Transportversicherung an, deren Kosten der 
Käufer zu tragen hat.

8.	 Die zur Versteigerung kommenden Sachen können vor der Auktion 
besichtigt und geprüft werden. Die Katalogbeschreibungen sind keine 
Garantien für die Beschaffenheit der Sachen. Der Versteigerer 
übernimmt keine Haftung für Mängel. Er verpflichtet sich jedoch, 
Mängelrügen, die ihm rechtzeitig angezeigt werden, unverzüglich an 
den Einlieferer weiterzuleiten. Im Falle einer Rückabwicklung des 
Kaufvertrages erstattet der Versteigerer dem Erwerber das Aufgeld; ein 
darüber hinausgehender Anspruch ist ausgeschlossen.

	 Reklamationen bezüglich offener Mängel müssen innerhalb von 10 
Tagen nach Übergabe oder Zustellung der Lose bei dem Versteigerer 
eingegangen sein. Der Versteigerer kann zum Nachweis der Mängel 
vom Käufer auf dessen Kosten die Einholung von Prüfattesten durch 
zwei voneinander unabhängige Spezialprüfer verlangen.

	 Bei Sammlungen, Sammellosen oder sonstigen Großlosen sind 
Reklamationen jeglicher Art, insbesondere im Hinblick auf Qualität 
und Quantität ausgeschlossen. Sofern die Beschreibung nichts anderes 
ausweist, sind angegebene Katalogwerte unverbindlich.

	 Lose, die bereits mit Fehlern beschrieben sind, können wegen weiterer 
kleiner Mängel nicht reklamiert werden. Fehler, die sich aus den 
Abbildungen ergeben (Schnitt, Zähnung, Stempel, Zentrierung usw.) 
können nicht zum Gegenstand einer Reklamation gemacht werden.

	 Jede Reklamation ist ausgeschlossen, wenn Lose oder Marken verändert 
worden sind. Als Veränderung gelten insbesondere auch Entfernen von 
Falzen, Falz- oder Papierresten, Wässern, Behandlung mit Chemikalien 
und Anbringen von Zeichen jeder Art.

	 Erfolgt ein Zuschlag unter Vorbehalt der Prüfung, wird diese vom 
Versteigerer veranlaßt, wenn vom Bieter nicht anders bestimmt; die 
Kosten trägt der Käufer. Durch die Abgabe eines Gebotes auf bereits 
geprüfte Marken oder auf Marken mit Attest werden die Prüfzeichen 
bzw. Atteste, die dem Käufer zur Einsicht bzw. Kenntnisnahme zur 
Verfügung stehen, von diesem als maßgebend anerkannt, es sei denn, 
der Bieter hat sein Gebot unter Vorbehalt der Bestätigung durch einen 
von ihm bestimmten und von dem Versteigerer akzeptierten Sachver-
ständigen abgegeben.

	 Marken, die eindeutig als Fälschung ermittelt werden, können von den 
Prüfern als solche gekennzeichnet werden. Der Auktionator ist 
berechtigt, den Käufer mit allen Reklamationen an den Einlieferer zu 
verweisen.

9.	 Wir behalten uns zudem vor, Daten über schwerwiegende Leistungs-
störungen (z.B. versuchte Betrugsfälle, Ausfall anerkannter, trotz 
zweifacher Mahnung unbestrittener oder rechtskräftig titulierter 
Forderungen) auch Dritten zugänglich zu machen, wenn dies in 
unserem berechtigten Interesse an einer Rechtsverfolgung oder dem 
Schutz des Auktionswesens vor Schäden liegt oder diese hieran ein 
berechtigtes Interesse nachweisen. Das können beispielsweise Strafver-
folgungsbehörden, Wirtschaftsauskunfteien aber auch andere Aukti-
onshäuser sein.

10.	 Die vorgenannten Versteigerungsbedingungen gelten sinngemäß auch 
für den freihändigen Verkauf; die Bestimmungen über Fernabsatzver-
träge finden darauf keine Anwendung.

11.	 Erfüllungsort und Gerichtsstand für den kaufmännischen Verkehr ist 
Wiesbaden. Es gilt ausschließlich deutsches Recht.

12.	 Mündliche Abreden sind nicht getroffen. Änderungen oder 
Ergänzungen dieses Vertrages bedürfen der Schriftform.

13.	 Sollte eine der vorstehenden Bestimmungen ganz oder teilweise 
unwirksam sein, wird die Gültigkeit der übrigen davon nicht berührt.

Stand: Mai 2020



241S A M M L U N G           E R I VA N

General Conditions for Auction

1.	 The auction is held exclusively on behalf of and for the account of 
third parties.

	 The auctioneer is authorized to pursue in his own name all rights 
and claims arising from the vendor’s instructions or the knocking 
down of lots.

2.	 Lots are knocked down to the highest bidder. The auctioneer has the 
right in justified cases to refuse to knock down a lot, and to 
withdraw, combine and divide lots. Equal bids are determined by 
drawing lots. A bidder is bound by his bid if it is followed by a 
higher bid which is invalid or which is immediately refused by the 
auctioneer. In case that a higher bid, which was placed in time, 
erroneously was overlooked or in any other cases of doubt, the 
auctioneer may cancel the knocking down and reoffer the lot. The 
auctioneer may knock down a lot subject to the seller’s subsequent 
approval. The bidder is then bound by his bid for a period of four 
weeks from the date of making the bid. In case of a lot being 
knocked down subject to approval it can, however, be sold to 
another limit bidder without further inquiry. On the fall of the 
hammer a contract is established between the seller and the buyer. 
The auctioneer is legally bound, if so requested, to divulge the 
seller’s name to the buyer and the buyer’s name to the seller.

3.	 Written orders to bid will be executed conscientiously and 
safeguarding the client’s interests, but without recourse. The 
maximum prices as offered will be exhausted only to the extent as 
necessary to overbid other offers. In case of a bid „at best” the 
auctioneer may bid up to three times the start price, in case of bids 
„at any price” or „buy” up to ten times. The minimum bid for lots 
without estimate or for lots marked with „Gebot” is EUR 10,-. 
On-line bidding via the Internet requires the consent of the 
auctioneer prior to the auction. For processing of the online bids the 
auctioneer takes no responsibility, espacially not in regards to the 
state and/or quality of the internet connection.The distance 
contracts laws ( Fernabsatzverträge) regarding withdrawals and 
returns do not apply (§ 312 para 4, No. 5 BGB).

4.	 The auctioneer receives a commission from the buyer of 21 % of the 
hammer price plus EUR 1,50 for each purchased lot. The buyer will 
be charged with the cost of postage, packing, insurance and the cost 
of import (in total=expenxes) if necessary.

	 Value added tax (currently 19 %) on the auctioneer’s commission 
and expenses together with value added tax on the hammer price 
(currently 19 %) if applicable will be invoiced separately. Supplies to 
Non-EU-Member States are exempted from VAT on commission, 
expenses and hammer price with presentation of relevant export 
documents. Supplies to EU customers outside Germany holding an 
EU VAT-ID-Number underly the “Reverse Charge-System”, i.e. for 
commissions and expenses the German VAT does not apply; the 
buyer is obliged to include the respective VAT in his/her VAT 
declaration in his/her home country.

5.	 Bidders are obliged to take over lots knocked down to them. 
Invoices to room bidders are payable immediately, all other invoices 
are payable upon receipt. Invoices issued during or immediately 
after the auction are subject to review and possible amendments; 
errors reserved.

	 Persons bidding for third parties should make this known to the 
auctioneer before the auction; otherwise they may be deemed to be 
the buyer.

	 Lots remain the property of the seller until payment has been made 
in full which includes clearance of any cheques and payment of any 
bills of exchange.

	 The buyer has no right to request delivery of any lots until payment 
has been made in full.

6.	 If payment is delayed interest will be charged at 1 % per month or 
part month. This interest rate may be adjusted if the auctioneer can 
prove that a higher rate or the buyer can prove that a lower rate is 
justified; the interest rate is at least 5 % higher than the basis 
interest rate per year.If the buyer fails to pay promptly or does not 
take up the lots, the auctioneer is entitled to demand flat-rate 
damages of 25 % of the hammer price in compensation for forgone 
commission and for expenses incurred unless the buyer can prove 
that there is no damage or that the amount claimed is excessive. 

The auctioneer reserves the right to claim higher damages 
subsequently.

7.	 The dispatch of knocked-down lots on buyer’s request will be 
effected at his expense. If the buyer is a company, the risk will be 
transferred to the buyer as soon as the goods have been handed over 
for dispatch to the post office or another dispatch service. The 
auctioneer offers a transport insurance, the costs of  which have to 
be born by the buyer.

8.	 All lots may be viewed and checked before the auction. Descriptions 
in the catalogue do not mean guarantees for quality and 
authenticity. The auctioneer is not liable for any defects of the 
items. He commits himself, however, to transmit without delay 
complaints about defects to the consignor. In case of reversed 
transaction the auctioneer will reimburse his commission to the 
buyer; any further claims to him are excluded.

	 Claims relating to obvious defects must be received by the 
auctioneer within ten days of handing over or delivery. The 
auctioneer is entitled to require the buyer to obtain at his expense 
reports from two independent experts that substantiate the claims. 
No claims of any sort, in particular relating to quality and quantity 
may be made in respect of collections, accumulations and other 
large lots. Unless stated otherwise, quoted catalogue values are not 
binding.

	 Lots already stated to contain faults cannot be returned by reason 
of further small faults. Defects which can be seen from illustrations 
(margins, perforations, cancellations, centering etc.) cannot be 
subject of complaints.

	 No complaint will be considered if lots or stamps have been altered. 
Alterations include removal of hinges, hinge remainders or paper 
adhesions, immersion in water, treating with chemicals and the 
addition (or removal) of marks of any sort.

	 If a lot is purchased subject to an expert opinion, the cost of which 
will be borne by the buyer, this expertising will be arranged by the 
auctioneer unless otherwise determined by the buyer.

	 With bidding for stamps which have already been expertised or for 
stamps with certificates the bidder accepts the expert marks and 
certificates which are available for his guidance and inspection as 
decisive unless the bid is made subject to certification by any expert 
nominated by the bidder and approved by the auctioneer before the 
auction.

	 Stamps which are clearly established as forgeries may be marked as 
such by experts.

	 The auctioneer is entitled to request the buyer to refer all 
complaints directly to the seller.

9.	 In addition, we reserve the right to make data on serious service 
disruptions (e.g. attempted fraud, failure of recognised claims 
despite two reminders of undisputed or legally enforceable claims) 
also accessible to third parties if this is in our legitimate interest to 
prosecute or protect the auction system from damage or if they 
prove a legitimate interest in this. These may be, for example, 
criminal prosecution authorities, credit agencies or other auction 
houses.

10.	These auction terms also apply to subsequent sales after auction; 
the special provisions for distance sales do not apply.

11.	Place of fulfillment for either party shall be Wiesbaden; any 
disputes arising shall be referred to the court having jurisdiction in 
Wiesbaden under German law.

12.	No oral variations to these conditions are valid; all alterations or 
additions must be in writing.

13.	Should one of the above conditions be unworkable in whole or in 
part, the validity of the other conditions will remain unaffected.

Current as of May 2020

(This translation of the „Allgemeine Versteigerungsbedingungen“ is 
provided for information only; the German text is to be taken as 
authoritative).
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Informationen zur Umsatzsteuer · Tax (VAT) Information

Umsatzsteuer in Höhe von 19% auf unsere Provision 
und Nebenkosten (nicht auf den Zuschlagspreis) 
werden allen inländischen und EU-Käufern ohne 
UID-Nr. in Rechnung gestellt.
Lieferungen in Drittländer sind gegen Vorlage des 
Ausfuhrnachweises von der USt. auf die Provision, auf 
Spesen und Losgebühr befreit. 
Lieferungen an Abnehmer aus anderen EU-Ländern mit 
UID-Nr. erfolgen unter Anwendung des Reverse 
Charge-Verfahrens, d.h. die Provision, die Spesen und 
die Losgebühr unterliegen nicht der Deutschen USt.; der 
Käufer ist in diesen Fällen verpflichtet, die USt. in seiner 
USt.-Erklärung in seinem Heimatland anzugeben.
Bei mit einem Kreis (°) an der Losnummer gekenn-
zeichneten Losen fallen zusätzlich zu der Umsatzsteuer 
auf die Provision 19% Umsatzsteuer auf den 
Zuschlagspreis an.  Diese 19% USt. werden Händlern in 
der EU (außerhalb Deutschlands) mit einer UID-Nr. 
nicht berechnet.
Auch bei Käufern außerhalb der Europäischen Union 
entfällt die Berechnung dieser USt., sofern der Export 
der Ware nachgewiesen wird. Im Inland ansässigen 
Händlern mit UID-Nr. wird diese USt. zwar berechnet.  
Diese kann jedoch im Rahmen der Umsatzsteuerer-
klärung als Vorsteuer geltend gemacht werden.
Bei mit einem Punkt (•) an der Losnummer versehenen 
Losen fallen 7% Importspesen (nicht abzugsfähig) auf 
den Zuschlagspreis an, wenn die Käufer in der Europäi-
schen Union ansässig sind. Käufern außerhalb der 
Europäischen Union werden diese Importspesen nicht  
berechnet, sofern der Export der Ware nachgewiesen 
wird.

WICHTIGE INFORMATION FÜR HÄNDLER:  Lose 
ohne Kreis (°) können ohne Weiteres in die Differenz-
besteuerung eingebracht und weiter verkauft werden. 
Dies gilt auch für die Lose mit einem Punkt (•). 
Die MwSt auf die Provision darf für Händler mit 
Vorsteuerabzug in der Regel als Vorsteuer geltend 
gemacht werden. Für weitere Informationen 
konsultieren Sie Ihren Steuerberater. 

19% Value Added Tax (VAT) on commissions and 
expenses (not on the hammer price) will be invoiced to all 
domestic buyers and all buyers from EU countries 
without EU VAT-ID number.
Supplies to non-EU-Member States are exempted from 
VAT on commission and expenses upon presentation of 
proof of export.
Supplies to EU customers outside Germany holding an 
EU VAT-ID underly the „Reverse Charge-System“, i.e. for 
commissions and expenses the German VAT does not 
apply; the buyer is obliged to include the respective VAT 
in his/her VAT declaration in his/her home country.
For lots marked with a circle (°) next to the lot number an 
additional 19% VAT on the hammer price will be 
charged.  This charge does not apply to dealers outside 
Germany and within the European Union with a 
turnover tax identification number.
Nor does this tax apply to buyers outside the European 
Union.  In these cases we must prove the export of the 
material.
For lots marked with a dot (•) next to the lot number 7% 
import charges (not tax, non deductible) will be charged 
to all buyers within the European Union.  Buyers outside 
the European Union will not be billed these import 
charges, provided export of the lots is proven.

IMPORTANT INFORMATION FOR DEALERS:  
All lots without a circle (°) can be integrated into 
the VAT margin scheme. This also relates to the lots 
with a dot (•).
The VAT on the commission and expenses can 
possibly be subject to refund by the German tax 
authorities. For further information please consult 
your tax advisor. 
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BHF Bank Frankfurt		  IBAN DE92 5002 0200 0009 0152 31   	 BIC (SWIFT) BHFBDEFF500
Commerzbank AG Wiesbaden	 IBAN DE75 5108 0060 0115 9586 00   	 BIC (SWIFT) DRESDEFF510
Deutsche Bank AG Wiesbaden	 IBAN DE17 5107 0021 0026 8318 00   	 BIC (SWIFT) DEUTDEFF510
Postbank Frankfurt		  IBAN DE 57 5001 0060 0092 1636 08  	 BIC (SWIFT) PBNKDEFF100

Bei Überweisungen aus dem Ausland bitten wir, die jeweils angegebene IBAN-Nummer und den SWIFT Code 
zusammen zu verwenden. Bei EURO-Überweisungen mit SEPA-Überweisungen entfallen die Bankspesen.
When remitting from abroad please use the indicated IBAN number together with the SWIFT code. Thus, for transfers 
in EURO from any EU country by SEPA-transfer will be no bank charges.

Copyright · Copyright

Die Speicherung und/oder Wiedergabe von einzelnen Texten und Bildern aus diesem Katalog ist für Lehre und 
Forschung sowie für die Presse/Fachpresse zum Zwecke der Berichterstattung bei Quellenangabe freigegeben. Für 
kommerzielle und/oder werbliche Verwertungen ist zuvor eine schriftliche Genehmigung einzuholen.
The content and illustrations published in this catalogue are governed by the copyright laws of Germany. Any dupli-
cation, processing, distribution or any form of utilisation beyond the scope of copyright law shall require the prior 
written consent of Heinrich Köhler Auctions.

Hinweise · Notes

Bei Belegen, Literatur u.a. mit NS-Emblemen oder -Symbolen verpflichtet sich der Bieter, diese lediglich für 
historisch-wissenschaftliche Sammelzwecke zu erwerben. Sie sind in keiner Weise propagandistisch, insbesondere 
im Sinne des § 86 StGB, zu benutzen.

Die von uns verwendeten Folien sind frei von PVC und dienen dem Schutz der Marken. Wir empfehlen dennoch, 
diese nicht dauerhaft zur Aufbewahrung von Marken zu verwenden.
The used mount sheets are free of PVC and protect the stamps and covers for damage. Nevertheless we suggest you 
should not use them to store your stamps.

Alle Einzellose – Vorder- und Rückseiten, auch die im Katalog nicht abgebildeten – sowie viele Ausschnitte aus 
Sammlungen sind online abrufbar unter www.heinrich-koehler.de.
All single lots – front and back and also those not pictured in the catalogue – as well as collection extracts are repro-
duced online on www.heinrich-koehler.de.

Bankverbindungen · Banking Arrangements
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Informationen zur Auktion

Allgemeine Versteigerungsbedingungen sind im Katalog abgedruckt. Wir bitten Sie, diese aufmerksam zu lesen.

Fotokopien / Scans können Sie von Einzellosen (falls die Abbildungen im Katalog oder online 
qualitativ nicht ausreichend sind) anfordern. Pro Kopie/Scan bitten wir  
€ 0,50 plus Versandpauschale €1,- in gültigen Briefmarken oder in bar zu 
übersenden. Sie können den Betrag aber auch auf eines unserer Konten 
unter dem Stichwort ‚Fotokopien/Scans’ überweisen. Scans und Fotokopi-
en von Sammlungen sind nur von Losen mit Ausruf über € 1.000,- gegen 
eine Gebühr von € 0,50 pro Kopie bzw. Scan möglich. Diese Gebühr ist im 
Voraus zu entrichten.

Atteste der meisten Einzellose -wo vorhanden- sind unter 
www.heinrich-koehler.de einzusehen

Bieternummern erhalten Sie in unserem Sekretariat.

Bieten können Sie sowohl schriftlich als auch persönlich vor Ort, per Telefon 
oder live online. Wählen Sie mehr als nur eine Beteiligungsmöglichkeit, 
sollten Sie uns dies im eigenen Interesse und damit Sie nicht gegen sich 
selbst bieten im Vorfeld der Auktion mitteilen.

Gebote sollten Sie frühzeitig abschicken! Die Gewähr für die vollständige 
Erfassung der eingehenden Gebote ist gegeben, wenn uns diese spätestens 
ein Werktag vor dem jeweiligen Versteigerungstag vorliegen. Höchste 
Diskretion ist bei Köhler selbstverständlich.

Übernahme der Auktionslose Die von Ihnen ersteigerten Lose können Sie an den Auktionstagen nach 
Begleichung der Rechnung an unserer Kasse entgegennehmen.

Zahlungen in fremden Währungen können nach vorheriger Vereinbarung mit uns 
akzeptiert werden. Alle damit zusammenhängende Kosten werden vom 
Käufer getragen. Der jeweilige Umrechnungskurs zum EURO ist in diesen 
Fällen der durch unsere Bank angesetzte Kurs am Tage der Gutschrift auf 
unserem Konto.

Der Versand nicht direkt abgeholter Lose beginnt am ersten Werktag nach der Auktion 
und erfolgt in der Reihenfolge der Zahlungseingänge.

Die Abholung ersteigerter Lose ist nach vorheriger Terminvereinbarung möglich.

Ergebnisse, Ergebnislisten können direkt nach Zuschlag des Loses im Internet 
www.heinrich-koehler.de eingesehen werden.

Nachverkäufe von unverkauften Losen sind zum Schätzpreis – oder in Einzelfällen mit 
kleinen Abschlägen – bis 2 Wochen nach der Auktion möglich. Bei 
Interesse unmittelbar nach Zuschlag der entsprechenden Lose bzw. 
Abschluß der entsprechenden Session die in Frage kommenden Lose 
abfragen.
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General Information for our auctions

The General Auction Conditions are printed in this catalogue. Please read carefully.

Photocopies and Scans We can send photocopies and scans of single lots if the quality of the reproduc-
tions in our catalogue or online is not sufficient. Please send us in German 
postage stamps, cash or by money transfer (mention photocopies/scans) € 0.50 
per copy plus € 2.50 for postage (individual tariffs for overseas countries). 
Scans and photocopies of collections possible only for lots with a starting price 
of € 1,000.- and more. For this service we charge a fee of € 0.50 per scan resp. 
page, which is payable in advance.

Certificates for most single lots are available at www.heinrich-koehler.de

Bidding numbers are available at our front desk.

Bidding Of course you may bid both in writing and on the floor, by phone or live 
online. In your own interest to avoid bidding against yourself, you should let 
us know before the auction if you wish to bid in more than one way.

Bids should be sent well in advance. We guarantee to carry out your bids as long as 
they arrive here at least 1 working day before the lots are auctioned. We 
guarantee to safeguard your interests and observe the strictest confidentiality.

Collecting lots during the auction is always possible upon receipt of payment.

Payments in foreign currencies can be accepted by prior arrangement. The buyer bears 
all additional expenses. In these cases the EURO exchange rate is the rate our 
bank uses when crediting our account.

Shipment of lots not collected during the auction commences on the first working day 
following the auction and is carried out as per the sequence of incoming 
payments.

Collection You can collect your purchased lots by prior arrangement after the auction. 

Results and lists of prices realised can be obtained on www.heinrich-koehler.de

The post-auction sale of unsold lots at the estimated price – in some cases slightly less – will be 
possible immediately after the sale of the lot or the end of the specific session of 
that lot and until 14 days after the auction.
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Anfahrt · How to find us

ANFAHRT PER BAHN UND BUS
Bei Reisen mit dem Zug ist Ihr Zielbahnhof „Wiesbaden-Hauptbahnhof “. Verlassen Sie den Bahnhof über den 
Hauptausgang. Zu Ihrer Linken finden Sie die Bushaltestelle.

Die Buslinie, die alle 20 Minuten direkt zu uns führt, ist die Linie 27 (Richtung „Freizeitbad/Velvets Theater“). 
Steigen Sie an der Haltestelle „Hasengartenstraße“ aus. Unser Bürogebäude liegt direkt auf der anderen Seite des 
Parkplatzes in dem Bürogebäude über dem Einkaufszentrum.

Alternativ fahren in regelmäßigeren Abständen die Buslinien 3, 6 und 33 in unsere Richtung. Steigen Sie hierzu an 
der Haltestelle „Freizeitbad/Velvets Theater“ aus. Anschließend überqueren Sie die mehrspurige Straße und folgen 
dem Straßenverlauf den Berg hinauf für ca. 400 m. bis zu Ihrer Linken eine Eisentreppe zum Parkplatz des 
Einkaufszentrums führt. Diese steigen Sie hinauf und laufen etwa bis zur Mitte des Gebäudekomplexes. Hier führt 
ein gläsernes Portal zum Hochhaus, in dessen 1. OG sich unser Auktionshaus befindet.

Weitere Infromationen und Fahrpläne finden Sie unter www.rmv.de.

ANKUNFT PER FLUGZEUG
Der zu uns am nächsten gelegene Flughafen ist der internationale Flughafen Frankfurt/Main. Von den Terminals 
können Sie uns bequem per Taxi (30 km, etwa 65 €) erreichen.

Alternativ können Sie am Flughafen Frankfurt/Main über den Fernbahnhof (ICE) oder S-Bahnhof (S8 oder S9) 
Richtung Wiesbaden-Hauptbahnhof reisen.

PLANE
We are only 30 minutes away from Frankfurt/Main International Airport. A taxi from Frankfurt am Main 
Airport will cost approx. € 65.

Alternatively you can take the train at Frankfurt Airport railway station. You can either choose an ICE, 
these depart several times a day to Wiesbaden, or you can take a regional train (S-Bahn lines S8 or S9).

TRAIN AND BUS
Leave the train at “Wiesbaden-Hauptbahnhof” and exit the building through the main central exit. On your left you 
will find the bus stop. 

The bus line that goes directly to us every 20 minutes is line 27 (direction “Freizeitbad/Velvets Theater”). Get off at the 
stop “Hasengartenstraße”. Our office building is directly on the other side of the car park in the office building above 
the shopping centre.

Alternatively, bus lines 3, 6 and 33 run in our direction regularly. Get off at the bus stop “Freizeitbad/Velvets Theater”. 
An 8-minute walk in eastern direction will lead you to our office.

For further information please visit www. rmv.de.
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Parken · Parking

Bei Anreise mit dem Auto können Sie auf dem Kundenparkplatz des Einkaufszentrums MediaMarkt / HIT 
Supermarkt direkt vor unserem Büro parken. Geben Sie hierzu in Ihr Navigationsgerät „Hasengartenstr. 34b (nicht 
25), 65189 Wiesbaden“ oder die Koordinaten „50.061426, 8.258857“ ein und fahren gegenüber dem Haus auf den 
Parkplatz des Einkaufszentrums.

When travelling by car, you can park at the MediaMarkt / HIT shopping centre car park directly in front of our office. 
To do so, enter “Hasengartenstr. 34b (not 25), 65189 Wiesbaden” or the coordinates “50.061426, 8.258857” into your 
navigation system and drive into the car park of the shopping centre opposite the building.
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Kontakt · Contact

Erfolgreiche Auktionen seit über 100 Jahren
Seit dem Gründungsjahr 1913 hat das Auktionshaus Heinrich Köhler in weit mehr als 370 Auktionen bewiesen, zu 
den führenden Adressen in der Welt der Philatelie zu gehören. Heute finden jedes Jahr im Frühjahr und Herbst 
zwei internationale Großauktionen bei Heinrich Köhler in Wiesbaden statt. Ob schöne Stücke für den kleinen 
Geldbeutel oder größte Raritäten für den vermögenden Kunden mit höchsten Ansprüchen oder der Auflösung 
großer Lagerposten: bei Heinrich Köhler Auktionen findet jeder Sammler bei Kauf oder Verkauf den richtigen 
Ansprechpartner.

Successful auctions for more than 100 years
Heinrich Köhler Auctions has proven in many more than 370 auctions since its foundation in 1913 that it is among the 
leading addresses in the world of philately. We hold two international auctions per year, one in spring and one in 
autumn. Whether it is beautiful items on a small budget or great rarities for the wealthy demanding customer or 
complete dealer’s stocks, Heinrich Köhler is the right place for buying or selling your stamps, covers or collections.
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Das Heinrich Köhler-Team · The Heinrich Köhler Team

Sprechen Sie uns an! 
Telefon: +49 (0)611 34 14 9-0 ·  E-Mail: info@heinrich-koehler.de

Please contact us!
Phone: +49 611 34 14 9-0 · E-Mail: info@heinrich-koehler.de

Jede Auktion ist das Resultat der Arbeit einer Mannschaft. Das Ergebnis die Ernte gemeinsamen Schaffens.
Every auction is the result of the joint efforts of a team. The result is the harvest of joint creativity.
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This auction catalogue shows selected stamps and 
covers from the ERIVAN Collection. They represent 
only a small amount of the extensive collection.

A series of about 30 auctions over a period of five 
years is planned for Erivan Haub's entire philatelic 
life's work – in Wiesbaden, New York, and Zurich, 
as well as at International Philatelic Exhibitions in 
Stockholm and Essen.

World's Leading Stamp Auction Houses
Heinrich Köhler in Wiesbaden, H.R. Harmer in 
New York, and Corinphila Auctions in Zurich were 
commissioned with the marketing and sale of this 
marvelous collection. The three stamp auction 
houses belong to the Global Philatelic Network, 
which has a total of five locations in Europe, 
America, and Asia. All of these auction houses 
contribute their knowledge of the most important 
international philatelic markets and bring decades 
of experience to the project. Together they offer 
unique expertise in the field of stamps and postal 
history on a national and international level.

Experienced Philatelists and Sought-After Experts
The network is made up of well-known and 
experienced philatelists from various countries who 
are active as globally recognized experts on national 
committees and as members of the international 
Association Internationale des Experts en Philatelie 
(A.I.E.P.). The Network’s companies operate and 
maintain large in-house libraries. They also have all 
the relevant auction catalogues and card indexes for 
the respective core areas.

Dieser Auktionskatalog zeigt ausgewählte Briefmarken 
und Briefe aus der Sammlung ERIVAN. Sie stellen nur 
einen kleinen Auszug aus der etwa 8.000 Stücke 
umfassenden Sammlung dar.

Für das gesamte philatelistische Lebenswerk Erivan Haubs 
ist eine Serie von etwa 30 Auktionen innerhalb von fünf 
Jahren geplant – in Wiesbaden, New York und Zürich 
sowie anlässlich der philatelistischen Weltausstellungen in 
Stockholm und Essen.

Weltweit führende Briefmarken-Auktionshäuser
Mit der Vermarktung und dem Verkauf wurden Heinrich 
Köhler in Wiesbaden, H.R. Harmer in New York sowie 
Corinphila Auktionen in Zürich beauftragt. Die drei 
Briefmarken-Auktionshäuser gehören zur Unternehmens-
gruppe Global Philatelic Network mit insgesamt fünf 
Standorten in Europa, USA und Asien. Alle Auktions-
häuser bringen ihre Kenntnisse der wichtigsten internatio-
nalen Philatelie-Märkte und jahrzehntelange Erfahrung in 
das Projekt ein. Zusammen bieten sie eine einzigartige 
Expertise im Bereich Briefmarken und Postgeschichte auf 
nationaler und internationaler Ebene.

Erfahrene Philatelisten und gefragte Experten
In dem Netzwerk agieren bekannte und erfahrene Philate-
listen aus verschiedenen Ländern, die unter anderem als 
weltweit anerkannte Prüfer oder Sachverständige in 
nationalen Gremien sowie als Mitglieder des internatio-
nalen Prüferverbandes Association Internationale des 
Experts en Philatelie (A.I.E.P.) tätig sind. Die Unternehmen 
der Gruppe unterhalten und pflegen groß angelegte 
hauseigene Bibliotheken. Zudem besitzen sie alle relevanten 
Auktionskataloge und Karteiregistraturen der jeweiligen 
Kerngebiete.

Renommierte Auktionatoren: Das Global Philatelic Network
Renowned Auctioneers: The Global Philatelic Network
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Sell Your Stamps Where Your Stamps Sell Best
The Global Philatelic Network opens up the possibility 
of selling stamps where they can best be sold: “Sell 
your stamps where your stamps sell best.” Following 
this motto, the Global Philatelic Network supports 
collectors in offering their stamps on the best local 
collector markets - all over the world and with 
personal service. 

Sell your stamps, where your stamps sell best
Das weltumspannende Netzwerk eröffnet die 
Möglichkeit, Briefmarken dort zu verkaufen, wo sie sich 
am besten verkaufen lassen: Sell your stamps, where 
your stamps sell best. Diesem Motto folgend unterstützt 
das Global Philatelic Network Sammler dabei, ihre 
Briefmarken zu den optimalen Konditionen anzubieten 
– überall auf der Welt und mit persönlichem 
Full-Service. 

Germany’s Oldest Stamp Auction House

HEINRICH KÖHLER

The Global Philatelic Network
Sell your stamps where your stamps sell best

•	 HEINRICH KÖHLER Auktionshaus, Wiesbaden, Germany 
Das älteste Briefmarkenauktionshaus Deutschlands, gegründet 1913 
The oldest stamp auction house in Germany, founded in 1913.

•	 CORINPHILA Auktionen, Zurich, Switzerland 
Das älteste Briefmarkenauktionshaus der Schweiz, gegründet 1919 
The oldest stamp auction house in Switzerland, founded in 1919.

•	 CORINPHILA Veilingen, Amsterdam, Netherlands 
Briefmarkenauktionen seit 1974 
Stamp auctions since 1974

•	 JOHN BULL Stamp Auctions, Hong Kong 
Das älteste Briefmarkenauktionshaus Hongkongs, gegründet 1975 
The oldest stamp auction house in Hong Kong, founded in 1975.

•	 H.R. HARMER, New York City, United States 
Briefmarkenauktionen seit 1940 
Stamp auctions since 1940

Die Partner des Global Philatelic Networks sind · The Partners of the Global Philatelic Network Are
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Notizen · Notes
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